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Randgloſſen
Merſeburg, 27. April.

Über den Berliner Vertrag hat die ausländiſche Preſſe viel un
nützes Feuerwerk verpufft. Heute liegt der Wortlaut vor und zeigt
aller Welt, daß dieſer Vertrag nichts weiter iſt als eine Ergänzung
des weſtlich orjentierten Locarnopaktes nach Oſten hin bei Deutſch
lands geographiſcher und wirtſchaftlicher Lage eine Notwendigkeit

und ferner ein Ausbau des Vertrages von Rapallo, der ja in
Artikel 1 als Grundlage des Berliner Vertrages bezeichnet wird. Was
in Berlin abgeſchloſſen worden iſt durch Streſemann und Kreſtinſki,
das hat in Genug Walter Rathenau und Tſchitſcherin begonnen. Die
Linie iſt gerade und iſt klar. Streſemann führt nunmehr 8 Jahre
lang mit Klugheit und Zähigkeit die außenpolitiſchen Gedanken durch,
die ſchon Rathenau offen vertreten und mit ſeinem Blute bezahlt hat.
Es ſind keine heroiſchen Gedanken in der Weltdiplomatie wie auch
bei den großen Geldherren gilt der Heroismus nur als Stimmungs
faktor ſondern es ſind kluge und notwendige Gedanken. Sie ſind
auch nicht die Erfindung einer Partei (geſchmackloſe Journaliſten
ſagen gehäſſig, die Anhänger der Streſemannſchen Außenppolitik gingen
„auf den Krücken“ der Sozialdemokratie), ſondern das Ergebnis
nüchterner Betrachtung unſerer tatſächlichen Lage. So hat denn im
Auswärtigen Ausſchuß geſterK keine Partei Ernſtliches gegen den
Berliner Vertrag geſagt und wenn auch die Rechtszeitungen recht
kühl ſchreiben, ſo fühlt man doch das grundſätzliche Einverſtändnis
deutlich. Es läßt ſich eben praktiſch gegen die Verſtändigungspolitik
nichts ſagen, da ſie notwendig iſt. Der Berliner Vertrag zieht die
Konſequenz dieſer Verſtändigungspolitik im Oſten als ein Neutrali
tätsvertrag, welcher dem weſtlichen Locarnopakt in keiner Weiſe wider
ſpricht. Der Vertrag wurde unbekümmert um den Lärm im Aus
lande und den aufgeregten Alarmſchreier Beneſch aus eigener Jni
tiative abgeſchloſſen. Ein Zeichen, daß auch außenpolitiſch manches
beſſer wurde.

Die Vollmacht zur Unterzeichnung des Vertrages hat dem Außen
miniſter der Reichspräſident erteilt. Er hat die Abmachungen von

Locarno bejaht, er hat auch die Übertragung des Prinzips von Lo
carno auf dem Oſten mitgemacht. Es war geſtern ein Jahr, daß er
gewählt wurde. Er hat in dieſem Jahr weit mehr getan, als
repräſentiert, er hat politiſch weit mehr geleiſtet, als ein anderer auf
ſeinem Platze hätte tun können. Hindenburg hat dem deutſchen Volke
gezeigt, daß es zum Beſten des Ganzen nötig und möglich iſt, Wünſche
und Einpfindungen zu meiſtern und das Notwendige zu tun. Er hat
als Vorbild gehandelt. Die beharrlich wiederholte Mahnung zur
Einigkeit klingt aus ſeinem Munde anders, als das Geſchrei der
Parteiredner, die das Wort auch immer im Munde führen. Es hat
bei ihm den Glockenklang der Überzeugung. Wir leſen nach einem
Jahre den Artikel wieder, der in der Nacht nach Bekanntgabe des
Wahlergebniſſes geſchrieben wurde. Es heißt darin: „Hindenburg
wird vor dem Reichstag den Eid auf die Verfaſſung ablegen. Für
einen Mann, wie ihn, iſt ein feierlicher Eid, iſt jeder Eid eine un
bedingte Bindung. Angeſichts der Art, wie manche ſeiner Anhänger
den Wahlkampf geführt haben, erinnern wir daran. Wir halten
uns an den Eid des Reichspräſidenten, den wir als den durch Volks
entſcheid berufenen Vertreter des Reiches achten und ehren Bona
fide.“ Wir können heute aus vollem Herzen ſagen: optima fide.
Wir leſen weiter: „Die Hauptfrage lautet: Bleibt es bei der Ver
ſtändigungspolitik. Es iſt im voraus bejaht worde, zwangsläufig.
Wahrlich, eine heroiſche Frage iſt es nicht. Auch keine pathetiſche
aber ſie iſt es, die im Grau des Montagmorgens aus all der Span
nung und Erregung des Wahlſonntags ſich herauslöſt. Die
Schickſalsfrage.“ Hindenburg hat ſie erkannt und darum die
Verſtändigungspolitik mitgemacht. Gegen Ende des erſten Präſident
ſchaftsjahres gibt er die Vollmacht zur Unterzeichnung des Berliner
Vertrages.

r

Von ſolcher politiſchen Diſziplin haben noch ſehr viele in Deutſch
land zu lernen. Die große Rede des Grafen Weſtarp auf dem
Potsdamer Parteitag gipfelte in der Erklärung, unbedingt in der
Oppoſition zu bleiben und den Eintritt in die Regierung glatt abzu
lehnen, wie auch dem Abfindungskompromiß jede Zuſtimmung zu
verſagen. Alſo Oppoſition um jeden Preis, ſchroffe Ablehnung der
Verſtändigungspolitik, zu der ſich Hindenburg bekennt. Die Tonart
der deutſchnationalen Provinzpreſſe iſt entſprechend. Mit beſonderer

Schärfe wird die Deutſche Volkspartei bekämpft. Man
bezweifelt die Ehrlichkeit der politiſchen Anſichten ihrer Abgeordneten,
man ſchreibt von „politiſcher Hörigkeit“. Man behauptet wohl gar,
Streſemann handle bewußt gegen die Intereſſen der Südtiroler uſw.
Das iſt ganz charakteriſtiſch, denn der Oppoſition iſt der nächſte
Nachbar der unbequemſte. Und wer nicht viel Gründe beizubringen
hat, geht dazu über, den Gegner zu diskreditieren und perſönlich
herabzuſetzen.

Selbſtverſtändlich hat die Oppoſition das Recht, die Regierungs
politik zu bekämpfen. Es iſt nur zu fordern, daß es in angemeſſener
Form geſchehe. Gegen jedes Recht aber iſt es, wenn der Miniſter
präſident eines Landes gegen die Außenpolitik der Reichsregierung
Stellung nimmt. Natürlich iſt das in Bayern geſchehen
Miniſterpräſident Held hat auf dem Parteitag der Bayeriſchen Volks
partei die Locarno und Genfpolitik bekämpft, hat die Erfolgloſigkeit
Streſemanns ironiſiert und hat mit großer Handbewegung eine Oſt
orientierung der deutſchen Politik empfohlen. Gerade das mutet
dilettantiſch an. Der Berliner Vertrag ſoll nicht für den Oſten gegen
den Weſten entſcheiden, ſoll keine einſeitige 2Oſtorientierung bedeuten,
ſondern den gleichmäßigen Ausbau der Verſtändigungspolitik. Der
offizielle Vertreter eines großen deutſchen Landes konnte nichts
Falſcheres tun, als dem Auslande eine ſolche Mißdeutung des Berliner
Vertrages zuzuſchieben. Vor allem aber darf er die Außenpolitik des
Reiches überhaupt nicht behandeln. Daß dieſe einheitlich von nur einer
Stelle her geführt werden darf, iſt ein Elementarſatz, den man in
Bayern immer noch nicht begriffen hat. Hinzu kommt, daß die Partei

Der zwiſchen Deutſchland und Rußland in Berlin abgeſchloſſene
Vertrag hat folgenden Wortlaut

„Die Deutſche Regierung und die Regierung der Union
der Sozialiſtiſchen Sowjet-Republiken,

von dem Wunſche geleitet, alles zu tun, was zur Aufrechterhaltung
des allgemeinen nen beitragen kann,

und in der Uberzeugug, daß das Intereſſe des deutſchen Volkes
und der Völker der Union der Sozialiſtiſchen SowjetRepubliken eine
ſtetige vertrauensvolle Zuſammenarbeit erfordert,

ſind übereingekommen, die zwiſchen ihnen beſtehenden freund
ſchaftlichen Beziehungen durch einen beſonderen Vertrag zu bekräftigen, und ken zu dieſem Zwecke zu Bevollmächtigten ernannt:

Die Deutſche Regierung den Reichsminiſter des Auswärtigen
Herrn Dr. Guſtav Streſemann, die Regierung der Union der Sozia
liſtiſchen SowjetRepubliken: den außerordentlichen und bevollmäch-tigten Votſchaſter der Union der Sozialiſtiſchen SowjetRepubliken

Herrn Nikolai Nikolajewitſch Kreſtinſki, die nach Austauſch ihrer in
uter und gehöriger Form befundenen Vollmachten nachſtehende BeKwmnngen vereinbart haben:

Artikel 1.
Die Grundlage der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und der

Union der Sozialiſtiſchen SowjetRepubliken bleibt der Vertrag von
Rapallo. Die deutſche Regierung und die Regierung der Union der
Sozialiſtiſchen Sowjet-Republiken werden

in freundſchaftlicher Fühlung
miteinander bleiben, um über alle ihre beiden Länder gemeinſam be
rührenden Fragen politiſcher und wirtſchaftlicher Art eine Verſtändi
gung herbeizuführen. Artikel

rtikel 2.
Sollte einer der vertragſchließenden Teile trotz friedlichen Ver

haltens von einer dritten Macht oder von mehreren dritten Mächten
angegriffen werden, ſo wird der andere vertragſchließende Teil
während der ganzen Dauer des Konfliktes

Neutralität beobachten.
Artikel 3.

Sollte aus Anlaß eines Konfliktes der in Artikel 2 erwähnten
Art oder auch zu einer Zeit, in der ſich keiner der vertragſchließenden
Teile in kriegeriſchen Verwicklungen befindet, zwiſchen dritten
Mächten eine Koalition zu dem Zwecke geſchloſſen werden, gegen einen
der vertragſchließenden Teile einen wirtſchaftlichen oder finanziellen
Boykott zu verhängen, ſo e h der andere vertragſchließende Teil
einer ſolchen Koalition nicht anſchließen.

Artikel
Der Vertrag ſoll ratifiziert und die Ratifikationsurkunden ſollen

in Berlin unten werden. Der Vertrag tritt mit dem Aus
tauſch der Ratifikationsurkunden in Kraft und gilt für die Dauer von
fünf Jahren. Die beiden vertragſchließenden Teile werden ſich recht
zeitig vor Ablauf dieſer Friſt über die weitere Geſtaltung ihrer
politiſchen Beziehungen verſtändigen.

Zu Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten dieſen Vertrag

unterzeichnet. Susgefertigt in doppelter Urſchrift in Berlin am 24. April 1926.
(gez.) Streſemann.
(gez.) Kreſtinſki.

Die Begleitſchreiben
Streſemann an Kreſtinſki

Berlin den 24. April 1926.
Herr Botſchafter

Mit Beziehung auf die Verhandlungen über den heute unter
zeichneten Vertrag zwiſchen der Deutſchen Regierung und der Regierun
der Union der Sozialiſtiſchen Sowjet-Republiken beehre ich mi
namens der Deutſchen Regierung folgendes i

1. Beide Regierungen ſind bei den Verhandlungen über den Ver
trag und bei deſſen Unterzeichnung übereinſtimmend von der Auffaſſung
ausgegangen, daß der von ihnen in Artikel 1, Abſ. 2 des Vertrages feſt
gelegte Grundſatz der Verſtändigung über alle die beiden Länder ge
meinſam berührenden Fragen politiſcher und wirtſchaftlicher Art
we e der Erhaltung des allgemeinen Friedens beitragen wird.
Jedenfa
ſetzungen von dem Geſichtspunkt der Notwendigkeit der Erhaltung des
allgemeinen Friedens leiten laſſen.

Helds, die Bayeriſche Volkspartei in der Regierungskvalition iſt,
welche die Außenpolitik des Reiches jetzt hauptſächlich trägt! Das war
kein Held enſtück Man ſollte in Bayern lernen, weniger von
Reichstreue zu reden, als vielmehr einfach loyal zu handeln. Man hat
dort im Süden in den letzten Jahren ganz plötzlich eine funkelnagel
neue Liebe zu Bismarck entdeckt. Was hätte der wohl für eine Sprache
geführt, wenn aus dem bayeriſchen Reſervatpoſthörnlein ein ſo miß

tönig Schelmenlied geklungen hätte S. B.
e

Ein Schritt der Reichsregivrung bei der bayriſchen
Regierung.

Wie eine demokratiſche Zeitungskorreſpondenz mitteilt, iſt die
Regensburger Rede des bayriſchen Miniſterpräſidenten Held Gegen
ſtand von Exrörterungen im Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages

eweſen. Die Reichsregierung ſoll beabſichtigen, ſich wegen dieſer
ede amtlich mit der bayriſchen Staatsregierung in Verbindung zu

etzen.

Die Friedengverhandlungen in Marokko
Paris, 27. April. (WTB.) Die noch ausſtehende en r

der ſpaniſchen Regierung zur Eröffnung der Friedensverhandlungen,
wie der Rifdelegation, iſt, wie einem amtlichen Kommuniqué zu ent
nehmen iſt, nunmehr erfolgt. Das Kommuniqusé beſagt:„Die franzöſiſche und die ſpaniſche Reglerung haben in ihrem
Wunſche, zu einem vollſtändigen und dauerhaften Frieden in Marokko
zu gelangen, es für angebracht gehalten, die Verhandlungen mit den
Rifleuten auf Grund der den Führern der Rifdelegation am 11. April
übermittelten Bedingungen zu beginnen.

In einer weiteren erlautbarung heißt es:
„Die franzöſiſche und die ſpaniſche Regierung erkennen an, en

Waffenſtillſtand de tacto beſteht. Beide Regierungen legen Wert
darauf, möglichſt liberal vorzugehen und wünſchen, alle Mittel zu ver
ſuchen, um endlich zur Einſtellung der Feindſeligkeiten zu gelangen. Die
Rifvertreter her nunmehr erklären, ob ſie die Einſtellung der Feind
ſeligkeiten wünſchen oder nicht.

werden ſich die beiden Regierungen bei ihren Auseinander

Berliner Vertrag
2. Jn dieſem Sinne haben die beiden Regierungen auch die grund

S r erörtert, die mit dem Einkritt Deutſchlands in den
ölkerbund zuſammenhängen. Die Deutſche Regierung iſt e

daß die Zugehörigkeit Deutſchlands zum Völkerbund kein Hindernis für
die freundſchaftliche Entwicklung der Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und der Union der Sozialiſtiſchen SowjetRepubliken bilden kann. Der
Völkerbund ſeiner grundlegenden Jdee nach zur friedlichen und ge
rechten Ausgleichung internationgler geie beſtimmt. Die Deutſche
Regierung iſt entſchloſſen an der Verwirklichung dieſer Jdee nach
Kräften mitzuarbeiten Sollten dagegen, was die Deutſche Regierung
nicht annimmt, im Rahmen des Völkerbundes irgendwann etwa Be

herbortreten, die im Widerſpruch mit jener grundlegenden
riedensidee, einſeitig gegen die Union der Sozigliſtiſchen Sowjet

Republiken gerichtet wären, ſo würde Deutſchland derartigen Be
ſtrebungen mit allem Nachdruck entgegenwirken.

3. Die Deutſche Regierung geht davon aus, daß dieſe grundſätz
liche Einſtellung der deutſchen Politik gegenüber der Union der Sozia
liſtiſchen SowjetRepubliken auch nicht durch die loyale Wohn
der Verpflichtüngen beeinträchtigt werden kann, die ſich für Deutſchla
nach ſeinem Eintritt in den Völkerbund aus den Artikeln 16 und 17
der Völkerbundsſatzung über das Sanktionsverfahren ergeben würden.
Nach dieſen Artikeln käme ein Sanktionsverfahren gegen die Union
der Sozialiſtiſchen SowjetRepubliken, abgeſehen von weiteren Voraus
ſetzungen, nur dann in Betracht, wenn die Union der Sozialiſtiſchen
Fſgeſe pnbuken einen Angriffskrieg gegen einen dritten Staat er
öffnete.

Dabei iſt zu s daß die Frage, ob die Union der Sozialiſtiſchen SowjetRepubliken bei einem bewaffneten Konflikt mit einem

dritten Staat der Angreifer iſt, mit bindender Wirkung fürDeutſchland nur mit deſten eigener Zuſtimmung entſchieden werden

könnte, und daß ſomit eine in dieſer Hinſicht etwa von anderen Mächten
gegen die Union der Sozialiſtiſchen SowjetRepubliken erhobene, nach
deutſcher Anſicht nicht berechtigte Beſchuldigung Deutſchland nicht
Mut würde, an irgendwelchen auf Grund des Artikel 16 einge
eiteten Maßnahmen teilzunehmen.

Wegen der Frage, ob und in welchem Maße Deutſchland im kon
kreten Falle überhaupt imſtande ſein würde, an einem Sanktionsver
fahren teilzunehmen, verweiſt die deutſche Regierung auf die bei
Gelegenheit der Unterzeichnung des Vertragswerkes von Locarno an die
deutſche Delegation gerichtete Note vom 1. Dezember 1925 über die
Auslegung des Artikels 16.

4. Um für die reibungsloſe Erledigung ihnen auf
tauchenden Fragen eine ſichere Grundlage zu ſchaffen, alten die beiden
Regierungen es für zweckmäßig, alsbald in Exörterungen über den Ab
ſchluß eines allgemeinen Vertrages zux friedlichen Löſung der ne
den beiden Teilen etwa entſtehenden Konflikte einzutreten, wobei ins
beſondere die Möglichkeiten des ſchiedsgerichtlichen Verfahrens und des
Vergleichsverfahrens berückſichtigt werden ſollen.

Genehmigen Sie, Herr Botſchafter, die erneute Verſicherung meiner
ausgezeichneten Hochachtung (gez.) Streſemann.

Kreſtinſki an Streſemann
Herr Reichsminiſter!

Indem ich den Empfang der Note beſtätige, die Sie mit Beziehung
auf die Verandlungen über den heute unterzeichneten r
der Regierung der Union der Sozialiſtiſchen SowjetRepubliken und
der Deutſchen Regierung an mich gerichtet haben, beehre ich mich
darauf namens der Regierung der Union der Sozialiſtiſchen Sowjet
Republiken folgendes zu erwidern:

1. Beide Regierungen ſind bei den Verhandlungen über den Ver
trag und bei deſſen Unkerzeichnung übereinſtimmend von der Auffaſſung
ausgegangen, daß der von ihnen in Artikel 1, Abſatz 2, des Vertrages
feſtgelegte Grundſatz der Verſtändigung über alle die beiden Länder ge
meinſam berührenden Fragen politiſcher und wirtſchaftlicher Art
weſentlich zu der Erhaltung des allgemeinen Friedens beitragen wird.
Jedenfalls werden ſich die beiden Regierungen bei ihren Auseinander
ſetzungen von dem Geſichtspunkt der Notwendigkeit der Erhaltung des
allgemeinen Friedens leiten laſſen.

2. Hinſichtlich der grundſätzlichen Fragen, die mit dem Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund zuſammenhängen, nimmt die Regie
S der Union der Sozialiſtiſchen SowjetRepubliken Akt von den
Erklärungen, die in den Ziffern 2 und 3 Jhrer Note enthalten ſind.

3. Um für die reibungsloſe Erledigung aller re t auftauchenden Fragen eine n Grundlage zu ſchaffen, halten die beiden

Regierungen es für zweckmäßig, alsbald in Erörterungen über den
Abſchluß eines allgemeinen Vertrages zur friedlichen Löſung der
zwiſchen den beiden Teilen etwa entſtehenden Konflikte einzutreten, wo

Jm Wallotbau
Berlin, 27. April. (TU) Der Rechtsausſchuß des Reichstages

iſt heute vormittag wieder zuſammengetreten, um den Kompromiß-
entwurſ über die Fürſtenabfindung weiter zu beraten. Auch der
Haushaltsausſchuß des Reichstages trat heute vormittag zuſammen, um
die Alkoholfrage und die Frage des Gemeindebeſtimmungsrechts zu
behandeln. Von den Fraktionen des Reichstages traten heute die De
mokraten um 2 Uhr zu einer Sitzung zuſammen. Das Zentrum wird
nach dem Plenum zu einer Sitzung zuſammentreten. Den Verhand
lungen des Auswärtigen Ausſchuſſes wohnt heute auch der Reichstagspräſident Löbe bei. Von der Reichsregierung nimmt der Reichsaußen

miniſter Dr. Streſemann an den Verhandlungen teil.

Frankreich und der Berliner Vertrag
Paris, 27. April. (TU.) Der deutſchruſſiſche Vertrag wird

nur von einem Teil der Blätter eingehend beſprochen, weil der Wort
laut des Vertrages erſt ſpät abends in Paris bekannt wurde. Wie
das „Echo de Paris“ mitteilt, hat der Vertrag in alliierten diplo
matiſchen Kreiſen großes Aufſehen erregt, weil ſeine Beſtimmungen
weit über das Maß deſſen hinausgingen, was man hätte erwarten
können. Außerdem wird von den Morgenblättern mitgeteilt, daß
ſofort zwiſchen Paris, London, Brüſſel, Rom, Warſchau, Prag und
dem Sekretariat des Völkerbundes ein Meinungsaustauſch eingeleitet
werde. Der „Matin“ iſt der Anſicht, daß die Alliierten und die Kleine
Entente ſicherlich in Berlin eine Demarche unternehmen werden, um
eine deutliche öffentliche Erklärung Deutſchlands zu erhalten.

London, 27. April. (TU.) Wegen der Budgetrede Churchills
wird die Veröſſentlichung des deutſchruſſiſchen Vertrages von den
Morgenblättern wenig kommentiert, obwohl der Wortlaut ſelbſt in
ſämtlichen Blättern ausführlich veröffentlicht iſt. Aber es läßt ſich
jetzt ſchon ſagen, daß in den letzten Tagen eine ruhigere Beurteilung
der Lage die Oberhand gewonnen hat. Daß auch die amtliche Meinung
unverändert iſt, zeigt die geſtern von Chamberlain auf dem Eſſen mit

Der erſte Mai iſt als der äußerſte Termin angeſetzt worden, bis dem engliſch-franzöſiſchen Freundſchaftsbunde im Hotel Victoria ge
zu dem ſich die Verhandlungen hinausziehen dürſen. haltene Rede.
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bei insbeſondere die Möglichkeiten des ſchiedsgerichtlichen Verfahrens
und des Vergleichsverfahrens berückſichtigt werden ſollen.

Genehmigen Sie, Herr Reichsminiſter, die erneute Verſicherung
meiner ausgezeichneten Hochachtung (gez.) Kreſtinſki.

Jm Auswärtigen Ausſchuß
Alle Parteien für Annahme

Berlin 26. April. (Privattel.) Der Auswärtige Ausſchuß des
r beſchäftigte ſich unter dem Vorſitz des Abgeordneten HergtDu. mit dem degticheruſſiſchen Vertrag, über den Reichsminiſter des

ußern Dr. Streſemann nach Bekanntgabe des Jnhaltes grüne
W v machte. Hieran ſchloß ſich eine längere Ausſprache, ander ſich die Abgeordneten Dr. Breitſcheidt So Graf Reventlow
Du. Stöder (Komm. Loebe (Soz. Dr. Hoetzſch (Du ſ. Dr. Scholz
D. Vp.), Kaas (Ztr.), Dr. Bredt Wirſt Vg.) und Dr. Enninger
Jayer Vp. beteiligten. Sämtliche Fraktionen ſprachen ſich überein
timmend für die Annahme des Vertrages aus. Da auf der Tages
ordnung der heutigen Sitzung noch andere Beratungspunkte ſtanden,
die nicht erledigt werden konnten, wurden die Beratungen auf Diens
tag vertagt.

Jn Moskau
nahm die Zentralexekutive eine Reſolution an, in der ſie den Ab
ſchlu des Vertrages begrüßt, der eine weitere Befeſtigung zwiſchen
den Beziehungen der Sowjetunion und Deutſchland bedeute. Beſondere
Befriedigung äußerte die r über die Erklärung Lit
winows, daß der Vertrag keinerlei Geheimklauſel beſitze.

Durchberatung im Reichstag?
Berlin, 27. April. Eig Drahtm.) Die Frage, ob der heute

veröffentlichte deutſch-ruſſiſche Vertrag dem Reichstage zur Annahmevorgelegt werden wird, wird noch vom Kabinett entſchicden, da eine
rechtliche Verpflichtung hierfür nicht vorliegt. Jn politiſchen Kreiſen
wird es aber als wünſchenswert betrachtet, den Vertrag auch von
den Parteien t u laſſen. Als diplomatiſches Aktenſtück wird
das Abkommen als „Berliner Vertrag“ bezeichnet werden, da auch
die Ratifikationsurkunden in Berlin ausgetauſcht werden. Jn den
der Regierung naheſtehenden Kreiſen wertet man den Vertrag als die
Angleichungen von Rapallo und Locarno Man unterſtreicht, daß eine
extenſive Auslegung des Vertrages, wie ſie in einem kleinen Teil der
gusländiſchen Preſſe erfolgt iſt, ebenſo falſch ſei, wie die Verkleinerung
der Bedeutung, die dem Ausbau der deutſch-ruſſiſchen Beziehungen
zukommt.

Rumäniſche Gegnerſchaft.

Paris, 27. April. (TU) Der rumäniſche Geſandte in Paris
Diamandy, erklärte einem Vertreter des „Matin“ zum deutſch
ruſſiſchen Vertrag, niemand könne Deutſchland und Rußland das
Recht beſteiten, ein Bündnis zu ſchließen, aber man müſſe um ſo mehr
ſeine Folgen ins Auge faſſen. Der Jnhalt des Vertrages intereſſiere
nicht. Jhn, Diamandy, intereſſiere mehr, was der Vertrag nicht
enthalte, nämlich die Aufrechterhaltung des europäiſchen status quo.
Außerdem wähle Deutſchland für ſein Bündnis mit Sowjetrußland
einen Augenblick, in dem es in den Völkerbund eintreten ſolle
Deutſchland werde daher in Genf zwei Geſichter nen das eine
freundlich, das andere rachſüchtig nach dem ruſſiſchen Hinterlande
ewandt, wo man nur auf die Zerſtörung der europäiſchen Ordnung
inne.

Chamberlain zum Berliner Vertrage
Berlin 27. April. (Priv.-Tel.) Bei einem Feſteſſen der ver

einigten engliſchen und franzöſiſchen Verbände nahm Chamberlain,
wie die Morgenblätter aus London melden, am Montag im Beiſein
des franzöſiſchen Botſchafters Gelegenheit zu Ausführungen über den
deutſchruſſiſchen Vertrag. Er bekonte zunächſt allgemein die Not
r engliſch- franzöſiſcher Zuſammenarbeit und erklärte dann:
„Gerade jetzt ſind wir alle etwas verſtört und beſorgt durch diplo
matiſche v m en, die in anderen Teilen Europas vor
gehen. Es iſt kein weifel, daß neue Verträge unſere Wachſamkeit
verlangen. Die Welt iſt ſo eng geworden, daß wir nicht mehr enkönnen, was hier und dort dent geht uns nichts an. Wir würden
aber einen e Fehler begehen, wenn wir dieſe Verhandlungen
mit Eiferſucht oder Argwohn betrachteten. Für die britiſche Re
gierung kann ich nur ſagen, während wir aus dem tiefen Gefühl der
emeinſamen e Erinnerungen unſere Freundſchaft
vchhalten, ſind wir nicht eiferſüchtig gegenüber den Beſtrebungen

anderer Staaten, ihre gegenſeitigen Beziehungen zu verbeſſern ir
ſetzen dabei immer voraus, daß die Verträge, über die verhandelt
wird, ihrem Weſen nach eine friedliche und freundliche Regelung dar
a die e Frieden zwiſchen den beteiligten Ländern ſichert, und
aß ſie nicht dazu beſtimmt ſind, ein feindliches Bündnis zum Zwecke

des Angriffes gegen andere Nationen zu bilden. Wir ſetzen ferner
voraus, daß dieſe neuen Verpflichtungen ſtrikte vereinbar ſind mit
den Verpflichtungen, die dieſe Staaten haben, oder, wie ich hoffe, in
kurzer Zeit haben werden gegenüber dem Völkerbund und ſeinen
Saßungen. Unter dieſen Vorausſetzungen können wir nur mit Ver
n auf ſolche r an der gegenſeitigen Verſtändigung

licken und mit der offnung, daß andere Nationen, ebenſo wie wir,
rer und Großbritannien, dangch trachten, alte Freundſchaften
warm und eng zu halten, und auf der alten Freundſchaft die Ver
ſöhnung mit früheren Feinden aufzubauen.“

Vor der internationalen
Wirtſchaftskonferenz

Noch keine Einigung über das Programm der Verhandlungen
Genf, 27. April. (WTB.) Bei der erſten Ausſprache des vor

bereitenden Ausſchuſſes für die internationale re e
haben Montag nachmittag die Vertreter Englands, Frank
rTeichs, Jtaltens, Jndiens und der Vereinigten
Staaten das Wort ergriffen Mangels einer einheitlichen Richt
linie in dieſen Reden iſt es durchaus ungewiß, welche Vorgänge von
dem Ausſchuſſe als primäre bezeichnet und in den Vordergrund der
weiteren Beratung geſtellt werden.

Es wird die Aufgabe der nächſten Sitzung ſein, gewiſſermaßen die
Baſis der Problemſtellung für die weiteren Verhandlungen feſtzuſtellen.

Von franzöſiſcher Seite ſcheint man den Kartellierungsfra en das
Übergewicht geben zu wollen, während andere Redner heute na mittag
erkennen ließen, daß nach ihrer Auffaſſung Zoll- und handelspolitiſche
Fragen den Unterbau für die weiteren Arbeiten abgeben ſollen. Eine
ginheitliche Linie läßt ſich in den heutigen Erklärungen, die übrigens
keine programmatiſche Bedeutung haben, nur inſofern erkennen, als daß
alle Redner die Bedeutung und Dringlichkeit der Stabiliſierung aller
Währungen in ihren Ausführungen ſtreiften.

Die nächſte Sitzung iſt für morgen vormittag 10 Uhr 80 Minuten
vorgeſehen. ahrſcheinlich wird morgen vormittag auch Staatsſekretär
Dr. Trendelenburg das Wort ergreifen.

Die amerikaniſchen Mitglieder der Wirtſchaftskommiſſion erklären,
daß ſie vhne ein feſtes Programm nach Genf gekommen ſeien. Sie
hätten die Abſicht, den Verhandlungen der Wirtſchaftskommiſſion als
Beobachter beizuwohnen und nur dann in die Debatte einzugreifen,
wenn Fragen, die die Vereinigten Staaten intereſſierten, angeſchnitten
werden würden.

Völkerbundsſanierung für dolen?

chAus guter Quelle kommt die Meldung, durch eine engliſdnerikaniſche r unter Kontrolle des Völkerbundes für o en
eine Sanierung geplant wird, die etwa der öſterreichiſchen Sanierung
entſprechen würde. Bekanntlich ſucht Polen ſchon ſeit langer Zeit eine
große Auslandsanleihe, aber bisher haben dieſe Hoffnungen ſich als
krügeriſch erwieſen. Der ſtaatliche und private Kredit Polens iſt nicht
roß genug, um ausländiſches Kapital ohne beſondere Sicherung ins
and zu locken. Die Völkervundskontrolle würde ſich nun auf die

Währung und die Ausgobenwirtſchaft erſtrecken und damit dieſe
Sicherung n Der Betrag der Anleihe wird auf rund 900 Mil
lionen Goldmark geſchätzt. Wenn dieſe Meldungen ſich beſtätigen, dann
hätte die Politik des Grafen Skrzynski einen großen Erfolg davon
etragen. Auch über die Ultras in Polen ſelbſt. Denn darüber kann
ein Zweifel ſein: die polniſche Außenpolitik und Wirtſchaftspolitik
würde in der Zeit einer ſolchen Santerung unbedingt die Bahnen der
Mäßigung befolgen miſen In dieſem Zuſammenhang iſt es nicht
unwichtig, daß am 21, Mai neue deutſch-polniſche Wirtſchaftsver-
handlungen beginnen ſollen.

Wichkiges vom Tage
Beim preußiſchen Staatshaushalt 1925 wurde ſeinerzeit Vorlegung

eines Geſetzentwurfes zur Trennung von Kirchen und Schulamt be
antragt. Deutſchvolksparteiliche Landta S r haben nun dasStaatsminiſterium um Auskunft erſucht s in anderen Provinzen
Preußens eine Regelung der Verhältniſſe ähnlich wie im Regierungs
bezirk Kaſſel ſchon in die Wege geleitet ei, und wann die Vorlegung
des Geſetzentwurfes zu erwarten ſei. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt“ der Antwort des preußiſchen Kultusminiſters entnimmt,
iſt eine Trennung von Kirchen und Schulämtern in dem Umfange wie
im Regierungsbezirk Kaſſel in anderen Provinzen noch nicht eingeleitet
worden. Ein Geſetzentwurf über die Trennung von Kirchen und
Schulamt könne zur Zeit aus finanziellen Gründen nicht vorgelegt

werden. r
Die preußiſche Staatsregierung hat zur Linderung der Not der

Winzer in der Rheinprovinz und im Regierungsbezirk Wiesbaden dem
Oberpräſidenten der Rheinprovinz zwei Millionen Reichsmark zu

unſten der notleidenden Bevölkerung zur Verfügung geſtellt. Der
berpräſident der Rheinprovinz iſt zum Kommiſſar für die Verteilung

dieſer Mittel beſtellt worden.

Der Präſident der Reparationskommiſſion Barthou iſt nach Rom
abgereiſt, um dort einen Vortrag Er wird aber auch n
lini einen Beſuch abſtatten. Nach Meldungen aus Rom wird Barthou
eine Reihe politiſcher Unterhaltungen führen.

Die „Tägliche Rundſchau“ meldet aus Koblenz: Vom Militär
olizeigericht in Koblenz wurde den nen e Frank, der

ontagegehilfe Mertens wegen Beleidigung des belgiſchen Staats
angehörigen Janſen zu 6 Monaten Gefängnis und 600 9 Geldſtrafebzw. zu 1 Monat än und 25 M. Geldſtrafe verurteilt. Janſen
et während der Separatiſtenzeit eine Rolle. Er hatte ſich damals
e n emg als Dotmetſcher zur Verfügung geſtellt. Ein übles

rteil!

Das Berliner Tageblatt“ meldet aus Breslau Jm ſchleſiſchen
Seijm wird gegenwärtig ein Geſetzentwurf vorbereitet, nach dem die
deutſchen Tageszeitungen in Polniſch-Oberſchleſien im Freihandel be
5 werden, und zwar pro Zeitung mit einer Stempelgebühr von

Nach einer Meldung des „Neuyork Herald“ aus Kalkutta
dauern die blutigen gegen wiſchen Mohammedanern und Hindusan. Die Geſamtzahl der Toten hat ſich auf 65, die der Verwundeten
auf über 400 erhöht.

Der deutſche Geſandte in Stockholm von Roſenberg hat den Hinter
bliebenen der verſtorbenen Schriftſtellerin Ellen Key das Beileid des
Reichskanzlers und des Reichsaußenminiſters übermittelt.

Aue
x Hochſchullehrer

für den demokratiſchrepublikaniſchen Staat
Weimar 26. April. (Priv.-Tel.) Eine Tagung deutſcherHochſchullehrer, an welcher etwa ſiebzig deutſche Univerſitäts

profeſſoren verſchiedener politiſcher Richtungen teilnahmen, beſchäftigte
ich geſtern und heute hier mit der Frage der öffentlichen
er Hochſchullehrer. Die Beratungen waren vertraulich. Jhr Er

gebnis iſt nachfolgende Reſolution:
Die unterzeichneten Hochſchullehrer ſind am 28. und 24. April 1926
in Weimar zu einer zwangloſen Beſprechung zuſammengekommen,
um über die r der Hochſchullehrer im öffentlichen Leben und
die Pflichten zu beraten, die der Ernſt der Zeit den Hochſchullehrern
auferlegt. Es iſt beabſichtigt, ſolche Tagungen zu wiederholen und
ihnen möglichſt breiten Rahmen zu geben. Willkommen iſt dabei jederKollege, welcher unbeſchadet ſeiner wie immer gearteten bolilüſchen

Grundüberzeugung gewillt iſt, auf dem Boden der beſtehenden
demokratiſchrepublikaniſchen Staatsordnung poſitiv mitzuarbeiten am
Ausbau unſeres Verfaſſungsweſens und an der Erziehung unſerer
heranwachſenden Generation zu ſtaatsbürgerlichem Denken im Dienſte
der großen deutſchen Volksgemeinſchaft.

Anſchütz (Heidelberg), Aſchoff Freiburg B.), Aſter (Gießen), AubinHalle), e (Tübingen), Baumgarten e Otto Becker Berlin),

ortkiewiecz (Berlin), Bretano (Prien), Jonas Cohn e B.),
Hans Delbrück (Berlin), Deutſchbein (Marburgſ, Graf zu Vohna
e Eckert (Köln), Elze (Roſtock), Eberhard Grieſebach (Jenaſ,

ötz (Leipsig!, Grotjahn ne Harnack (Berlin), Harms Kiel),
Hartmann (Köln), Heinsheimer (Heidelberg), Hellpach (Heidelberg),
Herkner (Berlin), Hermelingk (Marburg), Herrenberg (Leipzig), Hilbert
Göttingen), Hübner (Jena), Jahn (Halleſ, Kaehler (Marburg), KahlBern Keßler (Jena), Klingmüller (Greifswald), Koellreutter
Jena), Koehler (Weimar), Landsberg (Bonn), Lederer e
indemann (Köln), S (München), Guſtav Mayer (Berlin), Meinecke
Berlin), ommſen (Göttingen), Nernſt (Berlin), Karl Neumann
Heideberg), Radbruch (Kiel), Rademacher (Breslau), Reincke-Bloch
Breslau Rumpf (Mannheim), Konrad Schmidt (Berlin), Richard

Schmiſt (Leipzig), Schnabel (Karlsruhe), Schuſter (Tübingen), Sinz
heimer [Frankfurt) Staehlin (Berlin), Thoma (Heidelberg), Toennies
e Waldecker (Königsberg) Waentig (Halle), Alfred Weber (Heidel
erg), Wedemeyer (Kielſ, Sein (Berlin), Weinel (Jena), Wiedenfeld
(Leipzig) und Ziekurſch (Breslau). 4

Vom europäiſchen Frieden
Neuyork, 27. April. (TU) Der frühere amerikaniſche Staats

ſekretär Hughes hielt in Waſhington eine Rede, in der er ausführte,
daß die Locarnoverträge ein unvollſtändiger, aber doch bedeutſamer Schritt
auf dem Wege zum europäiſchen Frieden ſeien. Jn Locarno ſeien jedoch
nicht die oſteuropäiſchen Fragen gelöſt worden. Das beſte Mittel zur
Verhinderung von Kriegen ſei ein Weltſchiedsgerichtshofs, der ſich alle
Staaten der Welt unterwerfen müßten. Alle Friedensrezepte ſeien wertlos,
wenn nichts für den wirtſchaftlichen Wiederaufbau der Welt und für die
wirtſchaftliche Annäherung der Völker getan werde. Erſt der Weltkrieg
habe die Völker für die Locarnoverträge re gemacht. Erſt durch die
a oget Kriegsverluſte habe man gelernt, daß Kriege zwecklos ſeien und
aß der übermäßige Ehrgeiz gewiſſer Staatsmänner zu großen Nieder

lagen führen könne. Die Sicherheit eines Staates ſei unabhängig von der
Menge der angehäuften Waffen. Man habe erkennen gelernt, daß auch ein
Sieg nach einem langen Kriege eine Niederlage bedente und daß die
Reparationszahlungen letzten Endes immer von der Zahlungsfähigkeit des
Beſiegten abhänge.

Die deutſche Reichsbahngeſellſchaft im März

Berlin, 27. April. (WTB.) Eine fühlbare Beſſerung des
Güterverkehrs war im März nicht z erkennen. Auf dem Arbeitstag
umgerechnet waren im März etwa 112 000 Wagen gegen 108 000 Wagen
im Februar z ſtellen, täglich alſo noch nicht 4 v. H. mehr. Der
Verſand der künſtlichen Düngemittel war im ganzen zufriedenſtellend
Auffallend iſt der ln in bezug von Kali, beſonders ſtark ſtieg
der Verſand ſtickſtoffhaltiger Düngemittel, der in erheblichem Um
fange an die deutſche Landwirtſchaft abgeſetzt wurde. Der Verſand
von Kartoffeln war wohl um mehr als 11 000 Wagen ſtärker als der
des Vormonats, erreichte jedoch den Monatsverſand des gleichen im
Vorjahre bei weitem nicht. Brotgetreide, Mehl und Zucker wurden
gleichfalls in größerem Umfange als im Vormonat abgeſetzt. Un
günſtig geſtaltete ſich wiederum der Kohlenabſatz. Infolge des am
I. März in dert getretenen Handelsproviſoriums ſtieg der Eilgut
wagenladungsverkehr aus Frankreich. Auch im März wurden dem
chwachen Verkehr durch weitere Betriebseinſchränkungen und ſonſtige

Bekriebmaßnahmen Rechnung getragen. Der Perſonenverkehr war
im allgemeinen en Mit Gültigkeit vom 15. t wurden ſtark
verkürzte neue Lieferfriſten, die im weſentlichen wie er dem Vor
kriegsſtande entſprechen, eingeführt. Gleichzeitig wurden im Rahmen
der Gütereinteilung verſchiedene Tar ferleichterungen durchgeführt.
Das finanzielle Ergebnis im Februar geſtaltete ſich folgendermaßen
Geſamteinnahmen 289 358 000 Reichsmark. Dieſem gegen Geſamtaus
jaben in Höhe von 838 154 000 Reichsmark gegenüber. Unter ihnenrer 49 950 000 Reichsmark, die als Dienſt-Reparationsſchuld
verſchreibungen verrechnet werden.

Außenpolitiſche Leberſicht

Reviſivn des neuen franzöſiſchen
Schuldenangebotes

Neuyork, 27. April. (WTB.) Wie „Aſſociated Preß“ aus Wa
ſhington meldet, hat die amerikaniſche Schuldenfundierungskommiſſion be

ſchloſſen, daß Frankreich ſein neues Angebot in der Frage der Regelung
ſeiner Kriegsſchulden einer Reviſion unterziehen müſſe.

Jtalieniſche Rüſtungen.
Neuyork, 27. April. Der Korreſpondent der „Neuyork World“ in

Chicago erfährt von unterrichteter Seite aus Mailand, das italieniſche
Kriegsminiſterium habe ein n Ausarbeiten der Truppen
konzentrationspläne und der Mobilmachungsbefehle angeordnet, damit vor

iuni alles bereit ſei. Der Korreſpondent meldet weiter, die adrigtiſchen
Diviſionen arbeiteten mit fieberhaftem Eifer. Eine faſziſtiſche Zeitung
habe erklärt, entweder be Europa Italien freiwillig Kolonien, oder dieſes
werde ſie ſich früher oder ſpäter mit Gewalt holen

Péret reiſt nach London
Paris, 27. April. (WTB.) Finanzminiſter Péret hat im Verlaufe

der letzten Beratung des Finanzausſchuſſes der Kammer angekündigt, daß
er ſich in der nächſten Woche nach London zu begeben gedenke, um die Ver
handlungen wegen der Regelung der franzöſiſchen Schulden bei England

wieder aufzunehmen. Wahrſcheinlich wird das Abkommen mit den Ver
einigten Staaten bis dahin unterzeichnet ſein.

Der Hauptort der Druſen erobert
Die Anſtrengungen, die Frankreich in den letzten Wochen gemacht

pat. um le hzettia in Marokko wie im Druſengebiet die Kolonial
riege zu beenden, ſcheinen von Erfolg begleitet zu ſein Sueida, der

der Druſen, der Ausgangspunkt der ganzen faſt einjährigen
ämpfe, der Schauplatz der erſten und ſchweren franzöſiſchen Nieder

lage vom Voriahre, iſt jetzt durch franzöſiſche Truppen erobert worden,
wie ſchon geſtern gemeldet. Vermutlich wird der Kampf noch nicht ganzzu Ende n aber der Hauptſchlag iſt jetzt wohl gefallen.

Amerika gegen allgemeine Wehrpflicht
Eine noch unbeſtätigte Meldung aus Waſhington behauptet, da

Amerika im Zuſammenhang mit der Abrüſtungsfrage ſich für die all
Abſchaffung der R l einſehen will. Eine etellungnahme entſpräche dem heutigen Zuſtand in Amerika ſelbſt, in

England und in Deutſchland, würde aber natürlich bei den großen
Landmächten Europas en Gegenliebe erwecken. Der Plan an ſich
wäre wohl geeignet, eine Grundlage für eine regelrechte Abrüſtung,
auch im Sinne der Zuſagen des Verſailler Vertrages, abzugeben.

Revolverpolitik.
Berlin, 27. April. (Priv.-Telegr.) Die Morgenblätter melden

aus Genf: Gegen den Vizepräſidenten des Komitees gegen die dritte Jnter
nativnale in Genf, Rechtsanwalt Theodor Aubert, iſt am Sonntag ein
Revolverattentat verübt worden. Rechtsanwalt Aubert, der im Worowski
Prozeß Verteidiger der Mörder des ruſſiſchen Delegierten war, blieb un
verletzt. Der Attentäter iſt entkommen.

Primo de Rivera gegen Parlament und Parteien.
Madrid 27. April. (TU.) Primo de Rivera hielt in Alcala de

Henares eine Rede, in der er ſein politiſches Programm entwickelte. Er
ſagte u. a., wenn er bei ſeiner Regierungsführung künftighin e
finden ſollte, werde er das Heer rufen, das ihm durchaus ergeben ſei, ebenſo
wie ein großer Teil der Arbeiterſchaft. Das Parlament ſei vollkommen
überflüſſig, da auch Länder, die noch eines hätten, es gerne abſtoßen
möchten. Neue politiſche Parteien werde er anerkennen, aber niemals alle,
da völlig verſagt hätten. Er ſelbſt werde unberzagt die Regierungs
geſchäfte weiterführen und niemals gutwillig von ſeinem Poſten zurück
treten.

Engliſch-franzöſiſches Schuldenproviſorium.
London, 27. April. (TU.) Wie der diplomatiſche Korreſpondent

des „Daily Telegraph“ berichtet, hat die in der letzten Woche erfolgte Reiſe
des Londoner franzöſiſchen Botſchafters nach Paris eine vorläufige
Einigung in der engliſch- franzöſiſchen Schuldenfrage gezeitigt. Die franzö

ſiſche Regierung wird wahrſcheinlich ſchon in dieſem Jahre einen provi
ſoriſchen Betrag von 424 oder 5 Millionen Pfund Sterling an England

zahlen.

Deutſchland

Zum Reichsbahnkonflikt
Ein Urteil des Reichsgerichtes.

Leipzig 26. April. (TU.) Mit der Rechtsnatur der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft und der daraus folgenden Rechtsſtellung der
Reichsbahnbeamten befaßt ſich ein Urteil des Reichsgerichtes vom
19. März 1926. Auf Grund der Entſtehungs eſchichte der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft und der maßgebenden ſeſetzbe ſtimmungen ge
langke das Reichsgericht zu folgendem Ergebnis: Der Betrieb der
Reichseiſenbahn und die damit in Verbindung gebrachte Erfüllung
der Reparationsverpflichtungen ſind Angelegenheiten des Reiches. Die
e iſt eine zur Beſorgung dieſer Angelegenheit errichtete, mit
eigener Rechtsperſönlichkeit und mit den Rechten der Verwaltung aus
geſtattete, aber in die Verfaſſung des Reichs eingegliederte und ſeiner
el. unterſtellte ſtaatliche Anſtalt in der Form einer Handelsgeſellſchaft. Die Stellen der Reichsbahngeſellſchaft ſind mittelbare
Reichsbehörden. Die Reichsbahnbeamten ſind mittelbare Reichs
beamte. Sie ſind folglich Beamte auch im Sinne des Strafgeſetz
buches.

Preußiſcher Landtag.
Jn der Montagſitzung des Preußiſchen Landtags wurde die zweite

Beratung des Haushalts der landwirtſchaſtlichen n fortgeſetzt.
Der Sozialdemokrat Wittich trat für die Klein und Mittelbeſitzer ein,
die bei den Deutſchnationalen keine Vertretung re Nach einer
Rede des Deutſchnationalen Milberg kam der Zentrumsabgeordnete
Dr. Hermes zum Wort, nach ihm der Volksparteiler Graf Stolberg,
der die Kritik an der Locarnopolitik zurückwies. Der Abgeordneten
platz des Wohlfahrtsminiſters Hirtſiefer war anläßlich des 50. Ge
burkstages des Miniſters mit Blumen geſchmückt.

Männer und Frauen
bei den Reichstagswahlen

Das Reichsmjniſterium des Innern hatte im Frühjahr 1924 an
geordnet, bei den e vom 4. Mai in einigen Ver
waltungsbezirken Erhebungen über Geſchlecht und Altersſtufen der
Wahlberechtigten anzuſtellen. Das Ergebnis dieſer Erhebungen liegt
jetzt vor. Danach iſt die Wahlbeteiligung der Frauen für ſämtliche
Altersklaſſen geringer als die der Männer, ſie verhält ſich zu dieſer im
Durchſchnitt wie 92,7 zu 100 Während bei den Männern die Wahl
beteiligung bis ins Alter anhaltend rege bleibt, hält ſich von den
Frauen im mittleren und zunehmend im höheren Alter ein weit
ter Teil der Wahl fern. Bemerkenswert iſt bei den Jugendlichen

eider Geſchlechter eine verhältnismäßig geringe Wahlbeteiligung.

Fortſetzung der deutſch- polniſchen Handels
vertragsverhandlungen.

Berlin, 27. April. Wie die Morgenblätter mitteilen, iſt
zwiſchen dem Handelsrat der polniſchen Geſandtſchaft in Berlin und
dem Direktor der Zollabteilung im Reichsfinanzminiſterium verein
bart worden, die Handelsvertragsverhandlungen am 20. Mai in Berlin
zu beginnen.

Der Kutiskerprozeß auf Mittwoch vertagt.
Berlin 26. April. (TU.) Jn den Verhandlungen gegen Ku

tisker beſchloß das Gericht, einen Beamten der ruſſiſchen Botſchaft
als Zeugen darüber zu vernehmen, daß mit der ruſſiſchen Regierung
tatſächlich von Holzmann ein Vertrag über den Verkauf des Hanauer
Lagers für fünf Millionen abgeſchloſſen worden iſt. Holzmann be
ſtreitet übrigens, dafür eine Proviſion von 600 000 M. bekommen zu
haben. Die nächſte Sitzung findet am Mittwoch ſtatt.
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Der Fahrverkehr in Merſeburg
Die letzte Verkehrszählung

Den mittag des 14. und Vormittag des 15. April ergab folgende
ahlen:

Perſonen Laſtautos
Geſchirre Krafträder Kraftwagen und Anh.

Wettiner Hof 136 47 246 76Kaſer ne 2171 100 212 658Sächſiſcher Hof 179 45 77 59Teichſtraße 1(14907 39 97 87Entenplan s888 112 185 87Roßmarkt 226 50 71 11Der ſtärkſte Verkehr ſpielte ſich auf dem Entenplan ab,
den in der angegebenen Zeit 767 Fahrzeuge paſſierten. Nicht gezählt
ind Fahrräder, Handwagen, Kinderwagen. Von den Außenzähl-
telte m weiſt die Kaſerne mit insgeſamt 641 Fahrzeugen die
öchſte Ziffer auf, dichtauf folgt die Teichſtraße mit 630 Fahr

zeugen. Hier iſt ein hoher Prozentſatz allerdings al s r
verkehr zu rechnen. Außerdem trägt die Frühjahrsbeſtellung
der Acker, die vorwiegend im Weſten der Stadt liegen viel zur Be
n des Straßenverkehrs bei. An vierter Stelle kommt die
Halkiſche Straße in Frage, bei der der Kraftwagenverkehr in
beſonders ſtarkem Maße überwiegt. Haben wir in der Teichſtraße
bei 407 Fuhrwerken nur 184 Kraftwagen zu verzeichnen, ſo paſſierten
am Wettiner Hof bei 136 Fuhrwerken 322 Kraftwagen. Der Durch
er Arte nach Halle nimmt alſo unſere Straßen ganz
erheblich in Anſpruch. Der Verkehr in Richtung Leipzig ſteht an
letzter Stelle.

e den früheren Zählungen, die allerdings erſt am
5./6. Oktober vorigen Jahres begonnen haben, iſt eine

außerordentliche Steigerung des Kraftwagenverkehrs
feſtzuſtellen. Jm Winter war naturgemäß ein ſtarker Rückgang zuerwarten, der Herbſtverkehr iſt dagegen ganz beträchtlich berdott

Zum Vergleich ſeien einige Zahlen angegeben:
Geſchirre Perſonenkraftwagen Laſtautos

B./6. Oktober 1925 1622 673 25326./27. Oktober 1926 1755 529 118
14./15. April 1926 1602 888 378Es iſt damit zu rechnen, daß ſich der Kraftwagenverkehr weiter
ſteigern wird. Das bedeutet aber die r für einen guten

der Straßen zu ſorgen. Mit der erbeſſerung unſerertraßenverhältniſſe müſſen wir daher fortfahren.

m

Das Feſt der goldenen Hochzeit e am vergangenen Sonnabend
das Ehepaar Kanzleiſekretär i. R. Guſtav Geisler, Haackeſtraße 26
wohnhaft, in körperlicher und geiſtiger Friſche. Die kirchliche Einſegnunfand in der Wohnung ſtatt. Sekrekär Geisler iſt Veteran von 1866 m

1870/71 ſowie treuer Leſer unſeres Blattes ſeit 50 Jahren. Wir wünſchen
dem Jubelpaar einen ſonnigen Lebensabend.

Das ſtarke Gewitter in der Nacht zum Dienstag hat eine
ſtarke Abkühlung hervorgerufen. Jn unſerer Stadt hat es keinen
Schaden angerichtet. Jm oberen Geiſeltal dagegen brachte es
derartige Waſſermengen, daß das Geiſelquellgebiet von
flutenden Waſſern erfüllt wurde, die ſich gegen 11 Uhr
abends brauſend durch die Straßen von Mücheln ergoſſen. Von
den Hauptſtraßen und über den Markt ſtrömten die Fluten durch die
Seitenſtraßen, ſo daß Klinge, Brauhausſtraße, Geiſel und Haupt
ſtraße da, wo ſich Durchläſſe fanden, zuſammenſtrömten und Keller
und Gärten unter Waſſer ſetzten. Bis gegen Mitternacht hielt die
berflutung an. Sie läßt einen Schluß zu, wie die Waſſermengen
die Felder und Wieſen hinter Mücheln nach Möckerling und Neu
biendorf zu einem See verwandelt haben.
e Warnung vor altem Silbergeld. In letzter e ſind Wahr

nehmungen gemacht worden, daß altes Silbergeld, insbeſondere Einmark
ſtücke, in den Verkehr gebracht worden ſind. Dieſes alte Silbergeld iſt kein
geſetzliches Zahlungsmittel mehr, da es außer Kurs geſetzt iſt. Es hat nur
noch den Metallwert, der nicht einmal die Hälfte des früheren Nennwertes
beträgt. Wer vorſätzlich derartige Geldſtücke in den Verkehr bringt, ſetzt
ſich ſchweren Strafen aus.

Freinacht für Auslandsempfang. Auf ein Erſuchen des Deutſchen
unktechniſchen Verbandes, den baſtelnden Funkfreunden den Empfang
erner Sender zu erleichtern, hat der Reichspoſtminiſter die Reichsrundfunk
eſellſchaft angewieſen, die einzelnen Sendegeſellſchaften zu veranlaſſen, daß
ſie an einem Abend der Woche ihre Darbietungen ſpäteſtens um 10.30 Uhr
chließen. Der Tag, an dem dieſe „Freinacht für Auslandsempfang“ ſtatt
inden wird, iſt noch nicht beſtimmt; jedoch wird z. B. die Berliner Funk
tunde bereits im Mai nur noch drei oder viermal in der Woche ihr Abend-
programm durch die Tanzmuſik bis Mitternacht ausdehnen.

Fahrradkarten bis 150 Kilometer. Die Entfernungsgrenze für
Fahrradkarten wird am 15. Mai auf 150 Kilometer erhöht. Auf 1 bis
25 Kilometer beträgt die Gebühr 80, von 26 bis 100 Kilometer 50,
von 101 bis 150 Kilometer 80 Pf. Für die 1. Zone ſind die Karten
weiß, die 2. Zone roſa, die 8. Zone hellgrün.

Ein Dammbruch am Gotthardtsteich. Zwecks Schlämmung
der Klig und Herrichtung des neuen Kliabettes unter der Schul
brücke war ſeinerzeit ein ſchmaler Damm an der Lindenbrücke auf
geführt, um den Jaſſerabfluß durch die Klia zu verhindern. Geſtern
in den Spätnachmittagſtunden gab der Damm dem ſtarken Druck des
Waſſers im Gotthardtsteiche nach und das Waſſer floß talabwärts,
dabei die ganze en unter Waſſer ſetzend. Die Bruchſtelle
wurde noch am gleichen Abend verſtopft. Die übliche Menſchen
anſammlung fehlte natürlich nicht.

Ein rabiater Scherenſchleifer, der dem Alkohol anſcheinend
u ſtark zugeſprochen hatte, machte ſich geſtern in der Stadt unlieb

ſam bemerkbar. Er verſtieg ſich zu Drohungen und veranſtaltete ſolchen
Lärm, daß ihn ein Schupobeamter zur Wache transportieren mußte.

Die e die von der Auffindung der 27 der e
dem 17. April in Teuditz verſchwundenen Witwe Jahn an der
Meuſchauer Schleuſe wiſſen wollen, ſind völlig unbegründet.
Den Grund dazu hat anſcheinend die Anſchwemmung eines Tier
kadavers gegeben.

en Miſſionsvortrag. China iſt aus ſeinem jahrhundertelangen
Schlafe erwacht. Es ringt in gewaltigen Umwälzungen nach neuen Lebens-
formen auf dem politiſchen, wirlſchaftlichen, religiöſen und ſozialen Gebiet.
Die führenden Perſönlichkeiten dabei ſind zu einem erheblichen Teil
Chriſten. So gewinnt das Chriſtentum dort von Jahr zu Jahr ſteigenden
Einfluß. Und wie es überall die Stellung der Frau gehoben und Vor
emacht hat, ſo zeigt ſich das jetzt auch im Reiche der Mitte. Uber dieſe

Fedenttamen ne intereſſanten Vorgänge im fernen Oſten wird am
Donnerstag, abends 8 Uhr, im Saale des „Herzog Chriſtian Frl. Zander
aus Verlin berichten. Sie iſt Sekretärin der Berliner Miſſionsgeſellſchaft,
die in verſchiedenen Gegenden Chinas ſeit etwa 60 Jahren arbeitet. Die
Referentin wird über das Thema: „Die Stellung der Frau im modernen
China“ ſprechen und ihre Ausführungen durch Lichtbilder veranſchaulichen.
(Siehe Anz.)

t

Von der Lokomotive getötet
Ein verhängnisvoller Unfall ereignete ſich heute vormittag gegen

g Uhr auf dem Perſonenbahnhof Merſeburg. Zur Abfertigung des
Thüringer Zuges wollte ſich der mehr als 60jährige Oberpoſtſchaffner
Fritz Schönleiter vom Eilgüterſchuppen nach Bahnſteig II be
geben, dabei ſah er die BVegleitkarten uſw. durch. Er achtete nicht
darauf, daß auf dem zweiten Gleiſe die Lokomotive des Röſſener Zuges,
der auf Gleis 1 eingelaufen war, nach dem Lokomotivſchuppen fuhr.
Er wurde erfaßt und ihm beide Beine abgefahren, außerdem
trug er eine ſchwere Kopfverletzung davon. Der Schwerver
letzte wurde ſofort mittels Lokomotive nach dem Krankenhauſe über
führt, doch ſtarb er bereits auf dem Transport, ohne das Bewußt-
ſein wiedererlangt zu haben. Der verunglückte Beamte erfreute ſich
großer Veliebtheit bei ſeinen Kollegen, er war bereits auf Wartegeld

geſetzt und ſtand kurz vor der Penſionierung.

Merſeburg, 27. April.
Die „große“ Frage bildete ein Punkt, der nicht auf der Tages

ordnung r Die Herabſctzung der in der letzten Sitzung erhöhten
Gewer e von 850 auf 750 Prozent. Der Beſchluß war bekanntlich zuſtande gekommen, weil in der vorgerückten
Stunde auf der rechten Seite des Hauſes große Lücken entſtanden
waren. In eineinviertelſtündiger Debatte verſucht man nun Den
„Schönheitsfehler“ im Etat, der für Handel, Gewerbe und Induſtrie
Merſeburgs eine neue Belaſtung bringen würde, zu beſeitigen. Es
gelingt aber nicht. Die ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen Stadt
väter weiſen darauf hin, daß eine Berat u n über die Steuerherab
ſetzung nicht möglich ſei, da der Etat in der vorigen Sitzung ab
geſchloſſen wurde. Gegenüber den Einwänden des Stadtverordneten
Schwanert, der den völligen Abſchluß des Etatswerkes beſtreitet,
werden das amtliche Protokoll und die Preſſeberichte als Kronzeugen
e Als der Oberbürgermeiſter auf direkte Anfrage die
tichtigkeit der „linken“ Auffaſſung formal rechtlich bejaht, wird von

einer weiteren Debatte über den Gegenſtand abgeſehen.
Was nun? Wirtſchaftsverbände und die zuſtändigen Berufs

vertretungen haben gegen die Steuererhöhung beim Regierungspräſi
denten Proteſt erhoben. Dieſer hat den Magiſtrat zur Außerung
aufgefordert. Man wird erwarten können, daß der Magiſtrat in
ſeiner Antwort darauf hinweiſt, daß die Erhöhung um 100 Prozent
ur Balancierung des ordentlichen Etats nicht nötig iſt, da
ie Deckung der Mehrausgaben r die Berufsſchule, die die Erhöhung

bei der ordnungsmäßigen Etatsberatung notwendig tet hatte, aus
der Außerordentlichen Rechnung von den Stadtverordneten geſtern be
ſchloſſen worden iſt. Der Regierungspräſident wird daher den Etat
kaum genehmigen und die Stadtverordneten werden, wenn nicht no
vorher ein neuer Antrag vorliegt, dann noch Gelegenheit haben, ſi
über die Höhe der Steuerſätze zu unterhalten. Jm egenwärtigenrennt eine Steuererhöhung vorzunehmen, iſt falſch De Konkurs-
urve zeigt auch in Merſeburg nach oben, und je mehr Konkurſe, deſto

größere Arxbeitsloſigkeit, damit aber iſt keiner Schicht der Bevölke
rung geholfen.

Bedauerlich iſt die Verſagung der Genehmigung des A usbaues
des Lyzeums zum berlyze um. Merſeburg--Röſſen-
Geiſeltal werden u. E. genügend Schülerinnen für die Oberklaſſen
ſtellen, ſo daß eine untragbare Belaſtung des Stadtſäckels nicht ein
treten würde. Leider aber wiſſen wir, daß man bei den oberen
Schulbehörden für Merſeburger Kulturbedürfniſſe verzweifelt wenig
Verſtändnis hat. Erfreulich iſt die einmütige Stellung der ſtädtiſchen
Körperſchaften von den völkiſchen bis zu den kommuniſtiſchen Mit
Hrn Es iſt zu hoffen, daß es den fortgeſetzten Bemühungen des
Magiſtrats er wird, wenigſtens im nächſten Jahre dieſe durch
aus notwendige Verbeſſerung im Schulweſen zu erreichen.

Die Bedingungen für die Schlachthofanleihe von 300 000
Mark werden ſang und klanglos genehmigt. Bei der Debatte über
die Errichtung eines Arbeitsnachweisgebäudes ging aus
den Ausführungen des Stadtrats Dr. Trumpler hervor, daß ein
rer hes Einvernehmen zwiſchen Stadt undandkreis noch immer nicht iſt. Dasiſt im Intereſſe unſerer Stadt ſehr bedauerlich. Bebauungspläne ſind
doch wirklich nicht ungbänderlich

Stadtvp. Vorſteher Junker macht vor Eintritt in die Tages
ordnung einige Mitteilungen. Es ſind beim Regierungspräſidenten
Beſchwerden eingegangen vom Jnnungsausſchuß, vom Wirtſchafts
verband für Handel und Induſtrie und von der Handelskammer Halle
über die Herauſſesung der Gewerbeſteuer nach dem Er
trage auf 850 Prozent. Der Regierungspräſident hat den Magiſtratzur Außerung a ordert Ferner teilt Stadtv.-Vorſteher Junker
mit, daß der Magiſtrat dem Beſchluß auf Schaffung einer zweiten
Tee an der Mittelſchule nicht beigetreten iſt. Recht über
vaſchend kam die Mitteilung, daß das Provinzialſchulkollegium in
Magdeburg

die Genehmigung zur Umwandlung des Lyzeums in ein
berlyzenm nicht gegeben S

hat, da die Einrichtung für die Stadt finanziell nur ſchwer bar
ei. Stadtv. Vorſteher Junker bittet, ebenſo einmütig den Magiſtrat
jetzt zu unterſtützen, wie der Antra, damals angenommen wurde, da
mit ſich wenigſtens im nächſten Jahre die Umwandlung in ein Ober
lyzeum erreichen läßt.

Die Ortsſatzung über die Erhebung der Berufsſchulbeiträge
bringt, wie wir bereits mitteilten, die einſchneidende Anderung, wo
nach die Schulbeiträge nicht mehr nach der Zahl der Lehrlinge, ſon
an n der der Arbeitnehmer von allen Arbeitgebern aufzu

ringen iStadt Geske (D. Vp.) befürwortet die Annahme der Satzung
Er betont beſonders, daß nur die Hälfte der benötigten Mittel von

Ein politiſcher Prozeß
Berufungsklage gegen Oberſtleutnant

a. D. Dueſterberg.
(Eigener Bericht unſeres nach Halle entſandten N.-Mitarbeiters.)

Vor der erſten Strafkammer des Landgerichts Halle begann heute
vormittag 9 Uhr die Berufungsverhandlung gegen den Stahlhelmführer

Düeſterberg, der in der Verhandlung vor dem erweiterten Schöffen
gericht Halle am 30. Januar d. J. wegen Beleidigung des Regierungs
präſidenten Grützner zu 300 Mark Geldſtrafe verurteilt worden war.
Gegen dieſes Urteil hatten ſowohl die Staatsanwaltſchaft als auch der

Nebenkläger, Regierungspräſident Grützner, und der Verurteilte,
Oberſtleutnant a. D. Dueſterberg, Berufung eingelegt, die vom Gericht
anerkannt worden iſt. Den Vorſitz bei der heutigen Verhandlung
führt Gerichtsdirektor Thorweſt, Vertreter der Staatsanwaltſchaft
iſt Erſter Staatsanwalt D. Maurer.

Bekanntlich hatte Dueſterberg nach Erlaß des Stockverbotes
am 28. September 1925 in einem Telegramm an den damaligen Reichs
innenminiſter Schiele u. a. geſagt: „Verantwortlich für die Opfer des
Stahlhelms bleiben die Reichsbannergönner Severing und Grützner.“
Er hatte dieſes Telegramm der breiten Offentlichkeit durch die TU. zu
gänglich gemacht. Daraufhin war die Klage eingereicht worden, die
mit der Verurteilung Dueſterbergs geendet hatte.

Jn der heutigen Verhandlung verſuchte Dueſterberg erneut zu be
weiſen, daß durch das Stockverbot der Stahlhelm Halle- Merſeburg ſehr
unter den Angriffen von Roten Frontkämpfern und des Reichsbanners
zu leiden hatte. Dabei legt er eine Liſte vor, in der die einzelnen Fälle
aufgeführt werden.
ſchiedenheit beſtritten, daß die in den Liſten aufgeführten Fälle in irgend
einem Zuſammenhang mit dem Stockverbot ſtehen. Dueſterberg ſieht
ſich auch heute außerſtande, die Behauptungen des Telegramms zurück
zunehmen.

Darauf beginnt die Vernehmung der Zeugen. Polizeipräſident
Oexle-Halke wird als erſter Zeuge vernommen. Dabei wird auch
heute wieder feſtgeſtellt, daß das Stockverbot ſich ſehr gut bewährt hat.
Der Polizeipräſident, der zunächſt gegen das Verbot geweſen iſt, hat
ſich nachträglich davon überzeugt, daß das Stockverbot auf keinen Fall
nachteilig ſich ausgewirkt hat. Vezeichnend iſt auch, daß ſich nach dem
Telegramm Dueſterbergs auch in der Rechtspreſſe Stimmen regten,
die das Verhalten Dueſterbergs verurteilten und als übereilig und
hitzig geißelten.

Nach der Vernehmung des Geſchäftsführers des Stahlhelms Halle
Schütze wird als letzter Zeuge Regierungspräſident Grütz ner ver
nommen. Er ſtellt feſt, daß der in der Liſte als politiſcher Mord auf
geführte Falle des Schachtmeiſters Preuß in Hohenmölſen gar keinen
politiſchen Hintergrund hat, ſondern daß es ſich hier um einen Rache
gkt eines entlaſſenen Arbeiters handelt. Er gibt ſodann nochmals
die Entſtehung des Stockverbotes wieder. Die Beweisaufnahme wird
damit geſchloſſen.

Der Vertreter des Anklage, Erſter Staatsanwalt Dr. Maurer,
in ſeinem Plaidoyer, die Strafe von 300 M. auf 600 M. zu

erhöhen.
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die Schlacht oſsanleihe von 300 000
nehmigt.
nommen

Die Fleiſchpreiſe in

haben ß in den meiſten Städten die Fleiſchpreiſe etwas geſenkt.

einigen Stſogar in die Höhe gegangen Dahingegen
im Ausſchnitt und für mageren
liche Steigerung zu verzeichnen.
Preisunterſchiede bei Fleiſ
Städten gezahlt werden mußten.
n e im März 1926 in Nordhauſen 2,04 a 7Aus der Provinz Sachſen liegen Preisberichte aus fünf Städten vor.
In den übrigen Städten werden die
Berichtsſtädte wohl ſo ziemlich gleichkommen.
Zuſammenſtellung ſind die

(280), Halle: 227 (2595, Erfurt: 242 (289

(280

(270), Halle 241 (261), Erfurt: 236 (287],

320 (347),

Vom Nebenkläger Grützner wird mit aller Ent

Kriege ausgegraben: Baut Eigenheime!

prämien annehmen, die aber nicht zum Zweck zur

Die Verhandlung dauert bei Redaktionsſchluß noch an.

Sladiverordnekten-Sitzung
Die Umwandlung des Lyzeums in ein Oberlyzeum abgelehnt 850 oder 750 Prozent

Gewerbeertragsſteuern?
Arbeitgebern aufzubringen ſei,
neueſten
werden.benötigten 27 595 M. aus der Außerordentlichen Rechnung nehme, ſo
erübrige ſich die in der letzten Sitzung
werbeſteuer nach dem Ertrage üm 100
gegen die Verwendung
eine Herabſetzung der
weiteren Bemerkungen
und Oberbürgermeiſters e wird die vom
wiederholt beantragte Staffelun
ſahung angenommen und die De

nung

die andere Hälfte müſſe nach den
eſetzlichen Beſtimmungen von der Allgemeinheit getragen

enn man die zum Ausgleich des Etats der Berufsſchule

beſchloſſene Erhöhung der Ge
Prozent. Koen en polemiſiert

dieſer Mittel. Er hält die Notwendigkeit für
Gewerbeſteuern für nicht vorliegend. Na
der Stadiv. Freiberger und aſſenge

Stadto. Koenen
abgelehnt, die Orts

ußerordentlichen Rech

es bei der Frage
er rung aus der

ewilligt.
Zu einer mehr als einſtündigen Debatte kommi

Feſtſtellung des Haushaltsplanes.

Die Stadtv. Krüger, Kämpf und Koenen betonen, daß eine
Herabſetzung der Steuern nicht mehr zuläſſig
beratungen in der letzten Sitzung zum
Stadtv. Jun

nungsgemäß. ibt zkommuniſtiſchen und ſozialiſtiſchen Parteien inſofern Recht, als die
Etatsbevatungen
ſei der Beſchluß
ordentlichen n zu decken, bereits
kein Widerſpru
könne.
Punktes von der g.die Stimmen der volksparteilichen und
wird dementſprechend beſchloſſen.

ſei, da ja die Etats
Abſchluß gekommen ſeien.

ker und Schwaänert halten die Beratung für ord
Oberbürgermeiſter Hertzog gibt den Vertretern der

formal rechtlich abgeſchloſſen waren, andererſeits
den Mehrbedarf der Verufsſchüle aus der Außer

efaßt, ſo daß män, wenn
erfolgt, die Haushaltspläne entſprechend abändern

Stadtv.- Vorſteher Junker hält die Abſetzung dieſes
Tagesordnung für z cmäßig. Gegen

der deutſchnationalen Fraktion

uß,

Eine längere Debatte entſteht bei der Frage der
Errichtung eines Arbeitsnachweisgebäudes.

die V die v Stadtv. Teller ausfü rlich beie Vorlage, die vom Nee e
eStadtrat Dr. Trumpler davauf hingewieſen hat,

Haus allein errichtet, auf Annahme

Zuſatz, daß die durch die e rVorlage mit dem s Miete für

Bei der Vorlage über Wiederaufhebung der ſeit der Jnflation
gefaßten Anderungsbeſchlüſſe zu den

Grundſätzen über Ruhelohn uſw.

von 1917, die Stadtv. Schwanert nach der Seite hin
ausgiebig erörtert, ſtellt Stadtv. Koenen den Abänderungsantrag,

ung am Streik nicht zur rer der An
echtsanſpruch

ürchtet, bei der
auf Schwierigkeiten

eine Beteili

Oberbürgermeiſter Hertzog
ufſichtsbehörde bei Annahme dieſer Anderungen

zu Die Abſtimmung ergibt Ablehnung der Anträge Koenen,
es

ntrages Krüger auf Abſetzung von der Tagesordnung und

um Antrag Baſſenge auf Aufhebung eines früheren Be

Erhebung einer Kanalableitungsgebühr
ſich nicht um die ge

(540 M.) handelt, die dadurch aufkommt, ſondern um
Prinzips, wonach Mehrleiſtungen auch höher be

Stadtv. Baſſenge bittet, da die Gebühr

Dagegen ſtimmen Kom
Stadtv. Stöbe und Geske.
Ausſchlag. Der Antrag wird

Debatte hat das Haus die Vorlagen über Geländeaustauſch

n reür den durch den Friedhof nicht in Anſpruch genommenen Teil de
8, Abänderung des Fluchtlinienplanes für das Gelände

wiſchen dem Ritterſchen Plane, Teichſtraße, Geuſaer Straße, Grün
angenommen. Bei der Bewilligung

dotſtandsarbeiten werden kleinere
Die neue Sparkaſſenſatzung

Die Dar
edingungen der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte für

Ohn

ur Überſchreitung der Mittel für
che und Beſchwerden vorgebracht.

ehns M. werden ohne Debatte ge
eiter hat das Haus eine Reihe von Wahlen vorge

Schluß der Sitzung kurz nach 9 Uhr.

der Provinz Sachſen
in der zweiten Hälfte des März 1926 und in der erſten Hälfte

des Juli 1925.
Nach den Mitteilungen des Preußiſchen ſtatiſtiſchen e

nur nicht berunter, ſondern
haben die Preiſe für Schinken

Speg faſt überall eine nicht unweſent
uffallend ſind ferner die großen

die in den verſchiedenen
B. ein Kilo beſten Kalb
in Halle aber 2,85 M.

ädten ſind ſie allerdings nicht

derſelben Sorte,
So koſtete

Preiſe denen der benachbarten
Jn der nachſtehenden

Preiſe angegeben worden, welche in der
weiten Hälfte des März 1926 bezahlt werden mußten, während die
reiſe der erſten Hälfte des Juli 1925 in Klammern beigefügt wurden.

Es koſtete je ein Kilo in Pfennigen:
Beſtes Rindfleiſch: Jn Magdeburg: 277 (299), Halberſtadt: 210

Nordhauſen: 204 (220).
Beſtes Kalbfleiſch: Jn Magdeburg: 280 (291), Halberſtadt: 230
Halle 285 (274), Erfurt. 264 (289), Nordhauſen: 204 (210).
Beſtes Hammelfleiſch: Jn Magdeburg 262 (280), Halberſtadt: 200

Nordhauſen: 204 (210).
Beſtes Schweinefleiſch: Jn Magdeburg: 275 (289), Halberſtadt:

270 (293) Halle 297 (319), Erfurt. 304 (289), Nordhauſen 272 (252.
Schinken im Ausſchnit: Jn Magdeburg: 499 (502), Halberſtadt:

480 (535), Halle: 582 (522), Erfurt 530 (510), Nordhauſen 528 (440].
er Schweineſpeck: Jn Magdeburg: 348 (321), Halberſtadt:

Halle 837 (885), Erfurt: 850 (801), Nordhauſen: 344 (320).

Wetterwarte
V. W. am 28. 4. (Mittwoch): Ziemlich warm, wolkig, zeitweiſe

4.rn Regen, ſtellenweiſe Gewitter und damit kühler 29.
Donyerstag). Abwechſelnd heiter und wolkig, kühler, etwas Regen.

X NeuRöſſen, 27. April. über das Thema „Der Weg zum
Eigenheim“ ſprach Pfarrer Heß, Hainxode, im Auftrag der Ge
meinſchaft der Freunde, Wüſtenrot, im Saale des Kaſino Vollrathb,
Leungwerke. Wir haben das ſchandbarſte Wohnungselend ſchon vor
dem Kriege gehabt (Mietskaſernen). Als Loſung wurde nach dem

Es werden drei Einwände
e gemacht. Die Landwirtſchaft würde geſchädigt man habe
eine Luſt, es ſei kein Geld da. Dieſe drei Punkte widerlegte der
Redner in treffendſter Weiſe und betonte, daß jeder ſich ein Eigen
heim aus eigener Hilfe ſchaffen kann, nur muß der feſte Wille da
ſein. Ein Grundübel unſerer Zeit iſt, daß man ſich zu ſehr auf
Staatshilfe verläßt. Das Ziel der GdF. iſt nicht das Bauen von
Häuſern, ſondern ſie will wie eine n e herrnße Verſicherungs

erſicherung des
Lebens dienen, ſondern daß einmal zur beſtimmten Zeit Geld zum
Bau eines Hauſes da iſt. Die GdF., auf vollkommen gemeinnützigerGrundlage aufgebaut, ſchließt Bauſparverträge ab. Sicherheiten ar

man an den Bauſparverträgen, die unbedingt innegehglten werden
müſſen, und an den Perſonen, die das ganze Werk leiten. Herr
Gebhardt, Wüſtenrot, vertieſte den Vortrag des Pfarrers Heß da
durch, daß er zahlreiche Beiſpiele anführte die Organiſation der
Gd. darlegte und bereitwilligſt auf die Fragen der Anweſenden
einging.
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Aus dem Zweckverband Leung
Neu-Röffen, 26. April. Am Donnerstag abend wurde ein Rad

fahrer auf der Fahrt von Röſſen nach Weißenfels auf der Landſtraße durch
das rückſichtsloſerweiſe nicht abgeblendete grelle Scheinwerferlicht eines
Autos geblendet, verlor infolgedeſſen die Sicherheit und Gewalt über ſein
Fahrrad, ſo daß er zu Fall kam und ſich einen Schlüfſelbeinbruch
zuzog, der ihn vorläufig arbeitsunfähig macht. Da die Autoführer ver
pflichtet ſind, die Scheinwerfer abzublenden, wenn ihnen ein lebendes Weſen

entgegenkommt, wäre es angebracht daß jeder, der einen Verſtoß gegen
dieſe Vorſchrift bemerkt, ſich die Autonummer merkt und die Betreffenden
zur Anzeige bringt, damit derartig rückſichtsloſe Leute zur Strafe gezvgen
werden und den Verkehrsvorſchriften zur Mehrbeachtung verholfen wird.

S Oberelobicau, 27. April. Einbruchsdiebſtahl. Am
22. d. M. wurde bei dem Gaſtwirt Emil Elle in Oberclobicau ein
Einbruchsdiebſtahl ausgeführt. Als Täter wurde ein 14jähriges
Mädchen ermittelt, das ſich heimlich in den Verkaufsraum geſchlichen
und das Haus durch ein Fenſter wieder verlaſſen hatte. Die Tat
wurde am hellen Tage ausgeführt. Durch die Landjägerei konnte ein
Teil der Waren dem Eigentümer wieder zitrückerſtattet werden, ſie
wurden in dem Hauſe der Eltern der Täterin gefunden. Was dieſes
junge Mädchen alles geſtohlen hat, und wie raffiniert es in der Aus
wahl der Waren war, kann man an den gefundenen Waren erſehen
100 Zigarren, 200 Zigaretten, für etwa 60 M. Schokolade, 29 Paar
Schnürſenkel u. a. m. Wenn ſich die Diebin ſo weiter entwickelt, kann
ſie noch ein nettes Früchtchen werden.

Dürrenberg, 27. April. Seit langen Jahren wird als ein erabelſent empfunden, daß der Solgehalt der Borlachquelle nur
9 2 beträgt, da dadurch die Gewinnung des Salzes langwieriger iſt. Was
nützt es, wenn die Quelle ſeit ihrer Erſchließung unvermindert pro Minute
2, cbm Sole empordrückt und man davon nur den dritten Teil verwertet,
während die anderen zwei Drittel in die Saale fließen. Deshalb hat man
immer wieder verſucht, durch Bohrungen eine ſolkräftigere Quelle zu entdecken. Aber alle Verſuche waren bisher vergebens. In letzter Seit iſt

man nun daran gegangen, durch Einſetzen großer Pumpen, die ununter
brochen arbeiten, ein Niedergehen des Solſpiegels im Schachte zu er
reichen, um die Sole mehrprozentig zu gewinnen. Täglich floſſen auf dieſe
Weiſe 3456 chm Sole in die Saale. Bis jetzt iſt eine Verbeſſerung derSole über 1 z zu verzeichnen, ſo daß ſie demnach über 10 25 Gehalt
hat. Die Vecſuge werden er Mit dem 1. Mai wird der reguläre

Kurbetrieb aufgenommen an iſt noch dabei, die Anlagen in Ord-
nung zu bringen, Sitzgelegenheiten auszubeſſern und die Tenni s plätz e
fertigzuſtellen. Mit der letzten Einrichtung iſt wiederum eine wertvolle
Neuerung für den Badebetrieb geſchaffen worden. Um das Heldendenkmalauf dem Merttplah hat die Verwaltung hübſche S anlegen laſſen.

Wie vieles könnte noch entſtehen, wenn nicht ſooft böſer Zerſtörungswille
einriſſe, was andere erfreut und zu deſſen Aufbau unnötige Gelder ver
ausgabt werden müſſen. Diebe hatten es im letzten Winter fertiggebracht,
der Wartitnhallierhalle eiten r abzuſtatten und ſämtliche Bleirohre
mitgehen zu heißen. Es iſt klar, daß bei ſolchem Tun auch die beſte Bade
verwaltung die Luſt zu weiterem Schaffen verlieren kann. Rückſichtnahme
auf den Mitmenſchen iſt eben ein Gebot, daß noch nicht von allen Menſchen
befolgt wird.

s Großcorbetha, 27. April. Am Sonnabend nachmittag hatte
ſich der 64 jährige Leuna- Arbeiter Dittrich in ſeiner Wohnung er
ſchoſſen. Der Grund zu ſeiner Tat iſt noch nicht bekannt, iſt aber
vielleicht in einer Krankheit zu vermuten.

Papitz, 24. April. Hier fand die 4. Jahreshauptverſammlungreiw. Feuerwehr zu Papih-Modelwitz ſtatt. Die Wehr zählte
am Schluß des Geſchäftsjahres 52 aktive und 289 paſſive Mitglieder.
Damit gehören 10 Prozent der Einwohnerſchaft bon PapitzModelwitz
als i und 2 Prozent als aktive Mitglieder der Feuerwehr an.
Dies iſt ein erfreuliches Zeichen für das große Verſtäudnis der Be
deutung der Feuerwehrtätigkeit. Jm vergangenen Jahre rückte die

r Bränden in e S n W ect T Wehlitz, o ier eingreifen zu brauchen Jn Tätigkeit trat ſie bei einemBrande in Curgee im Auguſt 1925 und r hie Klerriee im
Januar 1926. Die Vorarbeiten für den Kreisverbandstag vom 15. bis
17. Mai in PapitzModelwitz ſind im Gange.

s Lützen, 27. April. Wie wir hören, iſt man auf der hieſigen Spar
kaſſe Veruntreuunngen durch den Sparkaſſenbuchhalter B. auf die
Spur gekommen. Wie hoch ſich die Unterſchlagungen belaufen, konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden. B. wurde vorläufig vom Dienſt veurlaubt.

Die Reichsgeſundheitswoche in Gr. Kayna
Die Bevölkerung zeigte bei den Veranſtaltungen anläßlich der

Reichsgeſundheitswoche über alles Erwarten ein recht veges Jntereſſe.
Eröffnet wurde die Reichsgeſundheitswoche durch einen gemeinſamen
Umzug des Turxrnvereins Germania ſowie des Sportvereins 1922.

ievan ſchloß ſich ein Lichtbilderbortrag von Dr. Merker,
rankleben, über das Thema: „Die Hygiene des täglichen Lebens
er Vortragende ging in ſeinen intereſſanten Ausführungen auf die

hohe Bedeutung des Sportes für m Volksgeſundheit ein. Zweck
mäßige und leichte Kleidung, Reinlichkeit, Licht, Luft und Sonne
vermögen unſeren Körper vor Krankheit zu ſchüten. Recht inter
eſſant. waren auch die Zeitlupenaufnahmen, die die hohe Bedeutung
der e Übungen für die Durchbildung unſerer geſamten
Muskulatur erkennen ließen. Wie eine ſolche Duxrchbildung zu er
zielen iſt, zeigten uns Bühnenvorführungen der leichtathletiſchen Ab
keilung des SV. 22. Am Mittwoch nachmittag fanden die Ver
anſtaltungen auf dem Sportplatz in Klein-Kayna ihre Fortſetzung.
Die Bergkapelle MichelVeſta erfreute durch ihre exakt geſpielten
Weiſen das Publikum. Uber das ſtattgefundene Propaganda
ſpiel des SV. 22 gegen Spielvereinigung Neumark wurde ja be
veits eingehend berichtet. Während der Spielpauſe fanden Staffel
läuſfe ſtatt. Am Abend hielt dann Dr. Harz, Crumpa, einen
Vortrag über die Frage: „Wieſchütze ich mich vor anſtecken
den Krankheikten“ Hoffentlich ſind die Ermahnungen und Rat

e, dje der Redner in humorboller und volkstümlicher Art und
eiſe gab, n nutzlos verhallt. Jhren Abſchluß fand die Reichse he in unſeren beiden Orten durch einen Werbe

abend des Turn vereins Germania Eine Muſterriege des
Vereins führte Freiübungen nach Niels Buckh vor. Hierauf ergriff
Turn und Sportlehrer Weigelt Merſeburg, das Wort. Er
warnte in ſeinen Ausführungen vor Übertreibung des Sports. DemTurner und Sportler müſſe unbedingt genügend Zeit gelaſſen werden

damit er ſich auch W ſeiner Familie widmen könne. Als eine
der wichtigſten Aufgaben der ſporttreibenden Vereine bezeichnete er
den Kampf gegen die Rekordſucht. Man ſolle vielmehr da
nach ſtreben, daß der Sport nicht mehr Sache einzelner ſei, ſondern
daß er viel breitere Volksſchichten als bisher erfaſſe, um dann im
erhöhten Maße der Förderung und Hebung der Volksgeſundheit zu
dienen. Ein beſonderes Lob verdienen alle die Vorführungen der
Turner, Damen, e und alten Herren. Die Exaktheit ſämt
Er bungen ließ die fleißige Arbeit des Turnwarts Wilfert er
ennen.

Von vornherein war bei uns der Wunſch rege, die Reichsgeſund
heitswoche möchte nicht ſpurlos an uns vorüberrauſchen, wie manche
andere Veranſtaltung, ſondern es möge etwas Bleibendes geſchaffen
werden, was beſonders der Jugend zugute komme. Wenn man den
Schuln eubau auch nicht unmittelbar mit der Reichsgeſundheits

woche in Verbindung bringen kann, ſo wird doch gerade die Schule
mit ihren großen, ſtaubfreien und von Licht durchfluteten Räumen
den Kindern unſerer Gemeinde einen wohltuenden Aufenthaltsraum
gewähren. Da es in bezug auf Badegelegenheit in unſerem Orte recht
kraurig ausſieht, hat ſich die Direktion der Gewerkſchaft Michel in
entgegenkommender Weiſe bereit exklärt, unſeren 360 Schulkindern

täglich 2 Stunden ihr Se e e e unentgeltlichzur Verfügung zu ſtellen. In Anbetracht der hohen Bedeutung von
urnen, Spiel und Sport für die Geſundheit des Körpers, iſt vom

15. April an das Mädchenturnen obligatoriſch an der
e Schule eingeführt worden. Dazu kommt, daß der Schulvor
and beſchloffen hat, aus Mitteln der Schulkaſſe Dr. Merker, Frank
eben, als Schular zt anzuſtellen. Obgleich wir zwar vorläufig noch
auf eine Turnhalle werden verzichten müſſen, laſſen ſich vielleicht die
eifrigen Beſtrebungen der Gemeindeverwaltung auf Schaffung eines
genügend großen Spielplatzes verwirklichen. Auch die Einrichtung
einer Bade J Schwimmgelegenheit liegt durchaus im Bereiche der
Möglichkeit. ie Anvegungen ſind a in dieſer Beziehung auffruchtbaren Boden gefallen.

Kreis Querfurt
Ouerfurt, 26. April. Mit Wirkung ab 1. Mai d. J. wird das

Elektrizitätswerk Kreis Querfurt die Lichtſtrompreiſe um ca.
10 Prozent ermäßigen. Am Jahresſchluſſe wird, ſo gibt das
Werk bekannt, bis 15 Prozent Rabatt gewährt.

z Freyburg, 26. April. Reges Leben herrſcht zur Zeit in den
Freyburger Weinbergen. Alles iſt beſchäftigt mit Neu
pflanzungen veredelter Reben in den durch Reblaus zerſtörten oder
durch die Kriegsjahre oder noch ſchwerere Nachkriegszeit vernach
läſſigten zugrunde gegangenen ehemaligen herrlichen Weinbergen.
Wenn jetzt, trotz der ſchweren Wirtſchaftslage, die Frehburger Winzer
oder Weinbergsbeſitzer mit neuem Eifer und Hoffnungen an den
Wiederaufbau des Weinbaues im Unſtruttale herangehen, ſo iſt das
wohl nicht zuletzt den Bemühungen der Frehburger Wein und
Gartenbauſchule zu danken. Möge ihr die Genugtuung werden, in
nicht zu ferner Zeit Freyburg wieder inmitten rebumkränzter Höhen
glänzen zu ſehen wie einſt! Der bisher in den zerſtörten Wein
bergen betriebene Obſtbau hat den gehegten Erwartungen nicht
entſprochen.

z Nebra, 27. April. Kberfallen wurde hier am Freitag abend
auf ſeinem Dienſtwege der Juſtizwachtmeiſter Hugo Günther von dem
Arbeiter Bernhard L. Dieſer ſchlug Günther mit einem Gegenſtand der
art auf den Kopf, daß dieſer ſchwere Verletzungen davontrug und
längere Zeit dienſt unfähig iſt.

z Nebra, 26. April. Der r Unterſchweizer Alfred M.
aus Nebra hatte 88 Pfund Weizen dem Rittergute Zin g ſt ent
wendet. Der Vater Franz M. war dabei der Hehlerel beſchuldigt.
Da Alfred M. noch micht e a war, erhielt ex anſtatt 1 Tag
Gefängnis 10 RM. Geldſtrafe, ſein Vater dagegen 9 Tage Gefängnis.

An dem Gaſthaus der Sorge hatte vor n Zeit ein Kraft
wagen einen Radfahrer angefahren. Durch einen Augenzeugen wurde
in daß der Radfahrer durch eigene Schuld in den Kraftwagen
ineingefahren war. K. wurde freigeſprochen. Verurteilt r

200 RM. Geldſtrafe oder 20 Tagen Haft wurde der Landwirt Karl R.
aus Carsdorf wegen Nötigung und Beleidigung eines Eiſenbahn
beamten. Die bekannten Widdiebe Bernhard L., Hexmann L. und
Otto M. aus Nebra zierten wieder einmal die Anklagebank. Sie
wurden beſchuldigt, am 8. Januar d. J. gemeinſchaftlich ein Reh am
Kuhberg geſchoſſen zu haben, was ſie hartnäckig leugneten. Durch
r en und durch ihre in 7 gegoſſenen Fußſpuren galten
a als überführt. Der Staatsanwalt beantragte, da die Tat während
er Schonzeit ausgeführt worden iſt, ſchärfſte Beſtrafung der Ange

klagten. Das Gericht verurteilte die beiden vorbeſtraften Bernhard L.
und Otto M. zu je 6 Monaten Gefängnis Hermann L. erhielt, da
er noch nicht vorbeſtraft iſt, 2 Monate Gefängnis, da er ſich jedoch
vor Gericht ungebührend benahm, eine ſofort zu verbüßende Ordnüngs
ſtrafe von 24 Stunden e Da er bei ſeinen Wutausbrüchen
Scheiben und Gegenſtände zertrümmerte, mußte er in Feſſeln gelegt
und nach dem Amtsgerichtsgefängnis in Querfurt gebracht werden.

r atterſtedt, 27. April. Der Schäferhund des Schäfers Sch.
zerfleiſchte 28 Schafe vom Rittergut Ruhmer.
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Naturſchutz im Geiſeltal
Der Seidelbaſt oder Kellerhals, Daphne mezererum,
iſt verblüht, und wenn er auch einiger Blütenzweige beraubt wurde, ſo
hat er doch dieſes Frühjahr wieder einmal überſtanden, ohne gan
ausgerottet zu ſein an den wenigen Stellen, da er im Müchelholz nofinden iſt. Die Folge des Jahres wird ihm nun nicht en ge
ährlich, ſo daß er auch das nächſte Frühjahr erleben und mit ſeinen

Blüten die erſte farbige Note ins neue Jahr bringen wird. Und
doch bangt der Naturfreund um ihn. Durch Gift in Rinde und
Laub ſchützt ſich der Seidelbaſt trefflich gegen Tierfraß. Vor dengierigen Händen der Menſchen hilft es r nichts, und ob er un
angenehm riecht oder nicht, wie ſein Bruder, Daphne eneorum, man
pflückt ihn ab, um ihn nach n Blühen in den Müllkaſten zu
werfen. So ſind auch Küchenſchelle Pulſatilla vulgaris) und
Türkenbund in martagon) aus unſeren Gehölzen ſchon ver
ſchwunden. Wir können uns nür tröſten, daß beide Pflanzen ebenſo
wie die Juden kirſche (Phyſalis Altzegengi) und der Diptam
(Dictamnus fraxinella) noch in der nahen Göhle und den Unſtrutbergen
zu finden ſind, oder vielmehr, nicht zu „finden“; denn ſie ſollen ge
ſchützt und gehegt werden. Daß aber das in unſerer Gegend ſeltene
Herz blatt (Parnafſta valuſtris] ſich ſeit vorigem Jahr in einigen
Exemplaren eingefunden hat, ſei vertraulich mitgeteilt. Möglich iſt,
daß die Pflänzchen „angeſchmiert“, d. h. daß ſie in unſerer Heimat ein
Sarg wurden, wie das einſt Johannes Trojan und Heinrich
Seidel (Leberecht Hähnchen) in Berlin und in der Mark mit vielen
ſeltenen Blumen taten; doch ſei dem, wie ihm ſei, das Herzblatt iſt
da und verpflichtet jeden Naturfreund, es zu ſchützen wie und wo er
vermag. Unbverſtand und Unſitte haben ſchon ſehr aufgeräumt unter
den ſeltenen Pflanzen unſerer gern und veröden ſie mehr und mehr.
„Pflückſt du Blumen ſei beſcheiden, nimm nicht gar ſo viele fort
ſeh, die Blumen müſſens leiden, zieren ſie auch ihren Ort“ ſagt der
Dichter, eben jener Johannes Trojan, und ſeine Worte ſeien ſchon jetzt
eine Mahnung, die zu Himmelfahrt und Pfingſten eindringlich wieder
holt werden müßte, ſoll nicht das „liebliche“ Feſt zum Totenfeſt ſo
vieler, vieler Blumen werden.

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Mittwoch, 724 Uhr: Turandot.
Donnerstag 7 Uhr. Mignon. e
re 72 Uhr. Die Nürnberger Puppe

onnabend, 72 Uhr Aida.
Sonntag, 2 Uhr: Sinfonieorcheſter. 728 Uhr: Orpheus in der

Unterwelt.
Leipzig: Altes Theater.

Mittwoch, 72 Uhr Julius en
Donnerstag, 72 Uhr Julius Cäſar.
aiteg 8 Uhr Die Zeit wird kommen.
Sonnabend, 8 Uhr. Der Bär. Die Heirat.
Sonntag, 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.

Aus aller Welk.
Schwere Autounfälle

Drei Todesopfer eines Kraftwagenunglückes.
Ein folgenſchweres Autounglück ereignete ſich am Sonntag

zwiſchen Großſachſen und Lautershauſen. Ein in
Richtung Heidelberg fahrendes, mit fünf Perſonen beſetztes Auto wollte
ein vor ihm fahrendes Automobil überholen, als ihm ein Motorrad
fahrer entgegenkam. Bei dem Verſuch, raſch zu halten, geriet das
Auto in die Schienen der Oberrheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft und
überſchlug ſich ſeitlich, die Jnſaſſen unter ſich begrabend. Zwei
Frauen und ein junger Mann waren ſofort tot. Die beiden anderen
Jnſaſſen wurden ſchwer verletzt.

Die Bluttat eines Geiſteskranken.
Eine furchtbare Tragödie ſpielte ſich in der Nacht zum

Sonntag gegen fünf Uhr morgens in Tegel ab. Dort verletzte,
offenbar wegen geiſtiger Umnachtung, ein 50 Jahre alter Arbeiter
ſeine 50 jährige Ehefrau durch Axthiebe lebensgefährlich und machte
dann ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende.

Moskau unter Waſſer.
Der MoelauKluß iſt aus ſeinen Ufern getreten. Der über

mäßig lange Winter hat die Gefahr einer Überſchwemmung voraus
ahnen laſſen. Nachdem ſich erſt ſeit einigen Tagen warmes Wetter
einſtellte, gingen über Moskau ſtarke Gewitter nieder. Jn der Nacht
trat der Fluß aus ſeinen Ufern und überſchwemmte tiefer gelegene
Suadtteile. Das Überſchwemmungsgebiet wird durch berittene Milizund Kavallerie abgeſperrt. Die Mkostauer e fet die Aufgabe

erhalten, bedrohliche Eisanſammlungen auf dem Fluſſe r ſprengen.
Bis zum Abend hörte man Detonativnen. Jn einem Fall mußte dieArtilerte Hilfe leiſten. Erſt das Feuer eines leichten Geſchützes
ſchaffte dem Eiſe wieder freie Bahn. Rings um das Uberſchwemmungs-
gebiet und in deſſen Zentrum ſind militäriſche Scheinwerferſtationen

oſtiert, die das ganze Gebiet jetzt dauernd ableuchten. Jnnerhalb
er Stadt n ſämtliche Brücken über den MoskauFluß, mit Aus

nahme der Krimbrücke, unter Waſſer. Das Gelände der wirtſchaftlichen
Ausſtellung iſt ebenfalls von der Überſchwemmung erreicht worden.
Ünglücksfälle ſind bis jetzt noch nicht gemeldet worden.

Ein Reunfahrer tödlich verunglückt.
Während eines Automobilrennens auf der Targa-FloriaBahn

ſtürzte ein von Maſetti geſteuerter Delage-Wagen um. Mafetti
war ſofort tot.

Großfeuer in Neuyork.
Wie die Blätter berichten, brach im Harlemviertel von Neuyork

ein Rieſenbrand aus, dem ein großes Lager von Haushaltungsgegen
ſtänden zum Opfer fiel. Zahlreiche angrenzenden Grundſtücke wurden
ebenfalls ſchwer beſchädigt. Der Materialſchaden beläuft ſich auf mehr
als 1 Million Dollar. 12 Feuerwehrleute wurden erheblich verletzt.

Sturmwetter in Jtalien.
Das Sturmwetter an der Nordküſte Jtaliens dauerte an. Viele

Häuſer wurden abgedeckt. Die Kuppel der vatikaniſchen Sternwarte
würde beſchädigt. Jn Neapel ſank eine mit etwa 1000 Zementſäcken
beladene Barke. Jn Genug wurde der Ozeandampfer „Julius Cäſar“,
als er von vier Schleppern in den Hafen gebracht wurde, vom Sturme
erfaßt und auf Grund getrieben. Ex konnte erſt ſpäter wieder flott
gemacht und in den Hafen gebracht werden.

t

Ein giftiges Säugetier. Das einzige Gifttier iſt unter allen
Säugetieren nur das auſtraliſche Schnabeltier, das ſich bekanntlich
auch dadurch von den anderen Säugetieren unterſcheidet, daß es Eier
legt. Die Männchen der Schnabeltiere tragen nun an ihren beiden
Hinterfüßen Sporne, deren Spitze aber nicht geſchloſſen, ſondern r
iſt und damit als Ausmündungsſtelle eines feinen Kanals dient, der
in eine mit eiweiß reichem n gefüllte Drüſe führt. Wird das
Tier angegriffen, ſo bohrt es den Sporn in den Körper des et ers
S De hſtet vam ähnlich wie es beim Schlangenbiß geſchieht, die

unde.
Pola Negri als Juwelenſchmugglerin. Nahezu 60 000 ameri

kaniſche Dollar ärmer wurde die Filmdiva Pola Negri kurz nach
ihrer Ankunft im Lande der Freiheit. Sie verſuchte ihren koſtbaren

vor den Späheraugen der geriebenen amerikaniſchen
ollbeamten zu perbergen. Doch die Beſchlagnahme erfolgte auf dem
uße. Koſtenpunkt oder vielmehr zuerſt aufgebrummte e wegen

r e 75 000 Dollgr. Aber die ſchöne, raſſige Pola zo,ſämtliche Regiſter weiblicher Uberredungskunſt mit dem e
ſich die Herren der Zollbehörde mit einer Zahlung von 57 900 Vollar
zufrieden erklärten. Die Filmaufnahmen, die unter Mitwirkung der
Diva in einigen Staaten der Union ausgeführt werden ſollten, ſtellten
ſich ſelbſtverſtändlich unter Einbeziehung der außergewöhnlich hohen
Geldſtrafe um ein Beträchtliches höher.

Mit einem Verlobungsring erſchoſſen. Jn einem ungariſchen
Städtchen, mit dem faſt unausſprechlichen Namen Szukülykokſard, er
ſchoß ſich der wenig über zwei Jahrzehnte zählende Privatangeſtellte
Karl Willar mit einen goldenen Verlobungsring, den er in einen
e ehe Revolver alter Konſtruktion lud. Das ſonderbare Ge
choß jagte ſich das junge Menſchenkind ins Herz. „Ohne ſtichhaltigen

Grund berließ mich meine innigſt geliebte Braut, ohne die mir ein
weiteres Leben zur Unmöglichkeit wird!“, hatte der Verzweifelte auf
eine ne geſchrieben. „Meine Verlobte ſandte mir das goldene
Sinnbild der Treue zurück; ich benutzte es, um mir damit den er
ſehnten Tod zu geben!“

Heirat eines 192jährigen mit einer 105jährigen. Jn dem Uni
ted Home for Aged Hebrews in New Rochelle fand die ſeltſamſte
Hochzeit ſtatt, von der man ſeit Jahren hörte. Es handelt ſich um
zwei Jnſaſſen eines e e um die 105jährige Jda Goldber g und den 102jährigen Henry Brown. Als Frau Jda Gold
berg ihren 105. Gebuxrrstag feierte, wurde ihr die größte Geburts
tagsüberraſchung a e die man ſich denken kann, denn Henry Brown
mächte ihr plötzlich einen Heiratsantrag. Nun iſt Henry Brown auch
kein Jüngling mehr, ſondern er hatte, als der Geburtstag gefeiertwurde, ſchon 102 Jahre auf dem Bugel. Frau Jda Goldberg, der
ßg etwas zum letzten Male vor 80 Jahren paſſiert war, war z er

taunt, daß ſie ſich beinahe an einem Stück Geburtstagskuchen ver
ſchluckt hätte. Dann aber ſagte ſie: „Henry, Unſinn, geh
und ſpiele lieber mit deinen Urenkelkindern. ie kommſt du jetzt
dazu, an eine neue Heirat zu denken. Ich weiß, was für mich gut iſt
denn ich bin noch nicht ſo alt um nicht zu wiſſen, was ich tun ſoll
Hier hakte der 102jährige, liebebedürftige Freier ein und erklärte ihr,
daß ſie ihn dann erſt recht heiraten müſſe, denn er ſei für ſie derRichtige. Ein Wort gab das andere, und ſchließlich r die Dame
ein, die Gattin Browns zu werden. Wenige Wochen nachher fand die
W ſtatt, die man vielleicht die Hochzeit der beiden älteſten Leute
der Welt nennen kann und ſämtliche Jnſaſſen des Altersheims nahmen

an dieſer Feier teil. Jnsgeſautt beſtand die Hochzeitsgeſellſchaft aus
30 Perſonen. Da keiner von dieſen Perſonen jünger als 60 Jahre
alt war, die meiſten 80 und 90 Jahre, ſo hatte dieſe Hochzeitsgeſell
ſchaft das würdige Alter von faſt 3000 Jahren aufzuweiſen. Jhr Alter
r W würde alſo in die Zeiten des alten Roms zurück
gehen. Die Braut ſelbſt, die die älteſte von allen war, hatte trotz
ihres hohen Alters noch ein ſo munteres Augenſpiel und ihre Haut
war noch ſo friſch und jugendlich, daß man ſie ehrlich nür auf 60 Jahre
einſchätzen konnte. Das Geheimnis ihrer ewigen Jugend gab ſie auch
an ihrem Hochzeitstage preis. Sie erklärte, daß nur ihre heitere Ge
mütsart ihr die Jugend erhalten habe.

en

Hie Hilfe gegen Gicht
und Rheumatismus.

Sie n kein ſicheres Mittel gegen dieſe Plagegeiſter. Ein
reibungen, Packungen, Bäder, Salben lindern meiſtens nur für
s e Schmerzen, aber ſie packen nicht immer das Kbel an
der Wurzel.

Jch empfehle Jhnen ein wirklich erprobtes Mittel, und Sie ſollen
es ſelbſt verſuchen, ohne daß es Sie etwas koſtet, aber ehe ich Jhnen
mehr ſage, leſen Sie den folgenden Brief:

Jch möchte Jhnen heute meinen Dank ausſprechen für die Wunder
wirkenden Gichtoſint-Tabletten.

Leide ſchon 15 Jahre an rheumatiſchen Schmerzen im Arm,Rücken ſowie in den Beinen. Habhe ſchon allerlei Mittel verſucht,

aber nichts half. Auf Anraten meiner Frau verſuchte ich auch ein
mal Jhre GichtoſintTabletten, und die Wunderwirkung blieb nicht
aus. Jch ſpüre keine Schmerzen mehr. Bei meinen 66 Jahren
kann ich wieder gut laufen und meine Arbeit verrichten.

ch ſage Jhnen nun meinen beſten Dank und kann jedem Leidens
gefährten Gichtoſint- Tabletten warm empfehlen. W. V. Sch

V. i.
Solche Briefe beſitze ich Tauſende, und nun hören ſie weiter.
Gicht und Rheumatismus können nur von innen heraus wirklich

kuriert werden durch Entgiftung des Blutes. Dieſes iſt verunreinigt

durch zurückgebliebene harnſaure Salze, und dieſe müſſen heraus,
ſonſt nützt alles Einreiben und Warmhalten nichts.

Zur Beſeitigung der Harnſäure aber dient das Gichtoſint.
Sie können das glauben oder nicht, aber Sie ſollen keinen

Pfennig dafür ausgeben, ehe Sie ſich überzeugt haben.
Teilen Sie uns Jhre Adreſſe auf einer Poſtkarte ſofort mit und

adreſſieren Sie dieſe an Generaldepot der ViktoriaApotheke, Berlin
A. 588, Friedrichſtraße 19, es geht Jhnen dann vollſtändig koſtenfrei
eine Probe Gichtoſint mit weiteren Aufklärungen und genauer Ge

n zu. x p 5Venn Sie ſich überzeugt haben, ſo ſteht es Jhnen frei, mehrn dem Mittel zu beziehen oder es in einer dortigen Apotheke zu

aufen.
Gichtoſint iſt in allen Apotheken zu haben

w
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Weltwirtſchaftskonferenz
Die Welkwirtſchaftskonferenz in Genf iſt durch den Zuſammen

tritt des vorbereitenden Ausſchuſſes in greifbare Nähe gerückt. Sie
wird als eine Veranſtaltung der Wirtſchaftsabteilung des Völkerbundes
in Zuſammenhang mit dem gleichfalls in Genf reſidierenden Jnter
nationalen Arbeitsamt durchgeführt werden. Neben den Vertretern
der politiſchen Völkerbundskreiſe werden Vertreter der Wirtſchaft
Unternehmer und Arbeiter an der Konferenz teilnehmen. Als Ver
trauensmann der deutſchen Regierung wird der Staatsſekretär des
Reichswirtſchafts miniſteriums Trendelenburg nach Genf gehen, wäh
rend die im Reichsverbande der Deutſchen Jnduſtrie organiſierte
Unternehmerſchaft durch Herrn Lammers und die Arbeitnehmer durch
den Gewerkſchaftsführer Eggert vertreten ſein werden. Über die
Tagesordnung der Konferenz liegen zunächſt nur Vermutungen vor,
jedoch liegt es in der Natur der Sache, daß ſie alle diejenigen Fragen
umfaſſen wird, welche die internationale Wirtſchaftslage aufwirft und
auch von anderen internationalen Stellen bereits erörtert worden
ſind.

Die Tatſache, von der die Unterſuchungen der Tagung auszugehen
haben, iſt die Ut ordnung des Wirtſchaftslebens in faſt
allen Ländern. Sie iſt in ihrer nationalen Begrenztheit wohl über
all bereits hinreichend unterſucht worden, und es hat nicht an Maß
nahmen der Staaten gefehlt, ihr im Rahmen der nationalen Wirt
ſchaftspolitik beizukommen. Es ſind ferner mehr oder minder umfang
reiche Abmachungen zwiſchen einzelnen Staaten getroffen worden, Ab
machungen handels politiſcher Natur, von denen gleichfalls eine Er
leichterung des Wirtſchaftsverkehrs bei den Vertragspartnern erwartet
wurde. Da aber der Wiederaufbau der Weltwirtſchaft auf dieſem
Wege, der vielfach durch Hinderniſſe in Form alter Wirtſchaftsdogmen
und politiſcher Sentiments geſperrt wurde, nur langſam weiter kam,
ſind neben dieſe offiziellen Verträge zwiſchen den Regierungen Ab
machungen zwiſchen den großen am Weltmarkte intereſſierten Wirt
ſchaftsgruppen getreten. Es ſei hier nur an Vereinbarungen der
chemiſchen Jnduſtrien, an die deutſch- franzöſiſche Kaliverſtändigung
ſowie an die noch ſchwebenden interngtionalen Eiſenverhandlungen
erinnert. Auch im Kohlenbergbau ſcheinen ſich ausgehend von den
außerordentlich zugeſpitzten Verhältniſſen in England die Tendenzen,
die auf eine internatibnale Regelung zwiſchen den beteiligten Berg
bauländern abzielen, zu verſtärken. Überall, wo der Zuſtand der
Wirtſchaft im engſten nationalen Rahmen oder in Erhrterungen
zwiſchen Repräſentanten mehrerer Volkswirtſchaften unterſucht wurde,
wuchs jedoch die Einſicht in die Solidarität der wirtſchaftlichen
Intereſſen der Welt. Es zeigte ſich, daß ſelbſt bei den Staaten, die
das ganze Gewicht ihrer wirtſchaftlichen und politiſchen Macht in die
Wagſchale zu werfen hatten, eine ſtarke Abhängigkeit gerade von der
Lage der wirtſchaftlich und politiſch ſchwächeren Staaten gegeben war.
Der Kampf um die Stärkung der Produktivität konnte doch nur dann
einen Sinn haben, wenn er begleitet war von einem Kampf um die
Hebung der Konſumfähigkeit. Es ſind wohl im weſentlichen der
artige Erwägungen geweſen, die den franzöſiſchen Jnduſtriellen
Loucheur veranlaßt haben, ſich mit dem ganzen Gewichte ſeines
Namens für das Zuſtandekommen der Konferenz einzuſetzen.

Wenn das Ziel einer gleichzeitigen Hebung der Produk-
tivität und der Konſumkraft allſeitig anerkannt wird, ſo dürfte
unter den zu behandelnden Themen die Beſeitigung der inter
nationalen Handelsbeſchränkungen eine beſondere Bedeutung ge
winnen. Sind es doch gerade dieſe auf Grund der vom Weltkriege
gezeitigten welt wirtſchaftlichen Umwälzungen errichteten Schranken,
die auf der einen Seite die Konſumfähigkeit ganzer Märkte herab
drücken und demzufolge auf der anderen die Produktion auf der die
höchſte Produktivität und Rentabilität verbürgenden Stufenleiter ver
hindern. Man darf von der Konferenz erwarten, daß ſie über kleine
Gruppenintereſſen hinweggehend klar und eindeutig zum Ausdruck
bringt, daß der durch den Weltkrieg hervorgerufene Rückſchritt der
wirtſchaftlichen Jderlogie zu einer Wirtſchaftspolitik nationaler Ab
ſperrung gänzlich ungeeignet iſt, die Kriegsſchäden zu heilen und den
Völkern den wirtſchaftlichen Fortſchritt zu ſichern. Der Abbau der
Zollſchranken wird heute vor allen Dingen dadurch erſchwert, daß
kein Land vorangehen will und ängſtlich auf die zollpolitiſchen Maß
nahmen der anderen acht gibt. Tatſächlich iſt eine ſolche Furcht vor
dem Sichexponieren bis zu einem gewiſſen Grade verſtändlich. Die
Aufgabe der Konferenz muß demzufolge darin erblickt werden, daß der
Boden für ein gemeinſchaftliches, handelspolitiſches Vorgehen geebnet
wird, um auf dieſe Weiſe die in der Zurückhaltung einzelner Länder
legenden Hemmniſſe zu beſeitigen.

Bei der Unterſuchung dieſer Hemmniſſe wird die Konferenz
kaum an den Fragen der interalliierten Verſchuldung und der Re
parationen vorbeigehen können. Alle Schuldnerländer ſind darauf
angewieſen, ihre Ausfuhr zu ſteigern, um ihren wirtſchaftlichen
Apparat auszunutzen und Zahlungen in fremder Währung vornehnten
zu können. Die Gläubigerländer können nicht an einer Politik feſt
halten, welche die Schuldner von den großen Abſatzmärkten der Welt
fern hält. Man darf die Schwierigkeiten, die der Zuſammenhang
der internationalen Handelspolitik mit dieſen lange Zeit als voll
me tangere behandelten Fragen aufwirft, nicht verkennen Aber im
Intereſſe des Gelingens der Konferenz wird man der Erwartung
Ausdruck geben dürfen, daß dieſer Zuſammenhang allen Teilnehmern
deutlich vor Augen tritt und hinreichend berückſichtigt wird.

Indien geſtern und heute
Noch immer iſt es der ung Koloniſativnsarbeit nicht ge

lungen, die letzten jener uralten, kultiſchen und dabei in ihrer Grauſam
keit und Primitivität kaum faßbaren Handlungen auszurotten, deren
Fortbeſtehen immer wieder als ſtärkſtes Argument gegen die Forderung
angeführt wird, Jndien ſich ſelbſt ma überlaſſen. Die bezeichnetſten
Komplexe dieſer Art ſind die Kinderheiraten und im engen Zuſammen
hange damit das Schickſal der indiſchen Witwe und daneben die un
vberänderten Methoden des Hindukultes.

Die Ehe beginnt früh in Jndien. Jmmer noch werden Mädchen
im Alter von 3 bis 10 Jahren verheiratet. Eine unverheirakete
un iſt eine r rer für die indiſche Familie. Jn den meiſten
Fällen „weiht“ der Vater ſein Kind dem Gotte, d. h. das Mädchenwird Tempeltänzerin Dieſes trübe Schickſal tiſ in Südindien all
jährlich Tauſende dieſer unglücklichen Geſchöpfe. Ein noch ſchlimmeres
Schickſal trifft die Witwe. Die Eltern vergeſſen ſie, die Angehörigen
des Gatten verweigern ihr e W Haß und Verachtung umgibt
ſie bei jedem Schritt. Eine in t itwe erbittet ſich beim Gebet
im Tenipel nichts anderes, als daß ihre Tage gezählt und ſchweres
Los ihr abgenommen werden möge. Jn Lumpen gehüllt hockt ſie anden Wegen außerhalb der Städte und erbettelt ſich hen ihren Lebens

unterhalt. Zumeiſt führt ihr Schickſal ſie in dieſer noch mit
Ausſätzigen zuſammen, von denen ſie angeſteckt wird, ſo aß ihr ein
i emal der Rückweg in die menſchliche Gemeinſchaft verſchloſſen
eibt.

Noch ſchauriger für europäiſche Begriffe iſt die Art, wie dergläubige g. nen kultiſchen Verpflichtungen gerecht wird. Benares,

f Ganges, iſt eine Stälte, vor der der

gegrenzt W Auch hier herrſcht ſtrenge Teilung nach Kaſten und nach

Merfeburger Erinnerungen
Zur Erklärung der nachſtehenden Merſeburger

Erinnerungen verweiſen wir auf den einführenden
Artikel in Nr. 88 vom 10. April d. J. D. Red.

Jn der kürzlich an dieſer Stelle erſchienenen kleinen Abhandlung,
die in der Folge einige Dichtungen des vor 22 Jahren hier verſtorbenen

Regierungs und Schulrats L, Haupt zu bringen verſprach, war zuletzt
die Rede von dem „Muſikaliſchen Kränzchen“, das aus Angehörigen
der Merſeburger Regierungsgeſellſchaft beſtand und zuweilen im
Schloßgartenpavillon Konzerte veranſtaltete.

Um wieder daran anzuknüpfen, ſeien zunächſt mehrere Gedichte
H.'s, wohl meiſt als Prologe zu dieſen Aufführungen gedacht, ab
gedruckt, die ſich mit dem Kränzchen und ſeinen muſikaliſchen Dar
bietungen befaſſen.

„Einleitung zur Vogelkantate.“ (29. 5. 1870.)

Zu einer Probe ſehen wir geſchart
Fünf Vögel, ſeltner Kunſt beſondrer Art.
Den Abler, der zwar ſelbſt nicht hier erſcheinet,
Zu ehren haben ſie ſich all vereinet.
Herr Kuckuck iſt der Wirt. Bei ihm zu Gaſt
Sitzt ein Quartett auf je erleſ nem Aſt.
Nachtigall, Elſter, Papagei und Rabe,
Zuſamt erfüllt mit des Apollo Gabe.
Der Chor beginnt. Wer wird Direktor ſein
Ein Sturm erhebt ſich. Jeder trotzt im Nein!
Zwar ſänftigt Kuckucks Macht die wilden Wogen,
Die Harmonie glänzt auf als Friedensbogen.
Doch jetzt erklingt ein Mißton. Alſobald
Neut ſich der Streit mit doppelter Gewalt,
Und ſchwer nur bringt zum Schweigen neue Fehde
Des reſignierten Wirtes kluge Rede.
Es ebnet ſich die wildbewegte Flut,
Und alles wird, wir wollens hoffen, gut.
Hört nun den Sang und die Kritik zu ſtillen
Bedenkt: Wo wir gefehlt, geſchahs mit gutem Willen.

Der Schloßgartenpavillon verdankt ſeine Entſtehung der bekannten
Muſikleidenſchaft unſeres Geigenherzogs Moritz Wilhelm. Dies
behandelt:

„Des Kräuzcheus Geburtstag Als
ahrzehnte kamen und gingen, Und ſiehe, in die Klängeger S eilt presto fort, Eine wen Kette fiel

Da hört ein muntres SingenDer längſt geweihte Ort. Sie ſchlang mit ihkkn Ringen
Ein ungelsſtes Band.

Die Stimmen dort exhohoben So mitten in dem Klingen
Vier Vögel Art Das Kränzchen da entſtand.
Sie hatten, hoch zu lobenSimn Atirt c gachart. Das war ein Maienabend

r Jahre ſiebenzig;
Dann klangen andre Sänge, och heut wie Mailuft labendMan rühnt das Saitenſpret, Erquickt das Kränzchen Dich

Die Mitglieder des Kränzchens ſchildern in humorvoller Weiſe
wei weitere S von denen das letztere auch der plauderhaften
amenwelt einige ſicher nicht ganz unverdiente Wahrheiten ſagt:

Von den Aktiven.

Willſt Du im Kränzchen, ſagt er, h ſpielt man
Sänger ſein, ſagt er, legant

Mußt Du ſingen, ſagt er, Exzellent,Furchtbar rn ſagt er S' iſt frappant.
nun ſie hören's, ſagt er, SGanz gewiß, ſagt er, Cladicimbel,e ſrit ſagt er, S
der ois, ſagt er. Soll ich vateHer gOb ran Den andelnNämlich bloß

Singe niemals Zauter RieſeEiſig kalt! Die ſind groß.Mach es wie
Frau von Zet, Eine Knieie ſie ſingt, Geige, dieJſt ſehr nein ört man niewie hieGeige, e Der ſie ſtreichti nicht ſchwer, EminentDoch ſie n Iſt vom GanzenDeſto mehr. räſident.

Und das andere
x

„Aus der Urgeſchichte des Kränzchens.“
Jn dem Jahre 1700
Hat gewundert
Sich Herr Moritz übers Maß,
Daß ſowenig ihm gefallen
Heut in ſeines Schloſſes Hallen
Arpinell, Fagott und Baß.

Sinnend vor den Pyvamiden,
Die in Königshofer Frieden
Der Großvater ſich geſeht,
Stand er lang im feuchten Graſe,
Rieb erkältend ſich die Naſe,
Rief: „Mahoi, ich hab es jetzt!“

„Konnte Uns das arriyieren,
Daß Wir ſchmählich neplieieren

De musique condition
Mit Akuſtik wohl verſehen

Dieſem Muſentempel fronen,
Wächſt des Baues exterieur.

Als nun alles war vollendet
Und man reiches Lob geſpendet
Selbſt dem Säulenperſpektiv,
Hat Herr Moritz Prob' ge

alten,
Ob im Saale nicht zerſpalten
Sich die Töne ſchräg und ſchief.

Manches Suite, Sarabande,
Madrigale kam zuſtande,
Und der Bauherx ſprach „Amis
Bon eouragel Jn dieſen Räu

men
Kann man en ekket ſich träumen
Jn die Sphärenharmonie.“

Von den Paſſiven.
Denke nur nicht, liebe Seele,
Daß Dir ganz und gar wicht

ehle,
Das was der doch haben muß,
Der zu höherem Genuß,
Jn das Kränzchen einzieht.

„Du kannſt hören?“ „Ja, das
mein ich!“

Drüber nd nicht alle einig,
Meineſt u, das wär nur ſo,
Wenn Du beim Adagio
Pendelſt mit Monokeln

„Dein Empfinden iſt beartt her

„Doch. „Ja, das iſt leicht
verkündet

Dann ſchon Laſſet alled den wenn en
ch

haſt Muſik Jan
n der Damene

Bebt! Auf manchem Angeſichte,

n nenUnd in Eure auderniVr ein ſtrahlendes Geziſch,
t es wohl verdienet.

Drum bewahr, o Hörerſippe,
Deine Miene Du und Lippe,
Bleib dem Kränzchen wg r

od.
Rede Silber, ſchweige Gold!

Muß Mir aussetot erſtehen
Ein Schloßgartenpavillon.“ rer ward ſo die Halle,Und bei Paukenzymbelſchalle

Rief der e vigneur:
Mi

Hoheit nimmt die Architekten,
„Wünſcht mit Mirl! Was WirDie hochauf die Ohren veckten,

Bei dem embonpoint d'honeur ſerſonnenSchnell, als wenn nur Amphi Für Muſik und Was begonnen,
[onen we cela tout porte bonheurl“

Aus dem folgenden Gedichte iſt erſichtlich, daß im Mai des Jahres1870 das dnhen begründet wurde. Damit ſollte der von dem

muſikliebenden Herzog einſt erbaute Pavillon ſeiner eigentlichen Be
ſtimmung e r wieder auf Jahre hinaus zu neuen Ehren
gelangen. Es iſt betitelt:

Toten vor Beſitzen die n nicht genügend Mittelzur völligen Verhrennung der Leiche, ſo genügt ein wenig Petroleum,
um die Leiche verkohlen zu laſſen auch der halb eingeäſcherte Leichnam
n den Strom langſam hinab, durch die badenden Pilger hin
durch. Die erſte m a der Badeſtätte iſt für ne den de be
m Neun Tage nach der Geneſung pilgern Scharen von Jndern,
die die Seuche überſtanden haben, zum Stkrom, um in den Heiligen
Fluten ihre Wunden zu waſchen. Bei dem Mangel an ärztlicher Hilfewarten viele nicht einmal neun Tage. So gilt die enſeige. Zu

oberſt die Leichen, dann die Blatternkranken und dann als die letzten
in der Strömüng die Scharen der rn Wird ein Jnder überdie Gefahren der Anſteckung befragt, ſo gibt er ruhig m Antwort,
die Gefahr ſei jetzt nicht groß, es hätte a
Tauſende der Seuche zum Opfer gefallen wären. An eine Anderung
denkt niemand. Der Tod iſt nichts Schreckliches und nichts Trauxiges.
n muß in das Nichts, iſt der ſtändige Satz indiſcher Welt
anſchauung.

en, in denen

Berliner Brief.
Um ein Haar alſo wäre Berlins einzige großſtädtiſche Oaſe,

Onkel Toms Hükte, einem Feuer zum Opfer gefallen. Die einzige
Oaſe des mondänen Berlin denn für dieſes Berlin kommt der Grune
wald im ganzen nicht in Frage, da man ihn nicht re mit
dem Auto durchſauſen kann und ſo bleibt der Wald ſelbſt die e
der nicht mit Autos geſegneten Berliner. Uber die Entſtehungs-
urſache des Feuers, das den Dachſtuhl der berühmten Onkel Toms
Hütte zerſtört hat, iſt nichts Näheres bekannt, aber man ſollte meinen,
daß es auf Selbſtentzündung von Benzingaſen zurückzuführen ſein
könnte, die dort an ſchönen Nachmittagen über der Gegend lagern,
wie nur am Potsdamer Platz oder in der Leipziger Straße. Es
ſcheint, als ob dieſer Benzingeſtank der unentbehrliche Talisman des
modernen Großſtadtmenſchen ſei, der irgendwie an die erfreuliche
Tatſache erinnert werden muß, daß er zur Zunft der Autobeſitzer ge
hört, ſei dieſes Auto auch nur eine für ein baar Stunden gemietete
Autotaxe. So kann man ſich dem beglückenden Bewußtſein hingeben,
durch einen „im Grünen“ verbrachten Nachmittag etwas für die Ge
ſundheit getan und ſich dabei doch nicht angeſtrengt haben, was jadem Lebenszweck ſtandesbewußter Autobeſiter auf das eniſhigenſte

widerſprechen würde. Gott ſei Dank iſt die zugehörige Jugend körper
lichen Anſtrengungen nicht ganz ſo abgeneigt. unmittelbarer
Nähe von Onkel Toms Hütte erhebt ſich aus der berühmten Sand
kirhle, deren Abhänge, mit heimtückiſchen Hürden beſpickt, den beſten
Reitern Berlins allerlei Nüſſe zu knacken aufgeben, in kühnem
Schwunge die ſogenannte Sprungſchanze, die eine Gruppe von Schnee
ſchühfreunden in merkwürdiger Verkennung der klimatiſchen Mög
lichkeiten Berlins dort hat aufbauen laſſen. Glaubwürdigen Mil
teilungen zufolge ſoll in den Wintern ihres Beſtehens hin und wie
der auch ſchon einmal ein Skiſprung von dieſer Schanze aus exerziert
worden ſein. Jhren wirklichen Zweck hat jett erſt die beſagte Jugend
entdeckt, wobei ſich eine ſtrenge ſozickle Zweiteilung geltend macht
Der obere Teil Schänßze, eine ca. 50 Meter lange, ſteil abfallende
Bretterbahn, iſt den e r u der oberen ehntaufend vorbehalten,
deren Autos drüben bei Onkel Toms Hütte ſtehen und denen es auf
einen zerriſſenen Hoſenboden und ähnliche Vergnügungsunkoſten nicht
ankommt. Man vutſcht hier je nach Begabung freiſtehend, in leichter
Kniebeuge oder under Zuhilfenahme der vier Buchſtaben die Bretter
bahn herunter und kommt ſich dabei nie minder leiſtungsfähig vor,
als der zünftige Schneeſchuhſpringer. Der ſteil abfallende und in
leichter Kurve ausſchwingende Auslauf iſt die Domäne jugendlicher
Radler und Radlerinnen, die ſich hier mit der ganzen Unerſättlichkeit
der Jugend die Senſation des anſtrengungsloſen Schnelligkeits
rauſches verſchaffen, wofür ihnen vicht, wie jenen anderen, 40 vis
80 PS. zur Verfügung ſtehen.

Berlin hat ſein Geſpenſt. Seit drei Wochen beunruhigt es die
Gegend von Moagbit, erſcheint als dunkler S ten hinter Fenſtern

Aber wer glaubt, was man
ſpricht,

Wenn mit gleichem u
Man hört Bach und Kücken.

Nichts für ungutl Dixi.

Das letzte Gedicht in dieſer Art iſt betitelt Zum Klbernen
Jubiläum des muſtkaliſchen Kränzchens“ und datiert vom 15. Mat 1895.

Wenn auch der Allgemeinheit die mancherlei perſönlichen An
antengen die ſich i dieſen Gedichten r heute nicht mehr ber
tändlich erſcheinen können, ſo erweckt doch deren Lektüre vielleicht
manche unter uns wieder eine liebe Erinnerung und ein freundliches
Gedenken an einſtigen Kunſtgenuß und an vergangene fröhliche Stun
den, was ja auch der Sinn und Zweck dieſer Zeilen geweſen ſein ſoll.

Jn der Folge dann noch einiges mehr davon.

und Glastüren, überwindet, wie ſich das für ein rechtes Geſpenſt
gehört, ohne weiteres verſchloſſene Turen, ſeien ſie auch doppelt und
dreifach durch Sichexheitsſchlöſſer, Riegel und Ketten geſichert, ver
chwindet über die Dächer und iſt nicht zu faſſen. Daß es ſolch einee Affinität zu der Moabiter Gegend hat, weiſt ſchon darauf hin,
aß es zur Zunft derjenigen gehört, deren Lebensſchickſal ſich um

das Kriminalgericht und das Gefängnis in Moabit als Breunpunkt
ihrer Tätigkelt und ihrer Leiden abſpielt. So geſpenſtiſch das Auf
treten dieſer Erſcheinung iſt, ſo ſcheint ſie doch noch nicht in ihr rein
aſtrales Stadium verklärt worden zu ſein, denn ſie benuhßt nächt
lichen Streifzüge regelmäßig d Geld und Wertſachen ver r
zu laſſen, was ja ein echtes Geſpenſt von Rechts wegen nicht nötig
haben ſollte. Um ſo bewunderungswürdiger iſt die Leiſtung dieſesvätſelhaften ſchweren Jungen“ der ſich durch nichts abſ ten läßt,
mit nachtwandleriſcher Sicherheit in die entlegendſten Räume be
wohnter Häuſer dringt, wenn er im Vordergebäude ſeinen Zweck nicht
erreicht, ins Gartengebäude geht, und wenn man ihm von der Treppe
aus auf der Spur iſt, mit vollkommener Gelaſſenheit über die Dächer
verſchwindet.

Als neneſte Errungenſchaft Berlins muß der „Wetterſchußs
verband' gelten, in den en recht bald ein gehöriges Donner
wetter fährt. Es iſt zudiel geſagt, dieſe Veranſtaltung als eine neue
Ervungenſchaft zu bezeichnen. Es iſt erſt ganz wenige Jahre her,
daß durch einen ähnlichen Schwindel Tauſende und aber Tauſende aus
dem trüben Wetter der täglichen Miſere in das Unwetter des Ruins
erieten. Denn dieſer Wetterſchuzverband befaßt ſich nicht etwa mit
er Herſtellung und Lieferung von ſchönem Wetter, ſondern iſt eineNeuauflage ſener berühmten Klanteſchen Wettkonzerne, die in ſo
enialer Weiſe auf die Dummheit der c Maſſe ſpekulierten, daß
eute ſchön wieder ein ſmarter Geſchäftsmann mit demſelben
chwindel anfangen ünd bereits nach kürzeſtem Beſtehen ſeiner Grün

dung allein in Berlin 10 Zahlſellen ein richten kann. Der Begründer
dieſes Verbandes hat vier Jahre lang Zeit gehabt, im Gefängnis
über die Organiſierung ſeiner Pläne nachzudenken, und man muß
geſtehen, daß ſeine Methode gut iſt. Er operiext ausgiebig mit höchſt
berkrauenswürdigen Schlagtvorten und notgriellen Urkunden, bemüht
Treuhandgeſellſchaften Und iſt vefliſſen, ſein Unternehmen gang ins
Licht der vollen re zu ſtellen und ſo merkt man im erſten
Augenblick kaum, daß er mit vollem Erfolge den gusſchlaggebenden
Fa ior von der Prüfung ſeiner Abſichten und Verſprechungen fern
hält, nämlich den geſunden Menſchenverſtand. Was ihm denn wohl
auch ſo lange glücken wird, bis er außer Anwartſchaft auf einen
nenen „Exholungsurlaub“, wie ſeinerzeit Klante, eine Villa, etliche
Autos und das dazugehörige Bankkonto beſitzen wird.

Zeitgloſſen

Der Nationalſozialistnus Hitlers ſinkt auf eine immer tiefere
Stufe. Der „Völkiſche Beobachter“, der ehemals wenigſtens gelegent
lich den Anlauf zu einer etwas politiſchen Haltung nahm und konkrete
wenn auch dilettantiſche Vorſchläge machte, hat jedes Niveau verloren.
Er iſt zu einer monomaniſchen Angelegenheit geworden. Auf Kennt
niſſe, Geiſt und Witz kann völlig verzichtet werden, wenn nur jeder
Artikel, jede Gloſſe, jedes Feuilleton die eine Pointe hat. Jude.
Menſchen von Geſchmack können es ſich nicht vorſtellen wie es in
dieſen Spalten zugeht. Die Angelegenheit erledigt ſich von ſelbſt.
Wenn der Nativnalſogigliſt Streicher gang im Stile des „Völkiſchen
Beobachters“ im bayriſchen Landtag die Todesſtrafe für den Verkehr
zwiſchen Jude und Chriſt fördert, oder dem Chefredakteur eines Frank
furter Blattes, der chriſtlicher Abſtammung iſt, auf hundert Schritte
den Juden anſieht ſo iſt die Schwelle ſchon weit überſchritten, jen
ſeits deren Lächerlichkeit auch die lauteſte Exaltation tötet.

e e
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Provinz ind Vachbarländer

Diebe in einem Fundbüro.
f. Halle. Jn der Nacht zum Montag brachen Diebe in dasFundbüro der Eiſenbahn ein und ſhleppten eine große An

zahl Fundgegenſtände weg.
Grubenbrände.

Liebenwerda. Ein umfangreicher Grubenbrand brach am Sonn
tagnachmittag inſolge Selbſtentzündung im Tagebau der Braun
kohlengrube „Luiſe aus. Sieben Feuerwehren waren an der Brand
n tätig. Die Löſcharbeiten waren e weil die Löſchanlagen
er Grube e im Flammenmeer befanden. Erſt 2 Uhr nachtswar die Macht des Feuers gebrochen und die unmittelbare Gefahr

beſeitigt. Um 6 Uhr früh war der Brand n t DerSchaden an Gerätſchaften und Grubenmaterial dürfte erhebli ſein.
F Meuſelwitz. Am Sonntag brannte das reigelegte Ko len

a im Tagebau der Grube „Heureca“. Der Sturm egünſtigte den
rand. Verſchiedene Feuerwehren waren zur Stelle und konnten das

Feuer löſchen.
Um den Reichsehrenhain

t Weimar. Der Wettlauf, um den e dauert an.Die Bürgermeiſter des Harzes haben ſich, wie wir erfahren, auf eine
Stelle bei Goslar aenigt und verſuchen, durch gemeinſames Vor
gehen den Harz in den Vor ergrund zu ſtellen. Jn Weſtfalen bemüht
man ſich um die Rabenklippe bei S

Aus Schwarza kommt folgende Meldung: „Es kann die er reuliche
Mitteilung gemacht werden, daß es den Bemühungen der Kreis
behörde gelungen iſt, den Reichskunſtwart, Dr. Redslob, für
eine Beſichtigung des Schwarzatales zu gewinnen. Der Reichskunſt
wart traf in Rudolfſtadt ein und t am Sonntag das Schwarza
tal beſucht. Das Schwarzatal iſt als Platz für den Reichsehrenhain
vorgeſchlagen worden, und nach dem Ausfall der W wird ſich
der Reichskunſtwart darüber ſchlüſſig machen, ob es ſich zu dem vor
geſchlagenen n eignet.“Auch nach anderen Meldungen ſoll ſich das thüringiſche
Staatsminiſterium a das Schwarzatal eingeſetzt
haben. Wir können mitteilen, daß das nicht der Fall iſt. Die
Thüringer Regierung hat lediglich den Antrag des Kreisdirektors,
der Reichskunſtwart möge auch das Schwarzatal beſichtigen, weiter
gegeben. Jm übrigen ſteht aber die Thüringer Regierung den ver
ſchiedenen Vorſchlägen vollkommen unparteliſch gegenüber.

Die Millionenerbſchaft eines Arbeitsloſen
Mühlhauſen. Zur Millionenerbſchaft des Mechanikers Gut

aus von der wir bereits berichteten, liegen intereſſante Einzel
eiten vor.

Der Erblaſſer, ein Großonkel von Frau Guthaus, iſt bereits
vor dem Kriege in Amerika geſtorben und hat ein Vermögen von
über 70 Millionen Mark hinterlaſſen, von denen die
Hälfte an ſeinen Adoptivſohn fiel, während von der anderen Hälfte
tn Guthaus, ihre drei a miter und ihr Vater je 7 Millionen

ark erhalten ſollten. Jnfolge des Krieges verzögerte ſich die Regelung der Erkſchaftsangelegenheit Nunmehr ſind die Formalitäten
ſo weit vorgeſchritten, daß die Auszahlung des Geldes in drei Wochen
erfolgen wird.Wie wir weiter erfahren, war der Erblaſſer aus Sömmerda
gebürtig. Er iſt in frühen Jahren als Schloſſer nach Amerika aus
ewandert, wo er es zu märchenhaftem Reichtum brachte. Zahlreiche

arenhäuſer gehörten zu ſeinem Eigentum, das e von ſeinem
Adoptivſohn verwaltet wird, der jedoch nach der Beſtimmung des
Teſtaments nicht heiraten darf, und deſſen Exbſchaftsanteil in Höbe
on 85 Millionen Mark nach ſeinem Tode auch noch den Geſchwiſtern
Guthaus in Deutſchland zufallen ſoll.

Ein Zeichen der Zeit iſt es wohl, daß bei dem Mechaniker Gut
haus bereits heute eine Unzahl von Darlehnsgeſuchen
vorliegen.

Noch eine Millionenerbſchaft.
Nordhauſen. Nachdem ſchon in Mühlhauſen einem Mechaniker

eine Millionenerbſchaft aus Amerika zugefallen iſt, haben nun W
in Kelbra, Nordhauſen, Salza, Herreden, Sachswerfen, e un
Hermannsacker einige a deg einen Teil einer großen Erſchaft zu
erwarten Auf der holländiſchen Jnſel Surinam iſt ein im vorigen
Jahrhundert aus Deutſchland ausgewanderter Plantagenbeſitzer im
Jahre 1840 geſtorben. Man ſpricht von einem Betrag von 500 Milli
dnen holländiſchen Gulden, die er hinterlaſſen haben ſoll, und der
jeht, nachdem die Erbberechtigten rn worden ſind, verteilt
werden ſoll. (Wenn das ſo weiter geht, iſt letzten Endes wohl keiner
vor einer Millionenerbſchaft ſicher.

Todesſprung aus dem Fenſter
F Leipzig. Ein aufſehenerregender Vorfall ſpielte ſich am Sonn

tag abend gegen 2487 Uhr in der Ranftſchen Gaſſe gegenüber der
Einmündung der Grenzſtraße ab. Hier ſtürzte ſich die etwa 88 Jahre
alte unverehelichte Arbeitsloſe Lerche aus dem Fenſter ihrer im
vierten Stockwerk des Hauſes Ranftſche Gaſſe 7 gelegenen Wohnung
auf die Straße. Mit gebrochenen Gliedern und zertrümmertem
Schädel wurde die Selbſtmörderin aufgehoben. Der Tod war
auf der Stelle eingetreten. Nur einem Glücksumſtand iſt es zu ver
danken, daß bei dem Sprung in die Tiefe nicht noch Straßenpaſſanten
verletzt oder erſchlagen wurden. Der Körper ſchlug in kaum einem

Der Sonntag brachte, bei meiſt klarem und in vielen Gegenden
wolkenloſem Himmel, ganz Deutſchland Temperaturen, wie ſie in
dieſer Höhe ſonſt nur im Hochſommer feſtzuſtellen ſind. Dazu aber
herrſchten in Mitteldeutſchland bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden
lebhafte Winde, die ſich n aneng in den gebirgigen Gegenden ſtrecken

weiſe zum Orkan ſteigerten und großen Schaden anrichteten.
Wir veröffentlichen nachſtehend die Berichte aus den Gegenden, die
beſonders ſchwer heimgeſucht wurden.

Sturmſchäden im Vogtland.
Jm Vogtlande traten am Sonntag überraſchend warme Zu

führen auf, die mit ſtürmiſchen Oſtwinden in Stärke von 12 bis 15
Sekundenmetern verbunden waren. Der dadurch angerichtete Schaden

an Gebäuden durch Abdecken von Dächern und in den Wäldern durch
Entwurzeln und Umbiegen von Bäumen iſt erheblich. Große Wald

ſtücke bieten einen Anblick der Verwüſtung. Starke geſunde Bäume

ſind wie Streichhölzer geknicht. Gartenhäuſer wurden
fort geſchleudert und Zäune umgeriſſen. Ein Knabe wurde
von einem herabfallenden Dachziegel ſo ſchwer verletzt, daß er
ins Krankenhaus gehracht werden mußte. Das Unwetter dauerte un

gefähr fünf Stunden an.

Orkan in Greiz.
Greiz, Auf eine plötzliche Temperaturerhöhnng bis 28 Grad

folgte am nntag ein furchtbarer Orkan, der großen
Schaden an Dächern, Scheunen und Gärten ſowie vor allem im
Walde anrichtete. Zeitweilig mußte ſogar die Feuerwehr zur Hilfe
leiſtung herbeigernfen werden. Das Bemerkenswerteſte war, daß
kurz nach dem Einſetzen des Orkans erdbebenartige Er
ſcheinungen wahrgenommen wurden, die bis Stunde an
dauerten und vereinzelt ſo heftig waren, daß man glaubte, die Häuſer

ſtürzten ein.

Meter Entfernung vor einer Familie auf das Pflaſter. Wie uns
mitgeteilt wird, hat Fräulein Lerche ihrem Leben in einem Anfall
geiſtiger Umnachtung ein Ende gemacht. Schon ſeit langer Zeit ſollen
ſich bei ihr Anzeichen von religiöſem Wahnſinn bemerkbar gemacht

haben.

Amtsenthebung wegen Fahrläſſigkeit.
Vad Sulza. Einen folgenſchweren Fehler beging dieſer Tage

der Schrankenwärter G. Nach Paſſieren eines Güterzuges zog er
die geſchloſſene Schranke in dem Augenblick hoch, in dem ein Perſonen
zug in entgegengeſetzter Richtung heranſauſte. Etwa zehn Perſonen
waren gerade im Begriff, den Bahnkörper zu überſchreiten. Ein
ſtarkes Signal des Zugführers rettete die gefährliche Situation. Eine
Frau mit einem Kind befanden ſich bereits innerhalb der ſchnell
wieder herabgelaſſenen Schranke. Ebenſo war bereits ein Fuhrwerk
in dieſe hereingefahren. Der Schrankenwärter wurde vorläufig ſeines
Dienſtes enthoben.

Jn Todesgefahr in der Kühlhalle.
Jlmenau. Den Tod durch Erfrieren konnte ein Fleiſcherlehrling

finden, der durch die Unachtſamkeit eines Angeſtellten des ſtädtiſchen
Schlachthofes in die Kühlanlage eingeſchloſſen wurde. Zu ſeinem
Glück fand er einen großen Fleiſchhaken, mit dem er die Schlöſſer von
drei inneren Türen zertrümmerte und auf dieſe Weiſe bis zur Haupt
tür gelangte. Durch heftige Schläge mit dem Fleiſchhaken gegen dieſe
wurde man aufmerkſam und befreite den jungen Mann aus ſeiner
eiſigen Behauſung. Es iſt Vorſchrift, daß, bevor die Kühlanlage ge
ſchloſſen werden darf, ſich davon überzeugt werden muß, ob ſich
niemand mehr in dem Raum befindet, was außer acht gelaſſen worden
iſt. Er hätte ſonſt einen tragiſchen Tod in ſeinem Eisgefängnis

gefunden.
Der Blitz als Brandſtifter.

f Ronneburg. Bei dem jüngſt niedergegangenen Gewitter in
Lichtenberg wurde ein Seitengebäude des n Gehöftes von
einem Blitzſchlag getroffen und vollſtändig in Aſche gelegt. Wegen
Waſſermangels konnten die an der Brandſtätte eingetroffenen

euerwehren nicht ſämtlich in Aktion treten. Es ſind große Heu und
trohvorräte wie eine Anzahl landwirtſchaftliche Maſchinen mit

verbrannt.
Vorſicht vor der Kreuzotter.

Heyda a. d. Jlm. Jm benachbarten Forſtort Oberſtrut ver
ſpürte ein junges Mädchen beim Pflanzen in knieender Stellung

Schwere Stürme in Thüringen und Sachſen
Radfahrer im Sturm.

Pfaffenhain. Auf dem Mühlwege zwiſchen Jahnsdorf und
Pfaffenhain wurden die beiden Radfahrer Dietrich und
Merkel aus Jahnsdorf vom Sturm gegen eine Straßen
bahn gedrückt, wo ſie zuſammenſtießen und ſtürzten. Dietrich iſt
an den Folgen des Sturzes im Stollberger Krankenhaus geſtorben.
Merkel liegt daſelbſt ſchwer verletzt danieder.

Sturm in der Sächſiſchen Schweiz
Dresden. Am Sonntag mittag und nachmittag wütete in der

Säch ſiſchen Schweiz und in Dresden ein furchtbarer Sturm,
der außerordentlich großen Sachſchaden angerichtet hat. Eine Flug
veranſtaltung in Dresden wurde durch den Sturm verhindert. Leider
iſt auch ein Menſchenleben zu beklagen. Die Kürſchnersehefrau
Grützmann wurde auf dem Wege zur Kirche durch einen herab
ſtürzenden Aſt ſo ſchwer verletzt, daß ſie bald darauf im Kranken
hauſe verſtarb.

Verwüſtungen im Erzgebirge.

F Chemnitz. Ein ſchwerer Sturm ſuchte Chemnitz und das
Erzgebirge heim. Die Folgen waren ſchwere Schäden im Stadt
gebiet wie auch in den umliegenden Ortſchaften. Bäume und Zäune
wurden umgelegt, Dächer abgelegt und Fenſter ausgehoben. Die
Chemnitzer Feuerwehr wurde zwölfmal zu Hilfeleiſtungen alarmiert.
Das Ortsfernſprechnetz von Chemnitz wies 240 Störungen auf.
Auch die Telegraphenleitungen nach dem Weſten waren unterbrochen.

Jn Leukersdorf im Erzgebirge wurden Wohnhaus und
Scheune des Wirtſchaftsbeſitzers Flemmig von einem Schaden
feuer vollſtändig zerſtört. Das Feuer fand in den Strohdächern
der beiden Gebäude gute Nahrung. Jn Grünhainichen legte
der Sturm in den Waldungen der Firma Siegel und Haaſe etwa
100 Quadratmeter Fichtenbeſtand nieder. Auch im Marienberger
Forſt wurden große Schäden angerichtet.

plötzlich einen heftigen a in die Wade, ohne bemerkt zu haben,
wodurch der Schmerz verurſacht war. Erſt als ſie ſpäter zu Kolle
ginnen darüber ſprach, erkannte man beim Nachſehen einen Kreuotterbiß. Das Mädchen wurde ins Krankenhaus Jlmenau geſchafſt

wo es der ärztlichen Kunſt gelang weitere Gefahr zu verhüten; ſie
befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung.

300 Zentner Felsgeſtein abgeſtürzt.

TambachDietharzg. Am Walsbachgraben haben ſich große Felsblöcke gelöſt und beim Abſturz ſamte Bäume geknickt und

beſchädigt. Das Gewicht der mit großem Getöſe abgeſtürzten
Felſen wird auf 200-300 Zentner geſchätzt.

1000jährige Schloßtürme.
Belzig. Zu den älteſten Baudenkmälern der Provinz Sachſenund der Mart gehören der Feldſteinturm in der Belziger Burg

Eiſenhardt, der des Schloſſes Wieſenburg und der in e
deren n Beſtehen in dieſem Jahre gefeiert werden kann.
Ein vierter Turm ſtand früher in Götzke. Andere ältere Baudenk
mäler ſind die Mörzer und Dahnsdorfer Kirchtürme und Kirchen,
die im 12. Jahrhundert vom deutſchen Ritterorden erbaut wurden.
Dieſer Turm iſt ganz aus glatt behauenen Feldſteinen erbaut, unten
222 Meter dick und zu Verteidigungszwecken eingerichtet.

Rundfunt
Mittwoch, 28. April.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

4.45 Uhr nachmittags: Kindernachmittag. Paul Georg Wünch er
zählt luſtige Geſchichten e Kinder und Erwachſene unter Mit
wirkung des Rundfunkorcheſters.

6.30—6.45 Uhr abends Funkbaſtelſtunde.
6.45—-7 Uhr abends: Arbeitsbericht des Sächſiſchen Landesamtes für

Arbeitsvermittlung.
7—7.30 Uhr abends: Vortrag: „Bodenreform und Kleingartenweſen.“
7.30 8 Uhr abends Vortrag „Geſchichte des deutſchen Dramas und

des Theaters.
8.15 Uhr abends Symphoniekonzert.
Anſchließend (etwa 9.30 Uhrſ): Preſſebericht und Sportfunk.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
3—3.30 Uhr nachmittags: Engliſch für Anfänger.
330 u nachmittags Engliſch für Fortgeſchrittene.
C 4.30 Uhr nachmittags: „Realismus und Hiſtorienmalerei.“
5—5.30 Uhr nachmittags: „Die Geſundheitsfürſorge in der Schule.
8— 10 Uhr abends: Übertragung von Berlin
10.80 12 Uhr abends: übertragung von Berlin.

h

Franuzisko
Der Roman einer Opernſängerin.

Von Lisbeth Dill
Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. S.

82. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Haſſe rauchte und hörte lächelnd zu. Er war jetzt ruhig geworden,
t Tage lagen weit hinter ihm, als ob ein Nebel ſeine Empfin

ungen bedeckte
Er hatte ſeine Verſuche wieder aufgenommen und ſich einen

Orang-Ukan angeſchafft, den er impfte und beobachtete
Das Tier fror in ſeiner Ecke. Wenn das Eſſen gebracht wurde

rieb er ſich die Hände, erfreut wie ein Menſch. Er amüſierte ſt
kagsüber mit einem kleinen Handſpiegel, in dem er ſich immerzu be
trachtete. Sobald er Haſſe ſah, verſteckte er den Spiegel. Haſſe
nahm ihn ihm ab, da er fürchtete er könnte ihn anknabbern, darüber
wurde der Affe wütend und warf ihm ein paar Hände Sand nach.
geſ las auf dem kleinen Zaene d die Jnſchrift „kor ever“.

r fragte den Diener danach, und der Mann antwortete: „Jch fand
den Spiegel auf Jhrem Sofa, Herr Doktor.“

Haſſe ließ den runden Spiegel in ſeine Taſche gleiten, der Mann
lächelte hinter ihm her er wußte ſicher ebenſogut, von wem er
kam, dieſer verräteriſche Spiegel, in welchem „ſie“ ſich betrachtete,
die S ordnete auf der Chaiſelongue, ehe ſie ging.

ie wußten es alle, obwohl er nie von Franziska geſprochen,
doch es war ihm gleichgültig, was man darüber dachte. Er ſagte zu
Worth, die Sache ſei erledigt.

„Hat ſie ſich von erledigt
Sie hat ſich aufgelöſt.“

dene war dein Glück, dachte Worth, aber er begnügte ſich, es
zu denken.

„Was gedenken Sie dagegen zu tun, lieber Freund
Ich habe mir einen Affen angeſchafft, mit dem ich mich in meiner

eien Zeit vortrefflich unterhalte, ich entdecke jeden Tag neue Ahnlich
eiten zwiſchen Menſchen und Tier, es iſt wirklich intereſſant.“

„Jch verſtehe entgegnete Worth, „aber ich bin empfindlich gegen
Gerüche in meinen Wohnräumen“.

„Das ſtumpft ſich alles ab“, ſagte Haſſe.
e

Als er das erſtemal Franziska begegnete, ging ſie mit einer Schar
Kolleginnen zum Bahnhof, ſie trugen Blumen im Gürtel und be

e einander ausgelaſſen wie Leute, die einen gemeinſamen Aus
lug unternehmen. Es gelang ihm, unbemerkt an ihr vorbeizukommen,

Und er hatte die Empfindung einer Trockenheit im Halſe, einer plötz
lich aufſteigenden Scham. Ein anderes al frühſtückte er in dem
u ebener Erde gelegenen Speiſeſaal des großen Hotels Europa am

Bahnhof mit Worth, als er Franziska im Pelzmantel mit einem
kattlichen Herrn im Zhlinder, der das Ausſehen eines Jmpreſario
atte eintreten ſah. Sie gingen, vom Kellner gefetat, an ſeinem
iſch vorüber, ohne daß Franziska ihn zu bemerken ſchien Sie

ſprach ſo eifrig mit dem großen Herrn im Zylinder, daß ihre Augen

ihn nicht ſtreiften. Sie fanden ihren bereits gedeckten Tiſch an einer
cke gegenüber einem Pfeiler und nahmen dort Platz. „Das iſt der

Hans Sachs von geſtern abend. Ein Bariton aus Stockholm“, er
klärte Worth.,

aſſe blieh zerſtreut, er hatte bemerkt, daß Franziska, die ihm
den Rücken zukehrte, einem Spiegel gegenüber ſaß, durch welchen ſie
ihn beobachten könnte. Das war ihm ünerträglich. Schließlich ſtand
er auf, ſie wollten den Kaffee im Saal nebenan trinken, ſchlug er vor.
„Schade!, meinte Worth, „es war doch ſo gemütlich hier Das dritte
mal kraf er ſie in den Kolonnaden, ſie ſtand unter den Säulen und
ſchien auf jemand zu warten. Er zog den Hut und Franziska dankte,indem e e ſieh v 9on da ab nahm er ſich vor, ſie einfach zu grüßen, wenn ſie ſich
begegneten. Aber ſie begegneten ſich nicht mehr.

Jm Frühjahr verließ Franziska die Stadt. Sie hatte einen Kon
trakt mit einer Wiener Truppe abgeſchloſſen, welche von Stadt zu
Stadt reiſte und nur „Salome“ gab.

An einem Abend im Herbſt traf Haſſe auf einem der Diners,
die ſein Chef gab, Eliſabeth. Eine Begegnung, die er gern vermieden
hätte, der er aber nicht ausweichen konnke.

Sie trug das ſchöne Haar ſtraff zurückgekämmt und einen Zug
von Selbſtbewußtſein um den Mund und begrüßte ihn kalt wie einen
Fremden. Dann wandte ſie ſich, nachdem ſie ihm die Hand gereicht,
an ihren Nachbar, einen kleinen, ſcheu blickenden dicken Herrn im
Frack, der die Hände vor Verlegenheit auf dem Rücken hielt und zu
Eliſabeths witzigen Bemerkungen mit denen ſie ihn faſt überſprühte,
nur ein Lächeln aufbrachte. Es war eine Nervoſität in ihren Be
egungen ihre abſichtliche her en wirkte unngtürlich, wie die
fliegende Röte, die zuweilen ihre blaſſe Haut überflog. Jhre Augen
r größer und klarer, aber dieſe Augen hatten kein Lächeln mehr,
eine Güte, leine e ſie blickten ſcharf und klar, und was ſie
an dieſem Abend ſprach, war klug, gereift und hart.

Wie hat ſie ſich verändert, dachte Haſſe, und er betrachtete ihre
ſchmalen Schultern von denen das roſa Ballkleid faſt herunter
ren drohte. Jhr Vater hat recht, ſie nicht ſtudieren zu laſſen,
achte 9 wenn ſie eine Gemütsbewegung derartig angreift.

Von ihrer Unterredung am Springbrunnen ſchien ſie nichts mehru wiſſen und nichts von ren in ſeinem Laboratorium. Sie
b es ſich in den Kopf geſetzt, rankenſchweſter zu werden. „Als

rſatz für die mediziniſche arriere“, ſagte ſie bitter Gveckel war
an das Mannheimer Krankenhaus gegangen Nathan der Reiche, ſein
Nachfolger, hatte 75 eine endgültige Zurückweiſung von ihr geholt.
Eliſabeth hatte mit der Geſelligkeit abgeſchloſſen, ſte ging nicht mehr
aus. „Wäre meine Familie katholiſch, ſo würde Eliſabeth ins Kloſter
gehen“, ſagte der innere Worth.

Sie tat ihm leid, aber das Mitleid bedeutet den Tod der Liebe.
Liebe? War es je eine geweſen Er verneinte es heute. Es war
nur Sympathie, und als i Worth ſagte „Eliſabeth wird Kranken
et ſie hat es mir ſoeben geſagt“, ſagte er: „Da tut ſie recht
aran, ſie paßt dazu wie geſchaffen.“

„Geht es Jhnen gut?“ fragte er ſie, als ſie ihm nach Tiſflüchtig ihre fie n Hand reichte
„Jch habe eine Arbeit gefunden, die mich befriedigt. Das iſt

ja die Hauptſache“, ſagte Eliſabeth. Und ſie wandte ſich gleich ab,
ſo daß er ihre feine, magere Nackenlinie bewundern konnte. Sie
hätte liebenswürdig ſein können, in ihren Augen hätte die Verzeihung
flackern können, nur in ihm hätte ſich nichts gerührt, es ſchien m
als ſei ſein Herz geleert. Das Gefühl dieſer Leexe und die Gewißheit
dieſer Unwiederbringlichkeit erregte in ihm eine Art von verzweifelter
Verachtung ſeiner ſelbſt.

In einen Seſſel gelehnt, während ihm ein junger, eifriger Kollegeeinen mediziniſchen Vortrag hielt, betrachtete er Eliſabeths ſehe, ſtolze

blonde Erſcheinung. Das ſind die Frauen, die einen Mann glückli
machen, dachte er, die bereit ſind, ihm geſunde Kinder zu ſchenken,
und für ihn leben und ſterben Noch iſt es Zeit. Sie würde vergeſſen
können. Und wenn W im Gefangnis en ſie würde zu mir kommen.
Aber er ſtreckte ſeine Hand nicht aus, ſie war wie gelähmt

Er ließ im Geiſt alle die reizenden, jungen, blühenden Mädchen
geſtalten an ſeinem Auge vorüberziehen, die er kannte und die ſich ihm
anboten mit Blicken, Worten, Häudedruck. Er ſtellte ſich ſeine Zukunft
vor an der Seite eines ſolchen jungen Geſchöpfes. Und dann ſah er
ihre Mütter, die im Kreis um den ovalenSofatiſch ſaßen. Er ging an
ihnen vorüber, ſcheinbar dem Kollegen zuhörend, die Hände in den
Taſchen, den Blick auf den Teppich gerichtet, und hörte, wie ſie in
breitem Dialekt von ihren Dienſtboken ſprachen und dem Einkauf
von Gänſen. Die alte Abneigung vor einem runden Familientiſch,
der Hängelampe und dem eintönigen n n n regte ſich in ihm.
Wie eine heiße Welle rann es noch einmal über ihn: Franziska.

Er ſah ſie wie an ihrem erſten Tag am Weiher bei den Schwänen
ſitzen, und unter ihrem großen Hut ſahen ihn ihre dunklen Augen
an, ſie hatten ihn angezogen wie zwei Rätſel. Er empfand einen
dumpfen Schmerz, daß er ſie hergegeben hatte und ſe nun den Weg
ging, den ſie ſich ſelbſt gebahnt und vor dem er ſie hatte behüten
wollen.

Er vermied es, mit Eliſabeth zu ſprechen, aber ihre vornehme,vorwurfsvolle Erſcheinung ſtand hoch vor ihm, als er ſich längſt ver
abſchiedet hatte und durch die matterleuchteten beſchneiten Straßen nach

e ging. Schade, dachte er, daß ſie nicht einen u e gefunden
hat, es gibt doch ſo vortreffliche Männer. Goeckel würde ſie auf
Händen r haben. Nathan war reich, Reichtum erſetzt vieles,
nicht ſtolzen Naturen wie Eliſabeth aber es gab doch noch Männer,
die einer Frau ein Durchſchnittsglück garantierten. Das wollte ſie
nicht, und ſo verzichtete ſie. Bin ich ſchuld daran Nein. Wie er
Franziska geſucht und gefunden, hatte Eliſabeth ihn geſucht Es
war Beſtimmung, Schickſal, er bedauerte die Fügung, daß er etwas
n hatte, was ſich unter ſeinen Händen zu einer n
kraftvollen Blüte hätte entfalten können, aber er fühlte ſich unfähig,
n e zu empfinden, keine Trauer, keinen Schmerz, keinen

riumpEr fühlte nur, daß mit Eliſabeth etwas für ihn dahingegangen war
wie die Jugendkraft, die nicht mehr wiederkehrt

(Fortſetzung folgt.)
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Die Veriruſtung der Berliner Theater
Film oder Bühne Zuſammenſchluß der größten Theater Cliquenwirtſchaſt oder freie Konkurrenz?

In einer alten Fabel wird erzählt, daß ein Vater, als er ſeinen
Tod kommen fühlte, ſeine ſieben Söhne an ſein Krankenlager rief
und ihnen ſieben Ruten zeigte, die er neben ſich liegen hatte. Er nahm
jede von ihnen einzeln in die Hand und zerbrach ſie mühelos Dann
Fut er zu einer erte Zahl von Ruten, vereinigte ſie zu einem

ündel und e es gelang ihm nicht, ſie zu zerbrechen. „Seht, genauſo wird es eu e Wenn ihr euch trennt, wird jeder einzelne
nur ſchwer vorwärtskommen, wenn ihr aber zuſammen leibt, werdet
ihr in der Gemeinſchaft ſtark ſein.“

Das deutſche Theater wie die Theater der Welt ſind durch den
ilm in ſeinen Grundfeſten erſchüttert worden. Die Notlage, be

onders bei uns in Deutſchland, wurde noch dadurch verſtärkt, daß
infolge der unglücklichen wirtſchaftlichen Verhältniſſe viele Theater
beſucher ſich dieſes Vergnügen nicht mehr leiſten können. So iſt das
T egter immer mehr dazu übergegangen, ſeine urſprüngliche Baſisals Bühne für Dheatervorſtellangen auſeugeee Eine Zeitlang ſchienen

Operetten und Revuen Rettung zu bringen, aber auch deren Zug
ga u nicht mehr aus; der Verfall des Theaters nimmt rapide

ortſchritte.
Jn der Jnflationszeit haben in Berlin, dem Zentralpunkt des

eüge Theaterlebens, einige Privatunternehmer die größten Bühnen
an ſich gebracht. Sie ſind heftig teilweiſe durchaus zu Unrecht
bekämpft worden, ſchließlich haben ſie ſich nicht halten können. Seit
dem hat an faſt allen Bühnen die Direktion mehrere Male gewechſelt,
niemanden i gelungen, mit Ausnahme weniger Saiſonerfolge,
das Theaterſchiff dauernd wieder flott zu machen Jn dieſer Not
lage iſt nun in Berlin ein Weg eingeſchlagen worden, der ſich die in
der anfangs ehe Fabel ausgedrückte Moral zunutze macht. Dienen arg tehenden Bühnen Berlins haben beſchloſſen eine
Aktiengeſellſchaft zu gründen, eine Theatergemeinſchaft, deren e es
iſt, die wirtſchaftliche Grundlage der Theater zu beſſern, ohne ſie
künſtleriſch zu gefährden.Schon ſeit 2. Jahrzehnten ſind einige Berliner Bühnen auf
s Gebiete führend geworden. Dazu gehören die früheren
Reinhardt Bühnen, das Deutſche Theater, die Kammerſpiele, die
Komödie, ferner das Staatstheater, das Theater in der Königgrätzer
Straße und die Tribüne. Das W Theater als literariſches
Theater hat nur zeitweilig ſich eine Ste ung als ernſte Bühne er
ringen können. Die Erfahrung hat gelehrt, aß in Berlin ein lite
rariſch hochſtehendes Theater nicht mit pekuniärem Erfolg geleitet
werden kann. Diejenigen Kreiſe, die ſich für das Theater inter
eſſieren, ſind heute nicht mehr in der Lage, die geforderten Preiſe
zu bezahlen, und die, die es vielleicht könnten, ziehen andere Ver
gnügungen und Theater vor. So fehlt allen die ſolide Grundlage
ihrer Unternehmungen. Daß auch von den Bühnenleitern ſchwere
Fehler gemacht worden ſind, die das Publikum vertrieben, ſoll zu
gegeben werden. Hierzu gehören die lange heit viel zu hohen Eintrittspreiſe, die oft geradezu wucheriſchen Sor erungen für Garderobe

und Programme und das Bonsſpyſtem, auf Grund deſſen zahlreiche
Beſucher nur einen Bruchteil des en Kaſſenpreiſes zahlen,
während andere, die ſich an der A grat ihr Billett kaufen und
den vollen Preis dafür zahlen müſſen, ich mit Recht für über
vorteilt halten. Die Direktoren werden in ihrer Schuld teilweiſe
dadurch entlaſtet, daß ſie oft gegen ihren Willen durch die Willkür
der prominenten Schauſpieler und deren übertriebene Gagenforde
rung keinen anderen ar mehr wußten. Gerade die Großen in
der Schauſpielkunſt haben durch ihr unverantwortliches Verhalten
die Bühnen zum Teil ſelbſt ruiniert.

Es iſt eine Arbeilsgemeinſchaft der Reinhardt-, Barnowſki. und
Robert-Bühnen gegründet worden. Zu ihr gehören fünf Bühnen:
das Deutſche Theater die Kammerſpiele, das Theater in der König
grätzer Straße, das Komödienhaus und die Tribüne. Dieſe Arbeits
gemeinſchaft verfügt allabendlich über rund 4000 Plätze. Man müßte
es eigentlich als eine Kulturſchande bezeichnen, daß es nicht möglich
iſt, gute Theater mit dieſem Plaßtzreſervoir zu füllen Allerdings
dürfen die Eintrittspreiſe nicht zu hoch ſein. Wenn man bedenkt, daß
augenblicklich in Berlin ein Kino gebaut wird der Rialto, der 3500
Plätze hat, alſo faſt ſoviel wie dieſe fünf Bühnen zuſammen der an
Sonntagen vier Vorſtellungen veranſtalten wird, wo die Möglichkeit
heſteht, daß an einem Tage 14 000 enſchen den Film ſehen, und die
Erbauer doch ſicherlich mit gutem Beſuch rechnen ſo kann es nur
an einem falſchen Syſtem der Spielbühnen liegen, wenn es ihnen
nicht möglich iſt, die geringe ihnen zur Verfügung ſtehende Platzzahl

zu verkaufen. eDie Vereinigung der fünf erwähnten Bühnen erhält im Theaterleben Berlins ſowehl wegen der an ihnen tätigen Direktoren und
Regiſſeure wie der Schauſpieler ein abſolutes übergewicht. Ob damit
dem Wyraterleben geholfen wird, kann erſt die Zukunft lehren. Die
Bedenken gegen eine Vertruſtung des Theaters, wie wir ſie jetzt in
dem zur Verwirklichung gekommenen Plane ſehen, ſind ſehr ſtark.
Zwar iſt im Programm ausdrücklich vorgeſehen, daß die Bühnen zwar
wirtſchaftlich zuſammenarbeiten, künſtleriſch aber durchaus un
abhängig voneinander ſein ſollen. Dies iſt der erſte Punkt, der ſich
guf die Dauer nicht durchführen laſſen wird. Die größte Gefahr
Feſteht darin, daß die Theater Berlins zu einer Eliquenbildung aller
daran beteiligten Kreiſe führen werden. Denn es wird unter den
ünf Bühnen ſicherlich ein Austauſch der Schauſpielkräfte ſtattfinden.
J nicht bei der neuen Arbeilsgemeinſchaft beſchäftigt ſind, werden
kaum noch die Möglichkeit haben, in der Metropole ein Engagement
u finden. Außerdem iſt zu erwarten, daß die einzelnen Regiſſeire
ich nicht auf ihre urſprünglichen Bühnen beſchränken, ſondern Gaſt

iele an anderen Bühnen geben werden. Dadurch werden die
Bühnen noch mehr bisher unbekannten jungen Talenten verſchloſſenſein; denn wenn erſt eine Bühne das Stü abgelehnt hat, iſt kaum

zu erwaärren, daß es noch eine andere annehmen wird.
Nur im freien Wettkampf der Geiſter kann Erſprießzliches geleiſtetwerden. Wir fürchten ſtatt deſſen Jntrigen über Jntrigen, Protet-

tionswirtſchaft und weiter ſinkendes Niveau.
Über die einzelnen an der neuen Arbeits gemeinſchaft beteiligten

Männer zu ſprechen, erübrigt ſich, da ſie ſeit langem im deutſchen
Theaterleben bekannt ſind. Ausſicht auf ein erfolgreiches Zuſammen
arbeiten iſt nur dann zu erwarten, wenn eine Arbeitsgemeinſchaft
tatſächlich nur auf peluniärem Gebiete geſchaffen wird, künſtleriſch
aber den einzelnen durchaus auseinanderſtrebenden Faktoren freier

Spielraum gelaſſen wird. F. K.
Die Kriſis der Provinztheater

Die Kriſis der Provinz- Theater iſt. da. Sie iſt nicht plötzlich
gekommen, ſondern ſie zog ganz arme in den letzten Jahren her
auf und man konnte auch oft von ihr leſen. Dieſe Kriſe, die jetzt
beſonders ſichtbar wird, liegt an der ſchlechten Finanzlage derKommunen, die nicht wiſſen, wie ſie ihre zahlreichen Ansgeben durch

die knappen Einnahmen decken ſollen. Die Folge iſt, daß überall Ab
ſtriche gemacht werden und daß hierbei leider auch die Kunſtſtätte be
troffen wird. Wie oft iſt in letzter Zeit durch die Preſſe die Nach
richt gegangen, daß dieſes oder jenes Stadttheater geſchloſſen werden
müſſe, da die notwendigen Zuſchüſſe nicht mehr geleiſtet werdenkönnten. Beſonders zu bedauern iſt es im Juereſſe der deutſchen
Kultur, daß unter dieſen Kunſtſtätten ſich auch ſolche befinden, die
im beſetzten Gebiet oder in den Grenzbezirken ſich befinden. Gewiß
muß eine Stadtverwaltung heute überall ſparen, aber den materiellen
Wert, der dadurch gewonnen wird, daß vielleicht ein erheblicher t
ſchuß für das Stadttheater eingeſpart wird, ſteht der ideelle Verluſt
entgegen, daß ein großes Kulturgut verloren geht.

Die Gründe, die zu der jetzigen Kriſe der Stadttheater r
haben ſind verſchiedener Art. Vielfach mögen Stadtverwaltungen
und Theaterleitung bei der Frage: „Wie gewinnen wir die Maſſe
dem Theater zurück?“ an dem notwendigen Weitblick fehlen laſſen.
Dieſes Problem n vor kurzem in ſehr intereſſanter Weiſe in einer
Umfrage behandelt worden, die die „Weſtf. Neueſt. Nachr.“ ver
anſtaltet haben. e dort der Bürgermeiſter von Herne, Dr.
Sudkamp, der zugleich Geſchäftsführer der Weſtfäliſchen Landesbühne
iſt: „Die Leiſtungen der mittleren Provinzſtädte für das Theater
wird man nicht kurzerhand in geldliche Zuſchüſſe erblicken dürfen,
re vielmehr darin, daß man durch geſchickte organiſatoriſche
Arbeit dem Theater eine feſte Grundlage zu verſchaffen ſucht. Dieſe
feſte Grundlage iſt aber immer die ſeeliſche Verankerung des Theaters
in den breiteſten Schichten der Bevölkerung. Solange die Bevölke
rung in dem ſtädtiſchen Theater nur eine Gelegenheit unter vielen
um Amüſſement, zur Ablenkung, zur Zeitausfüllung oder gar zur
depräſentation ſieht, fehlt es an dieſer ſeeliſcher Verankerung. Das

ſtädtiſche Theater mit ſeinen Darbietungen muß vor und über allem
von der Bevölkerung als die Einrichtung angeſehen werden, die von
der liebevollen Fürſorge der Bevölkerung getragen wird. Jn der
Schaffung ſolcher Vorbedingungen kann eine Stadtverwaltung durch
geſchickte Arbeit und Propagierung ſehr viel tun. Über den Rahmen
einfach verwaltungsmäßiger Behandlung der Dinge muß dabei aller
dings ſehr hinausgegangen werden, indem die Mitarbeit intereſſierter
Perſönlichkeiten außerhalb der Verwaltung geſucht wird. Ziel für
die ſtädtiſchen Theaterunternehmungen muß es immer ſein, unter
allen Umſtänden volle Häuſer zu haben. Die Erreichung dieſes
Zieles muß unter Umſtänden auch mit ſtark ermäßigten Preiſen ver
ſucht werden, um unter allen Umſtänden aus allen Schichten der Be
völkerung heraus und in dieſe hinein die nötigen Beſucher zu finden,
um den geiſtigen Rückhalt zu ſchaffen.“

Und in der gleichen Umfrage äußert ſich Paul Fechter u. a. über
die Bedeutung, die den Leitern der Provinztheater zukommt „So
wie es ein Theater Brahms und Reinhardts, Jeßners und Baxnows
s und eigentlich kein Berliner Theater gibt, ſo gibt es draußen einTheater von Ulbrich und von Zeiß, von Erich Jeget und von der
Körner, von Sioli und wie die großen und kleinen Theaterleitungen
onſt noch heißen mögen. Berlin wird in gewiſſem Sinne immer die
ode auf den Theatern beſtimmen, das Schickſal des deutſchen The

aters aber iſt unabhängig davon, weil das von der lebendigen Be
gabung der Leute abhängt, die ein Theater leiten, am Theater ſpielen,
für das Theater ſchreiben.

Wie ſtark das künſtleriſche Streben in der Provinz iſt, konnte
man vor kurzem daran ſehen, daß das Schauſpielhaus in Reckling
hauſen, Jntendant Herbert Kuchenbuch, die Uraufführung eines
Shakeſpeares herausbrachte, die weit über die Stadt hinaus große
Beachtung fand. So ſchrieb das „Berliner Tageblatt! darüber u. a.
Die Aufführung übertraf alle Erwartungen. Ein ſeltſamer Glanz
ging von der kleinen Bühne aus, auf der ſich die Handlung des
Stückes voll Buntheit entfaltete. Ein ausgezeichnet geſchultes, in ch
geſchloſſenes Enſemble bot bemerkenswerte Leiſtungen. Dieſer junge
talentierte Jntendant zeigt wieder einmal, daß man ſelbſt mit den be
ſcheidenſten Mitteln hochſtehende künſtleriſche Arbeit leiſten kann.
Andere Großſtädte ſollten ſich an dieſer kleinen Bühne ein Beiſpiel

wirtſchaftlichen Gründen in Kürze geſchloſſen zu werden.

würde alle künſtleriſche Aufbauarbeit, die wir im Jntereſſe der
deutſchen Theaterkultur brauchen, umſonſt ſein.

Es muß in letzter Stunde noch ein Weg zur etpeng dieſer ge
ährdeten Bühnen gefunden werden. Kino und Radio können und
ürfen keinen Erſatz für dieſe Theaterkunſt ſein. Die Miſſion, die

das Berliner Theater für die Provinz nicht erfüllen kann, die muß
mit Hilfe des Reiches, der Länder und Provinzen erfüllt werden.
Die gewählten Vertreter des deutſchen Volkes die nicht nur für das
materielle, ſondern auch für das geiſtige Wohl des e Volkes
die Verantwortung tragen, werden ſicher ſern die Gelegenheit er
greifen, hier Ieniſermagen in letzter Stunde einen Weg zu finden,
a den Provinztheatern wenigſtens fürs erſte über den Berg zu
elfen.

Wie vrientiere ich mich im Flugzeug?
Ein Jnterview mit Richard Dietrich.

Eine der wichtigſten Anforderungen, die an einen be ggengenbrer
geſtellt werden, iſt die Orientierungsgabe. Jm Luftverkehr können
nur ſolche Führer derwendet werden, die auf Grund erworbener Kennt
niſſe und geſammelter Erfahrungen eine Gewähr dafür bieten, r
ſie eine vorgeſchriebene Strecke auf dem kürzeſten Weg Luftlinie] un
in kürzeſter Zeit zurücklegen, denn hierin liegt die r des
Luftfahrzeuges gegenüber allen Bodenverkehrsmitteln. Das Orientieren
vom Flugzeug aus iſt aber weniger eine Veranlagung als eine Er
fahrungsſache und aus dieſem Grunde ſpielt es eine Rolle ob und
wie lange ein Führer von ſeiner Verwendung im öffentlichen Luft
n zelegenheit hatte, ſich ſolche Erfahrungen anzueignen. Sowohl
im planmäßigen wie außerplanmäßigen Luſtverkehr werden dem Ver
kehrsflieger keine beſonderen Orter mehr beigegeben, er iſt alſo Führer
und Orter zugleich und in bezug auf die Orientierung bei gutem und
ſchlechten Wetter auf ſein eigenes Können angewieſen. Bei rubigemWetter, klarer Luft und größerer Wolkenhöhe t die Orientierung a
kürzere und größere Sntfernungen leicht. Karte und Kompaß ſetze i

als vorhandene Hilfsmittel voraus. Schwieriger iſt das Ortenjedoch bei tiefhängender Wolkendecke, Dunſt, Nebel, Schneegeſtöber und
und auch bei ſtarkem Regen Oft treffen mehrere t Momente
zuſammen, z. B. Dunſt, Schneefall und tiefhängende Wolken, oder es
iſt Regen mit Inſt pereint; dann treten an den Führer eines Ver
kehrsflugzeuges Anforderungen heran, denen er nur ewachſen ſein
wird, wenn er die betreffende Strecke ſehr genau aus geringer
Höhe kennt. Da die Erdoberfläche aber auch kein ebenes Plateau,
ondern ein von Hügeln und Bergen reichlich geſpicktes Ding iſt, ſo
teigert ſich die Schwierigkeit des Hrientierens oft zur Unmöglichkeiter r darum eines Streckenfluges Wohl hauptſächlich aus dieſem
Grunde wird der Luftverkehr während der Wintermonate auf mehrere
Strecken eingeſtellt und erſt mit Beginn der wärmeren Jahreszeit, die
auch die zum Fliegen günſtigen Witterungsverhältniſſe mit ſich bringt,
wieder aufgenommen

Welche Hilfsmittel, welche Bodenvorbereitungen und welche Führer
bzw. Orterkenntniſſe ſind notwendig, um einen permanenten Flug
betrieb unter allen meteorologiſchen und geographiſchen Verhältniſſen
zu gewährleiſten

Bei den primitiven Hilfsmitteln eng und Karte), der mangel
haften Bodenorganiſation (Fehlen der Orts en auf
die Perſon des Führers zur Heit noch der Hauptanteil der Aufgaben
die eine überwindung der Hinderniſſe von ſelbſt ſtellt. Die „Kunſt
des Kartenleſens allein genügt nicht, um den oft ſchwierigen Situa
tionen Herr werden W nützen die aus größeren W ge
wonnenen Geländekenntniſſe nicht viel, wenn eine eſchloſſene Wolken
decke auf den Bergen und Hügeln liegt und ſtarker Dunſt die Täler ver
ſchließt. Ein vorſichtiger und ſeiner Verantwortung bewußter Führerwird ſich, wenn er ſicher Situation e zur
Umkehr entſchließen, bevor er Menſchen und Material in Gefahr
bringt. Das iſt keine Feigheit, ſondern Prophylaxis gegen Kata
ſtrophen, die auch unter allen Umſtänden vermieden werden müſſen.
Sehr ne kommen einem Führer die die er früher
als Alleinflieger oder als Sportflieger bei ſchlechten Witterungsver
n geſammelt hat. Als ſolcher hat er auch die beſte Gelegen
heit, n e Alltagsverkehrsflieger heranzubilden. Je primitiver die
ihm hierbei zur Verfügung ſtehenden Hilfsmittel ſind, um ſo inten
ſiver und ſchneller lernt er ſie kennen, ſchätzen und gewöhnt ſich an

ſie. Der e Verkehrsflieger ſoll ein erſein. Das ſchließt aber nicht aus, daß er auch Gefühl für die Ein
haltung des richtigen Kurſes in ſich haben muß. Orts und Gelände
kenntniſſe ſollen m lediglich die Richtigkeit des Kurſes beſtätigen.
tet ja dringend notwendig iſt die baldige Einführung eines

rkennungszeichens jeder Ortſchaft. Bei Orten mit Bahnanſchluß
hietet das Bahnhofsdach eine geeignete Fläche zur Aufſchrift des Exkennungszeichens. Den Wegweiſer zum Bahnhof bilden die Geleiſe

b die Kennzeichnung auf der Grundlage einer quadratiſch alpha
betiſchen Einteilung mit zahlenmäßiger r rn der deutſchen
oder europäiſchen Luftkarte erfolgt (wie der Grundriß der Stadt
Mannheim oder ob die geographiſchen Längen und Breitengrade als
Grundlage gewählt werden, ſei denjenigen Stellen überlaſſen, welche
ſich mit dem Projekt als ſolches ſchon länger befaſſen. Die Kenn-
n des Namens jeder kleineren Ortſchaft erſcheint jedoch nicht
zweckmäßig.

Zweifellos wird die baldige Durchführung dieſes Projekts den
Luftverkehr einen gewaltigen Schritt vorwärts bringen er Prozent
ſatz der planmäßig durchzuführenden Verkehrsflüge wird ſich weiter
erhöhen und der Betrieb auch unter ungünſtigen Witterungsverhält-
niſſen durchführen laſſen. Ein Stamm „wetterbeſtändiger“ Flugzeug-
führer, die Luftkarte, Bodeneinteilung und Ortskennzeichnung, das
Lotinſtrument, das Radiogerät am Flugzeugbord n dies
alles ſind wichtige Glieder des in der Phantaſie manchen Erfinders
lebenden „Dunſt- und Nebelbrechers“. Hans Tiſchert.

Masevttchen
Kapellmeiſter: Walter NaſtKolb; Regie Paul Herlt.

Das Motip dieſer Operette mag ſchon mehr als tauſendmal be
arbeitet worden ſein. Zwei weibliche Figuren gleichen Vornamens die
eine aus der mondänen, die andere aus der demimondänen Geſellſchaft.
werden miteinander verwechſelt. Die Einkleidung in das Milien von
Marineoffizieren hätte für einen geſchickten Lihbrettiſten mancherlei
Möglichkeiten gegeben ſie blieben zumeiſt ungenützt. Die Perſonen
derteilnng in die drei Akte iſt reichlich ungeſchickt, die meiſten Rollen
werden dadurch höchſt undankbar. Menſchlich geſehen iſt überhaupt
nur die Geſtalt des alten Kapitäns Die Grafen und Gräfinnen ſind
ſo, wie Lehrjungen und phantaſtiſche Backfiſche ſich „große Welt“ ge
wöhnlich vorſtellen Vorſtadtkino. Es hätte ſich zur Not aus dieſem
Schmarren etwas machen laſſen, wenn die Halliſche Bühne über eine
Reihe von Herren und Damen des Chors verigee die Eleganz in
Kleidung, Bewegung und Sprechweiſe beſäßen Außerdem muß auch
die Tänzerin durch eine ausgeſprochen raſſige Sängerin dargeſtellt
werden können.Von der Muſik r wenig ſp ſagen. Sie ſpricht weder zum
muſikaliſchen Chor, noch ſchmeichelt ſie den geſunden Jnſtinkten eines
natirlichen Publikums Sie iſt flach, ohne Fluß und in den Piecen, die
einem modernen Rhythmus huldigen wollen, ohne Verve.

Paul Herlt als Regiſſeur ſpihte das Stück auf den Kapitän zu
den er ſelbſt ſpielte. Er brachte die einzige überhaupt diskutierbare
chauſpieleriſche Leiſtung zuſtande. Gut im Tonfall, mit ſparſamer

von Dialektformen der Waterkant, ohne Entgleiſunc ins
Groteske, überzeugend in der Maske und im Seeliſchen, da dur das
Bärbeißeriſche immer das goldene Helferherz ſchimmerte. Namentlich
der dritte Akt wurde ſo faſt in die Nähe wirklicher Kunſt vorgeſchoben.
Das war unter den gegebenen Bedingungen eine beſonders löbliche

Leiſtun e.e Komteſſe Anny Kunzes war ungleichmäßzig. Jm erſten Akt
kam ihr Soubrettentempergment gar nicht zur Entfaltung. Für die
pikante Nudität fehlt ihr die Gebärde der Selbſtverſtändlichkeit.. Jm
zweiten Akt ſchoß e mit gewaltſamer Anſpannung über ihr Ziel hin
aus löſte ſich durch ihre Begbſichtigung von Effekt aus dem Enſemble,
denn durch Kokettieren unmittelbar mit dem Publikum wird der Kon
takt eher gefährdet als geſteigert. Die Verbindung zwiſchen Bühne und
Parkett darf nicht durch künſtliche Mittel erzwungen werden, ſondern
muß gleichſam von ſelbſt ſich anſpinnen. Anny Kunzes Schielen nach
Berliner Vorbildern iſt nicht in jedem Fall von Vorteil.

Karl Schütts Seeoffizier brachte in den Typus, den er ſich einmal
eſchaffen hat, keine neue Variation. Dieſe Operette macht ihm den
etzten Sieg gar zu leicht. Ein Künſtler kann nur an Widerſtänden

wachſen.je übrigen Darſteller waren ohne Prägnanz. Otto Thiedemanns
vertrottelter Graf iſt bekannt. Hermine Zieglers pikierte Gräfin blieb
ſchematiſch. Max Stojewskis Grafenſohn war unluſtig und tempe
ramentslos, da ihm im Stück kein Gegenſviel gegeben iſt. Adelaide
Rittmehers Tänzerin war alles andere als Halbwelt, ſondern furcht

ame Tochter aus utem Hauſe; ihr fehlt die perſönliche Kenntnis des

ie Sängerin e ſoll, oder der geniale Griff,
Walter Naſt-Kolb führte Orcheſter und Sänger mit Ordnung und

ſalons mit ſeinen Nebenräumen iſt gewiß niemandem verſtändlich ge

worden. Rudolf Donath.
Ein neues Drama von Klabund

Uraufführung in Frankfurt g. M.
Klabunds neueſtes Drama Brennende Er de“ wurde ſo

eben im Schauſpielhaus Frankfurt a. M. urxaufgeführt.
Ruſſiſche c vor Völker und Bürgerkrieg in den äußerſten
Norden. Unter ihnen lebt in holdſeliger Reinheit ein Mägdlein. Ein
Sowjetkommiſſar raubt ſie. Dieſer erſte Akt iſt voll packender Stim
mung und erinnert an die beſten Seiten des Kreidekreisdichters.

Glaubhaft, daß der menſchengütige Dichter noch brannte; das
Publikum brachte er mehr zum Brennen. Das Mägdlein willurück zu den frommen önchen fliehen, gerät in die Front, wird ge
ſchandet und ſtirbt. Die Mönche ziehen mit ihrem Leichnam weiter

hinauf bis in die ewige Eiſeswüſte. Daneben werden kleine Eifer
ſüchteleien, Rot- und Weißgardiſten, Kanonendonner, die brennende
Steppe und vielfache Geſpräche über Wodka (Schnaps) bemüht.

Die Gattin des Dichters ſpielte die eigens für ſie geſchriebene
einzige weibliche Rolle ohne indes ihre männlichen Partner ſonderlich
zu ü e Die Aufführung hatte Nivegu. Der Beifall war am
Schluſſe lebhaft und auch Klabund durfte ſich mehrmals ver n

B. S.wohl mehr in der Sonne ſeines früheren Ruhms.

Bücherecke

H Die Schulklaſſe. Von Seminaroberlehrer A. Krucken
ber g. I55 Seiten. Preis geheftet 3 M., in Leinenband 4 M. Verlag
ron Quelle Meyer in Leipzig. Das Verdienſt des vorliegenden
Buches liegt vor allem darin, daß der Verfaſſer in jeder Schulklaſſe
eine ſoziologiſche Gruppe ſieht, in der jeder neu eintretende Schüler
eine beſtimmte Form gewinnt. Die pädagogiſche Theorie ſah bisherin der Schulklaſſe im weſentlichen nur eine helorgagneatoriſche Ein

heit und e ihr daher im allgemeinen wenig Beachtung. Dem
Problem der Schulklaſſe geht der Verfaſſer auf dem einzig richtigen,
dem analytiſchen Wege nach. Es werden die Kräfte herausgeſtellt, die
in der Schulklaſſe wirkſam ſind. Verſchiedene Faktoren wirken dabei
mit: Die Zahl der Mitglieder ſpielt eine große Rolle, die äußere Um
welt und die innere Veranlagung der einzelnen Schüler, Tendenzen
zum Zuſammenſchluß kämpfen mit n er Auge Auch der
Klaſſenraum wirkt auf die ſeeliſche Haltung der Klaſſe. Neue einfache

Wege zu ſeiner Ausgeſtaltung werden gewieſen. Ausführlich wird die
Schulklaſſe als Arbeitsgemeinſchaft behandelt. Die ausſchlaggebende
Bedeutung des Lehrers wird dabei klar beleuchtet. So iſt das Werk
für jeden Lehrer, in erſter Linie für werdende und jüngere Lehrer,
von größtem Jntereſſe.

F ZeppelinPoſtkarten. Zur wirkſamen Unterſtützung der Samm-
lungen für die „ZeppelinEckener-Spende“ des deuſſchen Volkes iſt
vom Reichsausſchuß eine Poſtkartenſerie herausgegeben worden, deren
künſtleriſcher Entwurf von dem Kunſtmaler Otto Amtsberg ſtammt.Die ſechs Karten umfaſſende Serie enthält außer den Bildern des
Grafen Zeppelin und Dr. Eckeners vier in achtfarbigem Offſetdruck
hergeſtellte Darſtellungen des ZeppelinLuftſchiffes, die ſich an die
deutſchen Mütter, an die deutſche Landwirtſchaft, Jnduſtrie und See
fahrt wenden. Die Poſtkarten ſind in Hunderttauſenden von Serien
verbreitet worden und haben infolge ihrers künſtleriſchen Wertes
allenthalben außerordentlichen Anklang gefunden. Der geſamte Rein
ertrag der Karten, die zum Preiſe von 1 Mark pro Serie verkauft
werden, fließt uneingeſchränkt der Volksſpende zu.

Neue Quellenbücher
Aus der religionskundlichen Bücherei des Verlages

Quelle Meher in Leipzig.
Den Gottesglauben und das Gottſuchen e enntr Geiſteshelden,

ihre Frömmigkeit und philoſophiſche Spekulation führt uns das Bänd
chen von Studienrat Dr. H. Siecke vor. Er gibt in Überſetzung
Stellen aus Heſiod, Solon, Aiſchylos, Sophokles und Euripides, aus
den Vorſokratikern und Platon. Aus dieſem Grunde iſt es ebenſo
ſehr für die Vertiefung des Religionsunterrichtes auf der Oberſtufe
wie für den Philoſophieunterricht geeignet. Die gan redeutſcher Frömmigkeit klingt in den von Studiendirektor S pper
mann herausgegebenen „Geiſtlichen Dichtungen aus dem ittel
alter wider. Der hehren Größe der deutſchchriſtlichen Dichtungen
des 9. Jahrhunderts, wie des Heliand, des Weſſobrunner Gebets und
des Evangelienbuches Ottfrieds, reiht ſich die reichere Lyrik der
frommen Lieder der Minneſänger und der geiſtlichen Volkslieder an.
S Studienrat M. Waehler hat in ſeinem Bändchen Deutſche
Myſtik“ nach ſachlichen Geſichtspunkten eine Gliederung gegeben,
die zeigt, wie ein und dasſelbe Problem ſich in den Augen der ver
ſchiedenen „Gottesfreunde“ wandelt. Dabei ſind alle bedeutenderen
deutſchen Myſtiker herangezogen. Oberſtudien irektyr Dr. K.
Keſſeler gibt eine ausgezeichnete Auswahl aus der begeiſterung
m Proſa Schleiermachers. Um uns die Anſchauungen der
atholiſchen Kirche näherzubringen, gibt Studienrat E. Weishaupt

Proben des katholiſchen Schrifttums der letzten Jahre und
Außerungen der beſten Kenner dieſer Kirche Wir ſehen, wie der
Katholik ſeine Kirche erlebt und wo für ihn die ſchöpferiſchen Kräfte
des Glaubens liegen. So gewähren auch die neuen Bändchen der
„Religionskundlichen Quellenbücherei“ wieder abgerundete Bilder aus
dem religiöſen Leben, die nicht nur dem Lehrer, ſondern jedem, der
74 für die bearbeiteten Stoffgebiete intereſſiert, die Möglichkeit geben,
auf Grund der Quellen ſelbſt zu urteilen.
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Es wird wieder geſpart
1924 600 Millionen. 1925 1,6. Milliarden. Vor dem Kriege
19,7 Milliarden. 25 Mark auf den Kopf der Bevölkerung.

Bei den deutſchen Sparkaſſen rek ſich allmählich wieder aus
Exſparniſſen des deutſchen Volkes Kapital an kleine und kleinſte Be
träge, die im Geſchäft oder Haushalt der einzelnen Gewerbetreibenden
oder Arbeitnehmer nicht ſofort ausgegeben werden, fließen zu einem
Teil in die Sparkaſſen, häufen ſich dort zu Kapitalbeträgen an, die
dann zur Ausleihung gegen genügende Sicherheiten zur Verfügung
ſtehen. Die nationalwirtſchaftliche Bedeutung der Spartätigkeit iſt
erade in dieſer Zeit beſonders groß, wird doch mit in erſter Linie
urch Sparen dazu beigetragen, der verarmten, erſchöpften und ſchwer

ringenden Wirtſchaft aus eigenen Mitteln Kapitalien zur Verfügung
zu ſtellen, deren ſie zur allmählichen Entſaltung ihrer Kräfte bedarf.
Das Jahr 1925 hat eine ſehr beträchtliche Steigerung der Spar

einlagen bei den deutſchen Sparkaſſen geren Ende 1924 verfügten die
deutſchen Sparkaſſen ſchätzungsweiſe über 600 Millionen Spareinlagen,
Ende 1925 aber über mehr als 1,6 Milliarden. Es ſind alſo infolgereger Spartätigkeit im Laufe eines Jahres mehr als eine Heilliarde

Spargelder den Sparkaſſen zugefloſſen, d. h. ungefähr doppelt ſoviel
wie im Jahre 1924. Forſcht man nach den Gründen dieſer auffälligen
in ſo wird man u. a. zu berückſichtigen haben, daß in faſt
allen Volk ſchichten heute nicht mehr, wie vor dem Kriege, größere
Beträge an Bargeld aufgeſpeichert werden. Weite Schichten der Be
völkerung haben ſich vielmehr daran gewöhnt, verfügbare Gelder ſofort
auf die Sparkonten einzuzahlen. Hinzu kommt die Notwendigkeit, ſich
durch Sparen wieder Rücklagen zu ſchaffen. Dagegen wird man aus
der auffälligen Erweiterung der Spartätigkeit nicht ohne weiteres
den Schluß ziehen können, daß die Fähigkeit der Bevölkerung, aus
dem Einkommen Erſparniſſe zu machen, zugenommen hat.

Die Entwicklung des Jahres 1925 hat ſich auch zu Anfang 1926
fortgeſetzt. Die der Spargelder bei den deutſchen Spar
kaſſen ſtieg Ende Januar 1926 auf 1780,2 Millionen RM. Wenn
auch die Höhe der Einlage in der Vorkriegszeit, die 19,7 Milliarden
Mark hetrug, noch nicht einmal wieder zu 10 Prozent erreicht
iſt, ſo bedeuten die bisherigen Ergebniſſe der Spartätigkeit, ſoweit ſie
ich in den Spareinlagen der Sparkaſſen widerſpiegeln, doch einen
eträchtlichen Fortſchritt auf dem Wege zur Beſſerung der deutſchKapitalverhältniſſe. J der e

Jm Konkurs der Wilhelm Kathe A.G. ſind die Verbindlichkeiten
auf TI28 763 RM. feſtgeſtellt. Die Außenſtände betragen 120 000 W.
Die Stammfirma mit ihren Einrichtungen iſt jetzt für 180 000 M.
an eine Halliſche Pparm gert ſpe Firma verkauft worden. Die Kon
kursquote läßt ſich noch nicht überſehen.

Auslandsanleihe der CarlZeißStiftung. Am 30. d. M. wird in
Amſterdam ein Betrag der 7prozentigen 20 jährigen hypothekariſch
geſicherten Obligationen der CarlZeiß- Stiftung in Höhe von 32
Millionen Gulden bei der Nederlandſch Handels Maatſchappij und
den Bankfirmen Mendelsſohn K Co. und R. Mees Zoonen zum
Kurs von 9 Prozent zur Zeichnung aufgelegt werden.

Sächſiſch Thüringiſche Portland Cementfabrik Prüſſing Co.,
Komm.Geſ. a. A. in Göſchwitz (Saale). Jn der Aufſichtsratsſitzung
wurde das Ergebnis des Jahres 1925 als günſtig und die Ausſichten
für 1926 als nicht unbefriedigend bezeichnet. Es wurde beſchloſſen,
aus dem nach Abſchreibungen von 869494 M. (i, B. 362
verbleibenden Gewinn in Höhe von 1253 802 M. (493 665 M. vor
weg 600 000 M. 5 000 M.) der Sonderrücklage zuzuführen und
71 466 M. (23 217 M.) vorzutragen. Der Dividendenvorſchlag
iſt 12 Prozent (i. V. 8 Prozent.

Vorſtandswechſel beim Verein Chemiſcher Fabriken A.G., Zeitz.
Wie verlautet, ſind die beiden Vorſtandsmitglieder, General
direktor Martin Stöve und Direktor John Wiebols, aus ihren
Amtern ausgeſchieden. Die Veranlaſſung liegt in den geſpannten
n bzw. in der beabſichtigten Reorganiſation der Ge
ellſchaft.Julius Berger, TiefbauA.-G. in Berlin. Der Aufſichtsrat hat
beſchloſſen, der am 15. Mai ſtattfindenden Generalverſammlung zur
Verſtärkung der Betriebsmittel eine Erhöhung des Aktienkapitals um
124 auf 5 Mill. M. vorzuſchlagen. Die neuen Aktien werden von
einem Bankenkonſortium unter Führung der Darmſtädter und
Nationalbank übernommen und den Aktionären zum Bezuge angeboten.

Ein neuer Kabelauſtrag nach Deutſchland. Aus Brüſſel wird uns
geſchrieben: Bei der geſtern n Submiſſionseröffnung
über 60 9000 Meter Kabeldraht für Malines (Mecheln) war das gün
ſtigſte Angebot dasjenige der „Deutſchen Kabelwerke“, Berlin. Es

belgiſche Firmen, deren Preiſe 12 bzw. 22 000 Franken
öher lagen.Concordig Spinnerei und Weberei A.«G. in Bunzlan und

Markliſſa. Die Geſellſchaft hat durch ihr Bankenkonſortium (Adea
und Disconto) 8 Prozent auf Feingold lautende, auf ihren Beſitz in
Markliſſa und Bunzlau eingetragene hypothekariſch ſichergeſtellte Teil

liſche Schiffahrt. Schultheiß tzenhofer erfuhren einen Rückgan
um 7 Prozent. Die Kursveränderungen hielten ſich im übrigen meiſt
in engen Grenzen. Von Montanwerten waren nur Eſſener Stein
kohlen um 25 Prozent, Rheiniſche Braunkohlen um 2 Prozent ge
drückt. Siemens Halske gingen um 438 Prozent in die Höhe auf
Meldungen über Beteiligung amerikaniſchen Kapitals an der alenh und auf die Racgricht von einer bevorſtehenden
Kapitalserhöhung. Schuckert- Aktien wurden mit aufwärts gezogen.
Das Gebiet der Elektrizitätswerte erhielt dadurch größere Feſtigkeit,
und die Geſamthaltung wurde freundlicher. Auf Kaliaktien machten
die Mitteilungen, wonach die bisherigen Dividendenſchätzungen im
Wintershall-Konzern keine Begründung haben, nachteiligen Eindruck.
Jankaktien ſchwächten ſich etwas ab. Eine bemerkenswerte Beſſerung
erfuhren Saat Anleihen, namentlich Kriegsanleihe. Jm übrigen
änderten wertbeſtändige Anleihen ihren Kursſtand nur unweſentlich.
Vorkriegshypothekenbankpfandbriefe konnten ſich gut behaupten. Bei
De ender Flüſſigkeit des Geldmarktes blieben die Zinsſätze unver
än. Leipziger Börſe vom 26. April.

Die Geſchäftsſtille und net keit der Vorwoche Ahertrug 8
auch auf den geſtrigen Börſenver cr. Einige Aprranng läg dur
günſtigere Berichte nur für einzelne Spezialitäten vor un hatte hier
verſchiedentlich recht nennenswerte Befeſtigungen zur Folge, während
im übrigen die Veränderungen ſich in engſten Grenzen bewegten.

Halliſche Börſe vom 27. April.

Tendenz: Sehr ruhig.
Das Geſchäft kam heute an der Halliſchen Börſe faſt ganz zumStillſtamd. n für einige Spezialwerte machte ſich Intereſſe

ltend. Bankaktien behielten ihre h Tendenz bei. Am
arkte der Montanwerte war die Feſti keit von Halleſchen,

Pfännerſchaftsaktien, die um 5 Prozent ſtiegen, emerkenswert. Da
egen lagen W einem Verluſt von 236 Prozent RiebeckMontan im
ngebot, ohne daß ſich Nachfrage bemerkbar machte. Von Jndu-

P re anrreien beſtand lebhaftes Jntereſſe für Gottfried Lindner, die
i behäuptetem Kurſe repartiert werden mußten. Textilwerte

lagen weiter ſchwach. Von Mühlen werten büßten Hildebrand
Mühlen 5 Prozent ein. Maſchinen und Metallwerte konnten
ſich gut behaupten.

Die heutigen Notierungen
(Nitgeteilt von der Commerz und Privat Bank Merſeburg.)

Nimmt man die Bevölkerung Deutſchlands mi illione z eſo kommt auf den Kopf der B Fort ſchlands mit 65 Millionen an ſchuldverſchreibungen in Höhe von 2 Mill. Mark begeben, die in den 27. 4. 124. 4.o kommt auf den Kopf der Bevölkerung ein Betrag von 25 Mark, 27. 4. 24. 4.vor dem Kri nächſten Tagen zum Kurſe von 92,5 Prozent zum freihändigen Ver 7or dem Kriege waren es etwa 300 Mark. W a c San Moriß Jahr A.G. 16. 16.kauf gelangen werden. Die Einführung der Teilſchuldverſchrei an Atrien- 10s.-104.75 Gebr. Jentſch z. 559.25b den Börfen in Berlin und Leipzig iſt vorgeſeh eigenen e en Sungen an den Börſen in n un ipzig i rgeſehen. an Affett u. Wechſelbe. Kaiſerbad Schmiedeberg 56Die RoggenpreisStützung Werther z tie lebt oDer 30-Millionen Kredit an die Getreidehandels-G. m. b. H. übergeben. Quer durch die Wirtſchaft e e keerein o. 40 Se Andre a

ß a h Schraplauer galk eFie den de mitgeteilt wird. haben die Verhandlungen Deutſchland. Neue Weinbgukredite ſtehen für die zirka t e e e z l e enzwiſchen dem n gr. und der Deutſchen Ge 8000 Betriebe, die 8000 bis 20 000 Rebenſtöcke beſißen, aus der Wein Zrchi W e. Veſter Sged. 5d.—S n haft wegen der Flüſſigmachung des vom Reichs ſteuer zur Verfügung; Mittel für größere Betriebe ſollen noch ange Jie i Meentande A. S so liſchen fahrt e
tag h ten Kredites in Höhe von 30 Millivnen aus Mitteln fordert werden en ernt. 122.-122. Zugerraff, Halle et „Rietl. rab. er e ter Sa en e a Zwecke t r d e r Deutſchland. Geheimrat Eun o wird aus dem Aufſichtsrat der h e e h nt gen zu einem poſitiven Ergebnis ge Hapag ausſcheiden und wieder die Leitung der Direktion der Hapag Ammendorf Javiert. Freier
ein Nach den getroffenen Abmachungen übergibt das Reich der übernehmen. Eröllwitzer Papierf. i. o. Jpi etrol. 8nd en wsr er H. 30 Millionen auf zunächſt 3 Jahre Sſterreich. Die Bundesbahnen erhöhen am 1. Juli ihre Tarife h n Senat alenzu einem Zinsfaß von 12 Prozent. Damit verfügt die um durchſchnittlich 5 Prozent das ſoll eine Mehreinnahme von ca. Siſenwert Srunner 25. 25. Duhring Landeberg 40. 40.
Geſellſchaft jetzt über ein für ihre praktiſchen Aufgaben verwendbares ſ. Millionen Schilling im Jahr erbringen. immermann K Co. z 23. Taeſar LoretzKapital von 45 Millionen, da bereits vor den diesbezüglichen Ver Rußland. Jm l den Wirt s d d taugiger Zuckerfabrik 76. Ezarnowanzer Glas se ußland. Jm laufenden Wirtſchaſtsjahre ſind den ruſſiſchen De ahett D. u. l Kauwert Krugershall ehandlungen im Reichstage von ſeiten der privaten Gründer 15 Milli- Holzerport-Organiſationen bier vom Ausland Kredite es Rat fabrie 13580 188. Nansfelder Sergban e
vnen waren. Außerdem waren vorher bereits 50000 in Höhe von 1 Millionen Pfund Sterling zur Verfügung geſtellt lleſche Röhrenwerke 70. 70. Miecifa (Mitteld. Zig. F. 18.Mark für die wiſſenſchaftliche Arbeit der mit der Getreidehandels d D l S les“ allein ſind der Lloybsbank Hildebrandſche Mühlenw. 42. 47.- vortl. Zementf. Saale. e.s worden. em Holztruſt „Seweroles“ allein ſind von der Loydsbaneſellſchaft in Verbindung ſtehenden Studiengeſellſchaft zur Unter 480 000 und von dem Equttable Truft 130 000 Pfund Sterling Kredit Berliner Produktenbörſe
uchung der Roggenpreiſe zur Verfügung geſtellt worden. Da zugleich eingeräumt worden. emit dem Abſchluß über den 80MillionenKredit des Reichs auch der Eſtland. Infolge der Flaute auf dem Weltholzmarkt und der (Fur 1000 ailo Apri Abrit Gut gile) April 26. April
Geſchäftsführung der Geſellſchaft eine endgültige Form gegeben iſt, ken Konk Finnland, Schweden, Rußland hat daskann man damit rechn daß b its in d äſch S e e den. Nußland uw van eigen, märk, 296 299 282 295 Futtererbſen 22.00 26.00 22.00 26. 00t et r Arp aß bereits in den nä h ſt en a Holzexportprogramm des Staates einen vollſtändigen Miß Koggen, märt. 173 178 171 176 Peluſchken 22.00 25.00 22.00 25. 00

ie praktiſche Arbeit ihren Anfang nimmt. Jns- erfolg erlitten. Knapp ein Drittel des zu ſchlagenden Beſtandes iſt Sommergerſte 198- 210 i 210 Agerbohnen 22.09- 24.60, 22. 00--24.
beſondere dürften nunmehr die noch ſchwebenden Verhandlungen herkauft worden W. u. Futterg. 178 190 e Jan a

i j mä 2 n .75 12.mit dem Getreidehandel unmittelbar vor dem Abſchluß ſtehen. Finnland. Ford hat in Finnland eine Tochter geſell e e Astrer ehte Saninen 1400 14 14
T. ſchaft mit einem Kapital von, 20 Millionen Mark gegründet. Für 100 gilo) Seradella eDie preußiſchen Staatsfinanzen im März. Laut amtlichem Jtalien. Die Regierung hat veſchloſſen, ein ſtaatliches Unter Feine 2725 28.78 e e e

„Preußiſchen Preſſedienſt“ beliefen ſich die r er Staatsein nehmen auf dem Gebiet der Petroleuminduſtrie zu gründen. Welſentleie i 11.256 Leinkuchen 18.40 18.60 18.40 16.60
nahmen im März auf insgeſamt 154,9 Millionen Mark und in der Roggenkleie 1200 12.25 12.00 12.25 Trocken chnitzel 9.80 10.10 9.80g vom 1. April 1925 dis 31. März 1926 auf 2819,7 Millionen Deviſen Börſen Märkte ine ehe leark, in der gleichen Zeit die Ausgaben auf. 1828 bzw. 24824 Milli Sir ſehen 21.00 89.00 31.00 39.00 Jartoffelftocen 18.60.-16.20 13.30 -16.20
nen M., ſo daß ſich im Monat März d. J. ein Ausgabeüberſchuß ntlich i Kl. Speiſeerbſen 24.00 28.00 24.00 28.00 Rüben Fn Amtliche Deviſenkurſe.

von 27,9 und für die Zeit vom 1. April 1925 bis 31. März 1926 Ohne Gewähr (In Reichsmart) Ohne Gewähr u Frodnktenbs5 n a 168,5 Rio Mark ergibt. Die Leipziger Produktenbörſe.webenden ulden beliefen p am 31. März 1926 auf einen Be 27. 26.4 z eriſi e ür 1000 kg in RM. 27. 4. 24. 4. (Für 1000 kg in RM. 27. 4. 24. 4.trag von 188,2 Millionen Mark in preußiſchen Schatzanweiſungen. Den Atres 1 Peſo Ters 1ss3 Jugoflavien 100 Din. 7.391 7.385 G
e 2 I. es 1.983 Kopenhagen 100 g. 108.76 109.85 Weizen, inl. 282-292 28 Hafer, neuerad 1t Pfd 2.183 Aer de Escub 21.395 21.395 Roggen, inl 178 160 175- 155 Mais amerik. rund 182 202192 202

on .167 L aErwerbsgeſellſchaften Sndon Fid. Sterl. 2 20.400 den i n 90 61 See inl. n 73 ere e lz N k 1 Dollar 4.10 4.195 Paris 100 Franken 13.985 14.0. intergerſte g.neſche ren es a. S. Die Generalver Kio de Jan. 1 Milr. a See eenten ren Hafer An 180 224 180 224 [Erbfen nt. Vitt.) ]260 840 250-310
ammlung beſchloß eine Dividen on en die Amſterdam 100 G. 168.69 168. ofia evSlanmgktien nd 10 Prozent auf die Vor u heg An die Tlhen d Drachm 5.241 6.24 Spanien 100 Peſ. 60.42 80.44 Berliner Metallnotierungen.en D. zug Auf Anfrage Hrüſſel 190 Franken 15 a 15 115 Stocholm 100 K. 112275 u
eines Aktionärs teilte die Verwaltung mit daß die 318 600 RM. Danzig 100 Gulden 90.02 80.91 Vudapeſt 19 T. gr. S o e in RM.) 25. Aprit ApritJorratsaktien für einen Preis von 59 000 RM. zu einem Kurſe von Liſt et e le 1do Schilling s569.201 58.15 S20 e an ein Konſortium verkauft ſeien. Der Erlös würde dem alten 100 irre l Elektrolytkupfer gire bers (180 s in W. e o e e gReſervefonds zufließen. Der Aufſichtsratsvorſitzende teilt mit, daß Berliner Börſe vom 27. April. r n e m 56 59 59.50 56 50 59.50die Geſellſchaft den Dollarkredit von 80900 Dollar abgedeckt und zu Da an der heutigen Börſe Anregungen und Aufträge von aus Sriginaſhiſtteraluminium. 98299 Prozent 235.00 240. do 235.00 240.00
beſſeren Bedingungen von einem Halliſchen Bankhaus denſelben wärts fehlten, zeigten die Kurſe Neigung zu leichten Abſchwächungen. en a e h baren 99 Prozent e e
Kredit erhalten habe. Der Kredit habe dazu gedient, jetzt An Schiffahrtswerte waren ſogax zum Teil um 2 bis 3 Prozent niedriger, Anh. e 730.00
ſchaffungen vorzunehmen und die Vorräte aufzufüllen. auf die Meldung von dem Erwerb der Whiteſtarlinie durch die eng Silber in Varren ca. 900 fein (für 1 88 e 39.00 36.75 87.75

Börſen vom 26. April 1926 Kearszettel Mitgeteilt von der Commerz und PrivatVank
25. 26. 24.4 26. 4. 24.4 28. 4. 24. 25. 24. 26. 4. A. 4.

5 5 Elektr. Zw. Induſtrie Aktien Clektr. Lieferungsg. ſ 107.25 107.50 Mannesmann Röhr. 86.37 38. EStaßfurter chem. o. 657.75 Halle gimmerm. 21. 21.Reichsbankdiskont 7 Mitteld. 3.421 3.42 Accumulatoren 114.75] 113.25 Eſſen Steinkohlen 93. 82. Wansfeld. ge 91. 990.12 Stett. Chammotte 72. 173.50 Halle Pfänner 80. 77.
5 S Neckar-Goldanl. 78.20 78.50 A. E. G. 103.75 103.50 Fahlberg Liſt 85. 173.25 Baldige gowet 103.50] 104. Stock Motor Halle Zucker 61. 61.Berliner Börſe 10 Prov. Sachſ. Ammend. Papier 134.251 135. Feldm. Papier 110. 108. Waſchinenf. Kappel 13.501 14.10 Stöhr, Kammaarn 124.75 127. Hupfeld 36.251 36.251d. GoldPfandbr. 101.50 101.40 Auchalter Kohlen 63.501 62.50 Fröbeln Zucker 47.501 46.75 Mix Genneſt 86. 917.75 Slöwer Nähmaſch. 92. 391.75 Käſtner Karl 23.50 22.50
3 Prov. Sächſeld. Aſchaffent gellſt. 82180 94.75 Gelſent. Bergw. 95.37 986.50 Motoren Deutz 56.87 657.50 Ver. Glanzſt. Elb. 295. 284. Srietſch Mühle 34.50 34.75RoggenPfandbr. 6.59 6.40 Augsburg.Nürnb. Genth. Zucker 0.551 .60 Motoren Mannh. 54.-354.25 Ver. Kohle Borna 52.-50.25 Landkraft Leipzig 80. 80.Deutſche Anleihen 515 2 Sächſ. Goldk. Maſchinen 80. 681.25 G. f el. Untern. 142. 141.75 Nationale Auto 75.12 76.75 Ver. Thür. Metall 55.-56.50 Leipz. Baumw. 155. 155.
Anleihe Bamag. Meguin. 38.621 33.75 Glauz. Zucker 80. 76. Norddeutſch. Kabel 63.751 63.75 Wanderer W. 123.50 121.75 Leipz. Bier Rieb. 100. 99.50Htſch. Goldanl. kl. I 6 2 Zuckerkrd. Gold 85. 88. Barop. Walzwerk 11.80 12.40 Görlitz. Waggon 34.--34.50 Norddeutſche Wolle 100. 102.75 Wegelin Hübener 73. 177.50 Leipz. Buchb. Fr. 61. 61.

v. 85 Doll, 1 100. 100. Bahnaktien. Baſalt 85.501 86. Gothaer Waggon 55.751 56. Oberſchleſ. Eiſenb. 52.501 53. Wernsh. J. Sp. 41.251 42. Leipz Kammg. 98. 938.dto. gr. Stck. v. 85 J. Berger 164. 160.50 Greppiner Wi 110. 111. Oberſ a E.Jnd. 55.751 58. VWerſchen-Weißenf. 117.- 117. Leipz. P. Zimmerm. 90.Doll. 10— 1600 95.751 96. Elektr. Hochbahn g8.251 98.37 Bergmann Elektr. 97. 588.25 Gruſchwitz Textil 45. 46.12 Sberſchlef. Koksw. 78.251 79. Veſteregeln Alkali 132.25 134.25 Leipz. Wollk. s 61.
O. Holl. Schahanw. Zterr. Staatsbahn 232.- 22. SerlinGub. Hut 182. 1s2.. Sagketbal 67. 68. Orenſtein Koppel 77.751 78.75 R. Sei 32 422. Audner Gottfried 37. 35.

15 Dt. Reichsſch. VBalt. Ohio 81. Berl. Holz Kontor 60.897 60.25 Hall. Maſchinen 136.50 135.25 Oſlwerke 150.50 158.-VWrede Mälzerei 101. 103. WMansfeld 91.251 99.50K 28 (f. 1 Mill.) 60.215 60.215 Canad Pac. 56.--656.37 Berl. Karlsr. J.- W. 65. 65.75 Hammerſen Co. 97.751 99. hen Bergbau 78. 78.62 geitzer Maſch. 120. 121. Naumann 92.251 90.5 Dt. Reichsanl. alberſt.-Blankbg. 47.75 48.25 Veton- u. Monierb. 63. 64.25 Hanſa Lloyd 54.87 Phönix Braunk. sh. so 69. Zeit S 127.50 127.25 Rordd. Wolle 101.50 100.(Kriegsanleihe) o.405 0.415 HalleHettſtedt 43. 42.25 Bing- Werke 54.621 55. Harp. Bergbau 108.37 110. Pinſch A.G. s5. 67.50 Zwickauer al 40.50 41. Paradiesbetten 124. 124.
4 dto. 0.335 0.3825 Schiffahrtsaktien. Bochumer Guß 91.-91.25 Hartm. Maſch. 41. 41.25 Pittler A.G. 112. 123. Freiverkehr. Peniger Maſch. 33. 37.50832 2 dto, 093925 Deutſch Auſtr Braunk. u. Brikett 106.87 105. Held S Franke 52. Polack 2.75 Adler Kohle 30.-30.80 Hittler Werkz. Ils. la4.s S dto. 5.4875 Hamburg Amerika 108. 140.75 Hraunſchw. Kohlen 141.50 141. Hildebrand Mühl, 45. 168.50 Pöge, Elektron so 121 61.97 Zeger Kohle Polvphon 98.751 93.Sparprämtenank, o.2578 San Hampfſch 132.62 134.25 Zuderus Ciſenw. 69.50 69.50 Hirſch Kupfer 86. 36. Volyphon ss.50 88.75 Veoveri 76. Freſtow. 101. 101.Preuß Conſ. 0.3875 0.3035 h pfſch. 188.50 133. Suſch Vaggon 46. 48. Hreſch Stahlw. 84. 65.80 Rhein. Braunk. 13480 1309.78 Zubel Rheydt 135.50 138. Kauchw. Walter s
83 2 dto. o. a Norhe. gloyd 195 St Guldenw. 55. 658.12 Hohenlohe 117.50 Khein. Elektrigit. 63. Chem. Zeiß i1751 Fiquet Co. 102.25 103.3 do. 0.3875 0.3825 Rolandi 122.75 122.75 Ealmon Asbeſt 35.501 38.50 Holzmann, Ph. 77.50) 77.50 Rhein Metall. l sqhebera s0. n. Voſitz Zucker 62 62.4 Sächſ. Prov.. Salat lelbeſchift. r 85.87 86.75 Humboldt, Maſch. 49.87 49. Rhein Sprengſtoff 88. 68. Adler Kali Sachſeuwert 65. 68.50Anleihe o.851 0.65 57.50 56.50 Chem. Buckau 79. 79.75 G. Farbenind. 147.50 147.87 Rhein Stahlw. s2.87 93.25 alle Kali T Schubert Salzer 135.50 187.3 Land Vankaktien. Chem. Heyden 36.751 87.25 Ilſe Bergbau 110.--110.50 Riebeckſch. a 82.50 82.50 gehe ereven 100.-100.50 Sonderm. S Stier

ſchaftl. zentral Barmer Bankv. a6.50 86.50 Chem. Gelfentirch. 63. 683. Jahla Pörzell. 68.251 71. Rombacher. Hütts a5.50 38.62 Stöhr S. Co. 125.501
Pfandbriefe 14.70 14.70 Serl. Handelsgeſ. 150.25 150.75 Chemn. Spinnerei Ka Aſchersleb. 129. 136.50 Roſitzer Braunk. 45.251 46. 2 Textil Claviez 7873158, 3 Sächſ. Braunſchw. Bank a1. Conti. Cavoutſch. 125.12 128.--Karſtadt A.G. 105. 105.50 Roſtzer Zucker 60.751 63. DOeipzsger Börſe Thür. Gas 72.-173.25

landſchftl. Pfoöbr. 12.10) 12.40 Comm.- u. Priv. B. 106.50 166.82 Cröllw. Papier 102. 102.50 Kattow. Bergbau 12.251 12.10 Rütgerswerke 80. 631. Tittel Krüger 136. 136.
452 Bad Anilin Darmſtädt. u. Rat. 12750 128. Daimler Mötoren 64. 65. Kirchner Co. 80.501 81. Sachſenwerke 63. 65.75 Adea 95. 95. Tränkner Würger 63. 60.Obl. v. 19 3.85 Deutſche Bank 12550 126. Dtſch. Atl. Tel. 69.-70.75 Klöckner Werke 76.87 77.50 Salzdetfurth Kali 157.25 159. Comm. u. Priv. 106.50 106.50 Wotanwerke 42.50 40.75442 Donnersm. DiscontoVank 121.50 122. Dtſch. Lux-Bergw. 94.251 95.12 KölnNeueſſen 95.751 95.50 Sangerh. Maſch. 34. 94.50 Sächſ. Ban 125.50 125.50 Zeitzer chem. 12. 12. 10Hbl. v. 19 1.o31 Sresdener Bank o s 110.25 Diſch. Erdsöl 91.25 92.50 golnRottweil a5. s565.25 Sarotti Schot. 131.25 132.12 Sächſ. Bodener. 150.25 1850.25 Zittauer mech. Web.! 61.50 61.50
432 Dyckerh. S Hall. Bankverein j0s. 105. 2Alſch. gabel 79. 179.50 Körbisdorfer zucker 103. Scheidemandel 33.521 39.--Altenbg. Landkr. z 72Widm. Opl. v. 201 Leips. Cred.- Anſt. 85.25 95. Stſch. Kali 122.12 121.75 Gebr. Körting 81.37 91. Schering chem. 152.-133.25 Faſſeler Jute 135. 136. Freiverkehr.

Engelb. Br. Mitteld. Creditb. 109.50 107. Dtſch. Maſch. 59.501 61. Kuyffh. Hütte 50.-650. Schleſ. Fern 48.751 48. Chromo Rajork 74. 1765. Bachmann &Ladewig, 109. 108.
u. v. o.261 0.28 Reichsbankant. 139. 140. Stſch. Petroleum Lahmeyer Co. 92.87 33.87 Schief, gint o3. 93.50 Contord. Spinn. s7.25 688.50 Eitner e a.B S Höchſt. Farb. Sächſ. Bank 126.25 125. S Werke g3.50 93.50 Laurahütte 35.501 30.50 Schneider, Hugo 57. 69. Cröllwitz Papier Leuttke Piano 3. 3.

Obl. v. 19 4.45 4.45] Wiener Bankverein 6. Dtſch. Wolle 43.501 43. Lecnhard Braunk. 81. 31. Schubert Salzer 137.75 137. Dermatoid W. 44.751 42.50 Pöge Elektr.
436 2 Sihulth. Patz. v Atti Dürrkopp Werke 57. 58. Leopold Grube 71.251 71.50 Schuckert Elek, 91.40 90.75 Dt. Eiſenhandel 54.-654. Richter Steinbau 24.50 24.50bl. v. 20 o.611 rauereiAktien. Drckerh. u. Widm. 51. 52.50 Linke Hoffmann L. 55.87 66.60 Schulz jun. 86.501 92. Gautzſch Kg. 42.251 42.25 Seidel Naumann 51. 51.
8 Dtſch. Zucker Engelhardtbrauerei 130. 130.37 Donam. Nobel 83.-33.12 Loewe, Ludw. 148.50 149.75 Sieg Solingen 39. Geraer Jute A. 280. 280. Thür. zucker Waſchl.) 35.- 36.wertanleihe 12.50 12.75 1 Schult. Patzenhofer 177.50 179. Eilenburg Kattun 35.75 1Lorenz, C. A.G. 102.25 102.75 Siemens Halske 123.25 122.12 Glauziger Zucker 77. T. Wollhaar Hainichen 0.30 0.30
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Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 27. April 1926.

Rademacher in Berlin
Ankunft mit dem Flugzeug Ein Jnterview Olympiade 1928

(Von unſerm H. T-Sonderberichterſtatter.)
Geſtern vormittag, vünktlich 11.40 Uhr, ſind die deutſchen Meiſter

ſchwimmer Nademacher und Frölich nach ihrer Ankunft mit dem
Dampfer „Deutſchland“ mit einem 3motorigen Flugzeug auf dem
Zentralflughafen Tempelhofer Feld gelandet.

Unſer Berliner Sonderberichterſtatter hatte Gelegenheit, die
deutſchen Meiſterſchwimmer über ihre Eindrücke in Amerika zu hören:

„Mein ſchärfſter amerikaniſcher Gegner war Spence“,
äußerte Rademacher. „Die Leute haben eine falſche Technik
und die beiden Niederlagen waren eine Folge davon, daß ſie nicht
kämpfen können. Man hat ſich uns gegenüber nicht beſon
ders fair benommen. Jch bemerkte dies ganz beſonders beim
200-MeterStart, bei dem ich ſchon im Waſſer war, und der Gegner
ſchon eine ganze Zeit auf ſich warten ließ. Jch behielt in jeder
Weiſe die größte Ruhe. Mein Gegner hatte es ſcheinbar darauf
angelegt, mich nervös zu machen, um mich auf Grund eines Lampen

fiebers um den Sieg zu bringen. Dabei hatte er bei mir aber kein
Glück. Es handelt ſich hierbei um die Kämpfe in Brooklyn. Vom
Start weg führte er in einem Tempo, das mich zuerſt wirklich ver
wunderte. Nach den erſten zwei, Strecken lag er bereits zwei Körper
längen vor mir. Er wollte es mit einer Atempauſe machen. Bis
hundert Meter lag ich nur noch eine Körperlänge zurück; dann ging
ich im überraſchenden Spurt an ihn heran und ſchwamm ihn, der
völlig erſchöpft war, mit vollen 8 Sekunden Vorſprung in Grund und
Boden. Das war meine Überlegung, und durch dieſe Berechnung habe
ich den Sieg davongetragen.“

„Wie ſieht es mit der Olympiade 1928 aus? Werden wir
ſtarke Gegner haben „Das läßt ſich nach den jetzigen Verhält
niſſen ſchwer beurteilen. Aber es ſieht

Die im Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen reſp. der
Ortsgruppe desſelben, dem „Ortsausſchuß für Leibesübungen“ ver
einigten Vereine Merſeburgs traten am Freitag, 26. April, im
„Augarten“ zuſammen. Die Mitgliederbeſtandsaufnahme ergab für
e loſſenen 10 Vereine eine Zahl von 2400
MitgliedernDie e Neuwahlen ergaben folgende e
ſetzung des Ausſchuſſes: 1. Vorſ. P. Hoffmann Merſeburg, Vorwerk 1 (Vf2), a eitig Anſ e 2. Vorſ. K. Heimer
dinger (Känuklu ehe uenzer Beiſitzer
Deißer Se ehmann (PSV.), ülBrauer (SV. 38).

Die Veröffentlichung der Sportabzeichenprüfungskommiſſion erolgt in den nächſten Tagen, ebenſo die der Termine Jur die Abnahme

rüfungen. e SSchließlich wurden noch die Veranſtaltungen der Reichsgeſund
eitswoche beſprochen, deren Organiſation, beſonders in bezug auf
enachrichtigung und Mitarbeit der dem VſL. angeſchloſſenen Vereine,

o gut wie älle Wünſche e gelaſſen hat. Eine entſ
chließung wird den zuſtändigen Stellen zugeleitet wer

Reichsſugendwettkämpfe 1926

Wie alljährlich, ſo hat der Reichsminiſter des Jnnern auch in
dieſem Jahre zur Veranſtaltung der Reichsjugendwettkämpfe aufW Der Reichspräſident hat ſich ebenfalls bereit erklärt, den

iegern Ehrenurkunden zu ſtiften.
Die Reichsjugendwettkämpfe ſollen für die ganze deutſche Jugend

eine arg ſein, ihre Kräfte in Leibesübungen zu meſſen Es iſt
darum Aufgabe der einzelnen Veranſtalter (Turn und Sportvereine,
Vereine und Schulen aller Art), rechtzeitig in Beratungen darüber
einzutreten, wie und unter welchen einheitlichen Beſtimmungen die
Wettkämpfe durchgeführt werden ſollen.

b Jm allgemeinen kann man nach folgenden Richtlinien
arbeiten:

1. Veranſtalter der Reichsjugendwettkämpfe können Ortsgruppen,Stadtverbände, Einzelvereine, Schulverbäade und Schulen ſein.

2. Die Reichsjugendwettkämpfe können die Altersklaſſen von

10—18 Jahren umfaſſen. JDie Wettkampf- Arten ſollen auch unter Berückſichtigungen aller
örtlichen Wünſche einen einheitlichen Kern enthalten: Dreikampf, be
tehend aus 100-Meter-Lauf (ber Mädchen 75-Meter-Lauf), Weit
prung, Schlagball-Weitwurf. Dieſer Dreikampf kann, je nach den
örtlichen Verhältniſſen, erweitert werden, z. B. 50-Meter-Schwimmen
oder gemeinſame Freiübungen und Wettkämpfe in den Leibesübungen
anderer Art.

Die Ehrenurkunde des Reichspräſidenten wird allen Ver
anſtaltern unentgeltlich für die erſten 10 v. H. der Sieger, in derReihenfolge der Punktwertung vom Deutſchen Reichsausſchuß für
Leibesübungen überſandt. Außerdem hat der Deutſche Reichs
gusſchuß (DRA.), wie ſchon im vorigen Jahre, ſehr geſchmackvolle
Urkunden des DRA. herxgeſtellt, die gegen Erſtattung des Preiſes von
10 Pf. für das Stück bezogen werden können. Sie eignen ſich vor
züglich als Auszeichnungen.

Jm allgemeinen darf der Erwerb der Urkunde den Teilnehmernnicht zu keit gemacht werden. Der Wert der Urkunde des Reichs
präſidenten ſteigt mit der Schwierigkeit der geforder

er (MSS.),

n e Ent
den.

ten Leiſtung.

völkerverbindend und völkerverſöhnend zu wirken

und Geräte,

Nachdruck verboten

um Deutſchland nicht allzu gut

aus. Die Amerikaner haben gutes Material gerade an
Schwimmern, und die Univerſität Yale will allein 15 Mann,
die unter 1:.0,4 für 100 Meter ſchwimmen, ſtellen. Die Amerikaner
haben ſich gerade in letzter Zeit äußerſt gut entwickelt, und wenn man
die Geſtalten ſieht, ſo kann man ohne Zweifel von einer ausſichts
reichen Zukunft der amerikaniſchen Schwimmer ſprechen. Jm

Bruſtſchwimmen

werden ſie unſere ſchärfſten Gegner bleiben, ebenſo im Springen.
Gerade was das Springen anbetrifft, ſo hat Amerika ziemlich viel
Leute, die gut und ſicher in den Kampf gehen, und unbedingt zur
beſten Klaſſe. gehören.“

Nur mit Mühe gelingt es, die beiden deutſchen Meiſterſchwimmer
noch um ihre Aufnahme in Amerika zu befragen. Denn auch bei ihnen
ſtellt ſich der leibliche Hunger ein. „Der deutſche Botſchafter von
Maltzan hat ſich um uns ſehr bemüht, und ſagte beim Abſchied:

Jhr müßt ſie ſchlagen!

Nur durch eindrucksvolle Siege könnt Jhr dem Amerikaner impo
nieren. Das hilft unſerem Anſehen mehr, als alles andere

Und dieſer Ausſpruch geſchah mit Recht. Denn nur mit Taten
können wir uns wieder Geltung in der Welt verſchaffen. Schon ein
mal haben wir den Amerikanern gezeigt, daß wir in der Technik auf
der Höhe ſind. Das war die kühne Überfahrt des „2. R. III“ über
den Ozean. Und nun wird auch noch der Sport dazu beitragen,

Die Fußballſpiele am 2. Mai
Das für nächſten Sonntag angeſetzte Verbandsſpiel Halle 96

gegen den Sportverein 99 Merſeburg fällt abermals aus, da
die 96er für dieſen Tag bereits ſeit längerer Zeit mit den Leip
ziger Sportfreunden einen Vereinskampf, der in Halle aus
getragen werden ſoll, abgeſchloſſen haben. Es werden ſich hierbei
ſämtliche Mannſchaften der beiden Vereine gegenüberſtehen.
Auch das Spiel VfL. Merſeburg-Sportfreunde Halle iſt abge
ſetzt worden.

Dafür findet aber endlich der

Entſcheidungskampf um die
Gaumeiſterſchaft der Reſerveklaſſe

n Wacker Halle und dem VfL. Merſeburg auf dem Platze des
VfL. in Merſeburg ſtatt. Vorher ſpielen die Bamen-Handballmann
ſchaften Ammendorf 1910 und VfL. gegeneinander.

a Halle folgt einer Einladung des 1. Sportvereins Jena
nach Jena.

Boruſſig und Favorit tragen das rückſtändige Verbandsſpiel aus.
Der Großſtaffellauf und die Schulen

Um die ſchulpflichtige Jugend in noch größerem Umfange alsbisher zum Großſtaffellauf h hat der GauAthletenaus-
ſchuß beſondere Einladungen an die verſchiedenen Schulleiter ergehen
laſſen, worin die Hoffnüng zum Ausdruck kommt, daß in dieſem
Jahre ein oder mehrere Mannſchaften jeder der betreffenden Schulen
in einer der Sonderklaſſen an den Start gehen möchte.

Natürlich wäre es als nicht im Jntereſſe des Veranſtalters und
auch nicht im Sinne ſeiner Beſtrebungen liegend zu bezeichnen, wenn
die Schulen bei erweiterter Beteiligung auf diejenigen Schüler zurück
greifen würden, die als Mitglieder eines Turn oder Sportvereins
ſowieſo bereits aktiv im Rahmen ihrer Vereinsmannſchaft am Staffel
lauf teilnehmen. Dieſe Schüler müſſen ihren Vereinen unbedingt er
halten bleiben. Werbearbeit ſoll geleiſtet werden.
Deshalb hinein mit den noch abſeits ſtehenden Schulpflichtigen in
Mannſchaften für den Sonderklaſſenwettbewerb. Das
Neue, Große ſoll und wird den Erſtling erfaſſen und begeiſtern und
ihn der deutſchen Sportgemeinde als weiteren wertvollen Bauſtein
zuführen. Den Schulen gibt der Staffellauf beſte Gelegenheit zu
produktiver Mitarbeit.

Der Start für die Hauptklaſſe erfolgt auch in dieſem Jahre wieder
in Merſeburg am Gotthardtsteich,

vormittags 10 Uhr. Die Strecke t die Halliſche Straße
entlang, am L9er Sportplatz vorbei über Schkopau,
Ammendorf, Roſengarten nach Halle, dort durch die
Merfeburger Straße, an der Königsſtraße rechts abbiegend, durch
Kirchner- und Thielenſtraße zum Ziel am Riebeckplatz.

Sportausſtellung in Düſſeldorf.
Entſprechend der Bedeutung der Leibesübungen für die Geſundung

und Erſtarkung unſeres Volkes wird die Gruppe Leibesübungen auf
der Düſſeldorfer Ausſtellung einen gewaltigen Umfang einnehmen.
Alle Ausübungsarten der Leibesübung werden in ihrer ge chichtlichen

Wertvolle hiſtoriſche Sammlungen aus Privatbeſitz beleben die große
Schau Wie wir erfahren, hat der Nordpolforſcher Fritjof Nanſen das
eſamte Skigerät, das er auf ſeinen Nordpolfahrten benutzt hat, der
usſtellung zur Verfügung geſtellt. Jn der Gruppe „Schneeſchuh

ſport wird dieſe intereſſante Sammlung ausgeſtellt.

Luftfahrt

Kreuz und Quer.
Von Major a. D. Ernſt

Die auf dem Wege nach Japan befindlichen beiden däniſchenFlieger benutzen t ter Militär Doppeldecker mit 400 PS-
Lorraine-DietrichMotoren.

Der Berliner Segelflugverein hat im vergangenen
Jahre an 20 Sonntagen mit 4 Segelflugzeugen insgeſamt 251 Schul
flüge ausgeführt, darunter 288 auf einem ſelbſtgebauten zweikufigen
Doppeldecker.

Von Ungarn ſind bei Udet zu Schulzwecken 6 Flugzeuge des
Typs „Flamingo“ beſtellt worden. Es handelt ſich um denſelben
Typ, den der Zirkus Krone zu Werbezwecken in Breslau fliegen ließ.

Die engliſche Regierung hat allein für Verſuche mit dem
„Brennan“ Schraubenflugzeug, das das Problem des ſenkrechten
Aufſtieges löſen ſollte (aber verſagte), 55 000 Pfund Sterling aus
gegeben. Mit einer Weiterentwicklung des ſpaniſchen CiervaTyps
wären ſie vermutlich eher zum Ziele gelangt.

Ein Berliner Verlag hät zwei Albatros- und einen
Heinkel Doppeldecker zu Zeitungstransportzwecken in
Dienſt geſtellt.

Die Albatros Doppeldecker ſind mit „Schlitzflügeln“ aus-
geſtattet, die eine Verringerung der Landegeſchwindigkeit um 80 Pro
zent ermöglichen

Jeder Luftreiſende der Deutſchen Lufthanſa iſt mit
25 900 Mark für den Todesfall, mit derſelben Summe für den Fall
völliger Jnvalidität und. mit 25 Mark Ta rer bei dor
übergehender Jnvalidität verſichert. Die Verſicherung erfolgt auto-
matiſch durch die Lufthanſa ohne Aufſchlag für den Fluggaſt, kann
aber auf deſſen Wunſch exhöht werden.

Amundſens italieniſches Luftſchiff „Norge“, das am
10. April von Piſa nach Pullham, am 14. nach Oslo, tagsdrauf nach
Gatſching bei Leningrad fuhr, hat nur 19000 Kubikmeter, iſt 106 Meter
lang und verfügt durch 8 deutſche Maybachmotore von je 250 PS über
rund 100 Kilometer Stundengeſchwindigkeit.

Der Konſtrukteur des Flugzeuges mit rotierenden Thee
de la Cierva, hat in England eine Geſellſchaft mit 226 Millionen
Mark gegründet. r

Sportliteratur
Luftfahrt. Flugweſen.

Luftfahrzeuge und Luftfahrzeugmotoren. Ausgabe T der Deutſchen Kraftfahrzeug Typenſchau. Verlag Deutſche
Motor-Zeitſchrift G. m. b. g. Dresden A. 19. Preis 2 M. (Vor
einſendung) bzw. 2.20 M. (Nachnahme).

Mit Wiederbeginn des deutſchen Luftverkehrs iſt gerade zur
rechten Zeit die Ausgabe 1926 von „Luftfahrzeuge und Luftfahrzeug
motoren (Ausgabe I der Deutſchen Kraftfahrzeug Typenſchauſ er
ſchienen, wo alles Wiſſenswerte über die deutſchen Flugzenge zu
ſammengeſtellt iſt. Die ganz aus Duralumin hergeſtellten Flugzeuge
von Junkers ſind durch acht Typen vertreten und zeigen den frei
tragenden Flügel, die Tiefdeckerbauart und den direkt belaſteten Flügel.
Udet hat ein neuartiges Großflugzeug Kondor in gemiſchter Holz
und Duraluminbauart herausgebracht und baut außerdem das
Sport und Übungsflugzeug Flamingo. Dornier iſt durch das Ver
kehrsflugzeug Komet II in gemiſchter Stahl- und Duraluminkon-
ſtruktion vertreten. Die Luftfahrzeug- Geſellſchaft hat als erſte ein
Flugzeug aus dem Leichtmetall Vautal gebaut und Anfang 1926 auch
ein neues Seeſchulflugzeug herausgebracht. Der Flugzeugbau Focke
Wulf ſtellt neben Schulflugzeugen kleine Verkehrsflügzeuge von großer
Transportökonomie her. Über den Flugmotorenbau vrientieren neben
den BMW. Motoren, deren Zuverläſſigkeit ſozuſagen ſprichwörtlich
iſt, die Tafeln über die luftgekühlten Siemens-Stern-Motoren, die
Junkers-Motoren u. a. m. Das Heſt iſt ebenſo überſichtlich, wiedies ſchon die Ausgabe II (Omnibuſſe, Nutzkraftwagen, Zugmaſchinenſ

und die Ausgabe III Perſonenkraftwagen und Krafträder) der
Deutſchen Kraftfahrzeug-Typenſchau zu bemerken war.

Schach Ecke

Der Zweikampf Aljechin Nimzvwitſch
Nimzowitſch Sieger mit 18 Gewinnen und 7 Remispartien.
Die eigenartige Simultanvorſtellung, die in Berlin vor ſich ging,

dauerte fünf Stunden und endete damit, daß von den 25 Partien, die
beide Schachmeiſter zu ſpielen hatten, Aljechin 17 gewann,
4 verlor und 4 remis machte, Nimzowitſch 18gewann, O ver
lor und 7 remis machte. Die Partner der Simultanſpieler waren
vorwiegend ſtarke Spieler, wie es ſich auch gehörte, da auch ſie
je 2 Partien zu ſpielen hatten. Nimzowitſch hat das beſſere Er
gebnis erzielt; er war zudem ein Stunde vor Aljechin fertig. Der
Ruſſe hat zum Schluß mehrere Partien dadurch verloren, daß er
Remisſtellungen unbedingt gewinnen wollte.

Leitung: Franz Rößner.
Verant wortlich Dr. phil. Sregfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer. pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport Kurt

Rößner für den Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manufkripte wird keine Gewähr übernommen.

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.Entwicklung u der früheſten Zeit bis heute durch zahlreiche Modelle
laſtiken, Bilder und Urkunden zur Darſtellung kommen.

e

e

Die heutige Nummer mit i Seiten

Anzeigen. Jm Handelsregiſter Nr. 135 iſt heute bei der
Für die Aufnahme der Aggeigen Firma P. Ortmanns Nachf., J. Knoch in Merſe
en beſtimmt vorgeſchriebenen hurg, folgendes eingetragen: Die Firma iſt erloſchen.

keine Verantwortung über

Kr e
S

Schlupfhoſen
Jung. Mädchen, 23 J. alt, Ehrliche

d a erfahr. in all. Arbeiten (auch W FTagen oder Plätzen können wir ferſeburg, den 22. April 1926. Das Amtsgericht. 5 Auto Peifen Makulatur Max Käther W Hukwa uns

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berücſichtigt. Im Handelsregiſter A Nr. 186 iſt e bei der
olgendes einman Die Sieg t er gce Auto Merveburger Korrespon etbut Wöbliertes Dimme“ n e S Ah tsverigt. Merſeburg, den I Azetylen 0 Merzeburg nFirma: Carl Tauch in Merſeburg,

iſt zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl

820/135 120m. Schläuch. in Mengen von 1 kg ab
Schmale Straße 21. Ang. u. 88 a. d Geſch. d. Bl. Wagnerſtraße 8.

ſehr gut erhalten. zu verkaufen

Be u tung R
LadenZu verenteten: Stj jli it Nebenraum in A chEinfamilienhans Der Halleſche Straße Cae 2—3 leere Zimmer mit Zu ſehr billig zu verkaufen ſauberes

5 Stuben, Küche, Veranda, Lange Sttaße, gute Lage, behör gegen Aſſtand oder
Bad, Stallung, gr. Garten. allem geeignet, gegen Bau Hypothek bis 2000 M. auch

Sof. zu n koſten, welche der Miete n rege Fabrik
bi t abzug. genehm. Angebote z afrei. Abſt. oder Hyp. bis verrechnet werden, abzug an die Geſchäfteſtelle d. Bl Unter Altenburg 26. Ammendorf b. Halle

an die Geſchäſtoſtelle d. Bl. Helbig, Oelgrube 1.2000 M. Angeb. unt. 6650 Zu erfragen

e (auch für Laſtw. geeignet).mit ZeißScheinwerfern Steinba

Darlehen Maurerpolier Junger Mann
nur erſte Kraft, erfahren und 31 Jahre alt, wünſcht die

Hypotheken, Baugelder von energiſch, für ſofort geſucht. Bekann ſchaſt einer hübſchen
i Geld rgebern erhältlich. Angebote unter 87 an die ſungen Dame im Alter von

Näheres vorſchußfrei. Geſchäſtsſtelle d. Bl. 20-26 Jahr. zwecks ſpäterer
Heitat. Ang., wenn mögl. m.ch, Halle a. S.

Suche zum 1. Mai 1926 Leipziger

ein ordentliches, fleißigese 1grofe hupe
Reuſtmädchen

Whodaroch deneidehandlunn

I. Kornucker wit 2
10.50,

Hauptſtraße 1.

4 Sonderangebot in
I Oer em en

Zephir und Prrkals

Hildebrandt

Str. 11. Tel. 4604

e grree
Bäckerlehrling

ſtellt ein
Mar Heilmann,Bruckdorf bei Halle a e Pelzkragen
Da en ſtraße vergang. Donnerstag

in guter Geſchäftslage zu verloren. Geg. Belohnung
vermieten. Angebote unt, 84 abzugeben Kleiſtſtraße 2 II

an die Geſchäftsſtele d. l. e

K i agen t450 6.75

Ritteretrasse
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Dieſe Nacht entſchlief ſanft und ruhig nach langem Leiden
plötzlich und unerwartet meine liebe herzensgute Frau, Tochter,
Schweſter, Schwägerin und Tante

Minna Thiele
geb. Röder

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Wergerſt Thiele.
Merſeburg, Kl. Riterſtraße 14, Sehma i. Erzgb.,

Reichenberg i. B., den 26. April 1926.

Beerdigung Donnerstag, nachmittag 3 Uhr, von der Kapelle
des ſtädtiſchen Friedhofes aus.

Für die zahlreichen Beweiſe herz

licher Teilnahme an dem Hinſcheiden

unſerer geliebten Entſchlafenen ſprechen

wir nur auf dieſem Wige unſeren

tiefempfundenen Dank aus.

Namens der Hinterbliebenen:

Marie Vulandt.

Merſeburg, den 27. 4. 1926.

Für die uns zu unſerer Silber Hochzeit
erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken wir herzlich

Htto Kühn und Frau.

Merſeburg, im April 1926.
C

Für die uns anläßlich unſerer S

goldenen Hochzeit
erwieſenen zahlreichen Ehrungen und Geſchenke
ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

R. Baldauf und Frau
H. geb. Röder.

Merſeburg, den 26. April 1926.

S pilot d
Streifen
Mancheſter
Leder ſchw.
Maurer
S Feldgrau.
S Buckſtin

Lang und Breeches,
bequem im Schnitt.

Spezialität:h Hoſen für unterſetzte und

ſtarke Herren
in Bauchweiten bis 124 em

Eigene Anfertigung,
daher beſte Stoff-QualitätenJRildepranct

Kleine Ritterstrasse 13

DKV
4 PS Sport
M. 835.-

G. Engel göhne

Merseburg a. S.
Fernruf 293

Matratzen
und Bettſtellen

P. Harniſch, DOelgrube I.

enArtikel
in beſonders

großer Auswahl
bei denkbar

billigſten Preiſen MakkoHe
MakkoHe
echt Makko,

MakkoHe

echt Makko,Oberhemden Perkal,

e Horöſe Hſchöne neue Muſter, 1 weicher u. 1ſteifer Kragen 9.50 775

Zephir Oberhemden 100neue Streifen, 1 weicher und 1 ſteifer Kragen

Weiße Oberhemden 8010.50 9.50PikeeEinſatz, weiche Doppelmanſchette

Selbſtbinder 122. 1.75

Vetzjacken
zum Binden
Vetzjacken

Vetzjacken

Baumwolle,

Doppelſohle,

Seidenflo

in ſ.

Kunſtſeide, ſchöne neue Muſter

Selbſtbinder 225reizende neue Streifen und Schotten 2.90

Selbſtbinder 450reine Seide, entzückende Deſſins 5.75
SchleifenbinderSo Ifent 1.10 752
Nachthemden (50gutes Haustuch, volle Länge, mit Kragen 7.50

PanamaSporthemden 450weiß, vorzügliche Qualität, auch farbig 5.50

HerrenHoſenträger 10
Gummi, mit Lederp alte 3. 2.50HerrenHoſenträger 125
Endwell, Gurtband 2.75 1.75
SockenhalterGummi, hat Ausführung I. 80
Weiche KrFreie en e e 70 40
StehkragenHier e Ecke e e e 80
Stehumlege-Kragen oA4fach, moderne Formen e e e
Sportvorhemdenv wer 1.75 150 754

imitiert, Doppelbruſt, vorzügliche Qualität 8.50

SommerLnterzeuge
Einſatz semden
weiß Trikot,
Einſatz-Hemden vgß
Einſätzen, vorzügliche 2 fache Qualität

2

425

250

475

mit waſchechten Einſätzen 93.50 2.75

Trikot, mit waſchechten Pikee

mden

mden
Doppelbruſt, gute Verarbeitung 6.50

mden
imitiert, porös, ſaubere Verarbeitung

MakkoHoſen
imitiert, vorzügliche Qualität

MakkoHoſen
erſtklaſſfige Verarbeitung

oſen
akko imitiert, tadelloſe Verarbeitung

e J u e
Vorder ſchluß

weiß, Doppelſchulter, Vorderſchluß

Bunte Garnituren
Jacke und Hoſe, Satinbeſatz. ſchöne Farben
HerrenSocken

farbig
HerrenSocken

farbigHerrenSocken
Jacquard, neue ſchöne Karos

rSocken
moderne Farben

Koehrſtſesbene Wrignzeßröcke
Koentſt ſeidene Gchlugpfhoſen

in vielen neuen Farben

Krertſſeidene Hemdbdhofen
mit Knopfverſchluß, viele Farben

ehr großer Auswahl und prima Qualitäten

ſehr billig.

fenſter

Inhaber:n
Gegründet 1846 Telephon Nr. 464

Für die uns zu unſerer Silber Hochzeit

erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken wir
herzlich.

Willy Käther und Frau.

O Leung, den 27. April 1926. 7

MVILLERSHOTE I
RSBIISCHAVIS-AB

Mittwoch

N De
Abend. Anzug

Miſſionsvorkrag.
Am Donnerstag, abends 8 Uhr, wird im Saale

des „Herzog Chriſtian“ die Miſſionsſekretärin Fräulein
Zander, Berlin, einen

Vortrag mit Lichtbildern
halten über das Thema:

Die Stellung der Frau im modernen China.

n werden die evangeliſchen Frauen Merſeburgs
erzlich eingeladen. Der Einteitt iſt frei.

Nachmittag 4 Uhr wird ſie in der Stadtkirche der
Schuljugend von der Miſſion erzählen.

Der Synodalvertreter für äußere Miſſion.

Halliſches Kunſtleben.
Stadttheater.

Dienstag 8 Uhr: Begatrice und Benedikt. Komiſche
Oper von Hector Berlioz. Hierauf: Gianni Schicchi
von G. Puccini.

Mittwoch 7 Uhr: Lohengrin. Romantiſche Oper von
Richard Wagner.

Donnerstag 8 Uhr: Mascottchen. Operette von Walter
Bromme.

Freitag 8 Uhr: Heimliche Brautfahrt, Luſtſpiel von
Leo Lenz.

Sonnabend 8 Uhr: Der einſame Weg.
von Arthur Schnitzler,

Sonntag 7 Uhr: Mascottchen. Operette von Walter
Bromme.

Montag 7 Uhr: Boris Godunoff. Muſikaliſches
Volksdrama von M. P. Muſſorgskij.

Voltsbühne.
Montag, den 3. Mai: Der einſame Weg, Theatergemeinde
Sonnabend, den 1. Mai: Boris Godunoff, Theater

gemeinde E.

Trauercruchegchen

Hefert in kürzester Frist

Schauſpiel

Buchdruckerel Th. Röhner

ersehburg,

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt.
Th. Jünger, Lindenſtr.15. S

S Rentier Raffke und feine Zwangsemieter.
Jeden Mittwoch

Schlachtefeſt.
h „Gnuneewettchen und de 7 Ziwerge“Otto Kretzſchmar,

Weiße Mauer Nr. 30.

vernichtet verblüffend

doppelſtark, geruchlos,

in Apotheken und Drogerien

Hrogerie Kieslich.

ahrräcder
Marken nur
erſter Firmen

Reellſte Bedienung
Niedrige Preiſe

Fritz Hirt. Spergan
Fahrradhandlung.

Leung, gegenüber der
Krankenkaſſe.

Kompl. Reitzeug
preiswert zu verkaufen

Il Zweimen Nr. 1, b. Zöſchen.

e eDas veſte Liliputaner- Theater Deutſchlands

Die kleinſten Künſtler und Künſtlerinnen mit ihrem

Röeſenweliſtadt-Progrom en.

Mersehurg CasinoZur Zeit mit großem Er'olg Stadttheater Erfurt.
Donnerstag, den 29. April u. Freitag, den 30. April, abds. 8 Uhr:

Hperetten- Abend
1. und 2. Teil: Bunte Bühne, reizende Duette, Terzette, ſowie moderne

TanzAufführungen.
3. Teil:

Das verflärte Wohnnngsamt oder
Größter Heiterkeitserfolg! Größter Beifall überall!

Nachmittags 4 Uhr:
Extra Familien und Märchenvorſtellung:

dargeſtellt von wirklichen Zwergen.
Märchenſchauſpiel in 6 Bildern.

Erſtklaſſige Unternehmen Elegante Koſtüme Malerei der Stadt
theater Werkſtätten Hamburg. Kapellmeiſter A. Engel.

Vorverkauf am Spieltage bis 6 Uhr im Zigarrenhaus Brendel, Gotthardt
ſtraße, von 0,50-2, M. F. An der Abendkaſſe Aufſchlag.

Slenyel

Metall n.
Kautſchuk

liefert
H. Heßler

Kirchſtraße Nr. 7.

Gofas
preiswert und gut.

I Zahlungserleichterung
R. Worch

Weißenfelſer Straße 2
Abteilung Polſtermöbel.

e

bäder, echt, aus Moor-
S erdebereitet, ausgezeichnetee Heilkraft b. Frauenkranke heiten, Weißfluß uſw.,

Rheumatismus Gicht,v Jſchias.Johannisbad Merſeburg
Gegründet 1904 Fernruf 576
e Sohannisſtraße 10, 1 Minute vom Markt.

rſtchen
friſch und in Doſen.

Beſte und billigſte Bezugsquelle für
Wiederverkäufer.

H. Brodthuhn, Halle a. S.

Gute Hoffnung
mitiwoch, d28, abds s Uhr,

im Vereinshauſe

Kopfſalat

Heuer Biochewicher Verein, Mervehurn.

Jn unſerer Mitglieder Verſammlung
findet am Mittwoch, den 28. d. M., abends 8 Uhr,
im Vereinslokal „Tivoli“ von Herrn Henze-Halle:
FortſetzungsVortrag über: Frauenkrank
heiten ſtatt. Perſonen unter 18 Jahren haben
keinen Zutritt. Der Vorſtand.m g Beamten Behleldunosgenogenschaft Hervehurn.

E. G. m. b. H. i. L.
Wir laden zur Generalverſammlung am Mitt

woch, den 11. Mai 1926, abends 8 Uhr, im Reſtaurant
N„Kyffhäuſer“, hier (Steinſtraße) ſämtliche Genoſſen ein.

Tagesordnung:
Tätigkeits- und Kaſſenbericht.
Genehmigung der Schlußbilanz.
Entlaſtung der Liquidatoren und des Aufſichtsrates.
Beſtandsverwendung gemäß S 43, Ziff. 4 der Satzung.
Verwahrung der Bücher und Schriften.
Verſchiedenes.

Der Aufſichtsrat
J. A.: gez. Wimmer.

Die Liquidatoren:
gez. Kühn. gez. Walther.

Schrebergarten-Merein Achtung
Koalbanofe

Jnduſtrie, Up to date,
ertragreichſte, ſortierte

Sandbodenware, hat noch
au Lager zu ſoliden Preiſen

Abert Schmidt, Spergau

Kartoffelhandlung.
Tel. Corbetha 29.

AlbaMotorrad
Sportmodell, 3 Ps,

Getriebemaſch., raſſig, guter
Läufer, zu verkaufen

H. Günther

Kolonte II.
Versommlung

Der Vorſtand.

abzugeben

Gärtnerei,
Nieder Beunga.

1 hochtragende

Zug Obere Burgſtraße 13.
zu verk. Bad Lauchftädt,St. rich Se

Alleinvertreteerg
Vertreter, bei Bäckereien nachweisbar beſtens eingeführt,

zum Mitvertrieb von

Backvollmarzgeſucht. 15 o Proviſion. Angebote von Herren, die
großen Kundenkreis beſitzen, unter Angabe des gew.
Bezirkes, erbeten an Mitteldeutſche Backvollmalz
Jnduſtrie, Jlmenau i. Thür., W. Oberreich.

Welt-Neuhett?
Endlich kann die Fliege binnen 15 Minuten in Küche
und Stall reſtlos getötet werden Unſchädlich für Menſch
und Haustier! Alles kauft, ſpez. Landwirte und Hote
beſitzer. Ueberall Vertreter geſucht. 25 Mark

Kaution erforderlich.Kapellengaſſe 4. Telephon 2785.S gaſſ ph M „Extirp“, BerlinWilmersdorf, Laubacherſtraße 37.
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